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Klarheit verlangt.
Die Reichstagsfraktion tritt am Donnerstag zuſammen.

e

Der Vorſtand der Sozialdemokratiſchen Reichstags
fraktion beſchloß am Donnerstag, die Reichstagsfraktion auf
Donnerstag, den 28. Mai nach Berlin einzuberufen. Er beſchäftigte
ſich ferner mit der politiſchen Lage und erörterte in mehrſtündiger
Ausſprache die gegenwärtig im Vordergrunde ſtehenden innen und

außenpolitiſchen Probleme. Der Vorſtand beſchloß unter anderem,
bei dem Reichskanzler Dr. Brüning erneut ernſteſte Vorſtellungen
in der Brotpreisfrage zu erheben und zu verlangen, daß die
Regierung durch eine

allgemeine Senkung des Weizen und Roggenzolls

binnen kürzeſter Friſt die Gewähr für die Vermeidung weiterer
Brotpreiserhöhungen und für die Rückgängigmachung der bis
herigen Preisſteigerungen ſchaffe. Der Reichskanzler ſoll dabei
nachdrücklichſt auf die politiſchen Folgen aufmerkſam ge
macht werden, die durch ein Verſagen der Reichsregierung in dieſer
politiſch und ſpychologiſch ſo ungemein bedeutungsvollen Angelegen

heit entſtehen würden. Der Vorſtand erörterte ſodann die Even
tualitäten, die ſich aus dem geplanten Erlaß einer

neuen Notverordnung

ergeben können. Ohne den Beſchlüſſen der Fraktion im einzelnen
vorzugreifen, ſtellte er ſich auf den Standpunkt, daß die überaus
ernſte Finanzlage der öffentlichen Körperſchaften

nicht zu einem Abbau der ſozialen Einrichtungen
benuht werden darf Die Finanzierung müſſe mit Mitteln erzielt
werden, durch die eine weitere Verſchlechterung der Lebenshaltung
der durch die Wirtſchaftskriſe im beſonderen Maße geſchädigten
Volksſchichten vermieden werde.

Das Kapitel Schiele.
Der „Ernährungsminiſter“ verhöhnt die Verbraucher obendrein.

Jn einer Preſſebeſprechung äußerte ſich Reichsernährungs
miniſter Schiele über ſeine Brotpreispolitik. Er ſtellte die gegen
wärtige kritiſche Situation ſo dar, als ob der Kampf um den
Brotpreis, der von den Agrarblättern geſchmackvoll als Brot
preisrummel“ abgetan wird, eine parteipolitiſche
Angelegenheit ſei, die maßlos aufgebauſcht werde. Die Ver
ſorgungslage, meint der Miniſter, ſei durchaus geſichert. Am 15. 4
hätte die Landwirtſchaft noch 1,5 Millionen Tonnen Vorräte gehabt,

außerdem wären noch beim Handel und bei den ſtaatl. Stützungs-
ſtellen 300 000 Tonnen Vorräte vorhanden. Wir glauben gern, daß
der Roggen, der noch bei den Landwirten lagert, zur Verſorgung
der Bevölkerung ausreicht. Es fragt ſich nur, zu welchen
Preiſen die Herren Agrarier geruhen werden, ihre ſpärlichen
Beſtände an die Verbraucher abzugeben! Wir ſtellen feſt, daß die
Beſtände äußerſt knapp ſind, daß der Miniſter ſelber Beſorgnis hat,
daß der Roggen nicht ausreicht; denn er hat ja durch die Stützungs
ſtelle 34 000 Tonnen Roggen im Ausland ankaufen laſſen.

Jn ſeinen weiteren Ausführungen zählte er dann die völlig un
zulänglichen Maßnahmen auf, die von ihm ergriffen worden ſind,
um den Brotpreis nicht allzu ſehr ſteigen zu laſſen. Am Schluß
ſeiner Ausführungen beſchäftigte er ſich mit der Verſchiedenheit der
Brotpreisgeſtaltung in Berlin Er ſtellte feſt, daß hier unberechtigte
Spannen vorhanden ſein müſſen. Es grenzte aber geradezu an
eine Verhöhnung der Geſetze und der Verbraucher, als er den Preſſe
vertretern vorredete, daß dieſen Preisſpannen mit behördlichen Ein
griffen ſchwer zu Leibe zu gehen ſei. Durch ein en tſprechendes
Verhalten der Konfumenten wäre aber ein Abbau dieſer
Preisſpannen möglich. Vielleicht entſchlöſſen ſich die maßgebenden
Stellen, dem Publikum die Möglichkeit des billigen Einkaufs aus
giebig bekanntzugeben. Dies würde wirkſamer ſein als das hyſte
riſche Geſchrei über agrariſche Brotverteuerung u. ähnlicher Unſinn

Man muß ſich wundern, daß das Reichskabinett noch einen
Miniſter unter ſich duldet, der den Geſetzestext einfach umdreht. Jm
März dieſes Jahres hat der Reichstag der Regierung die Ermäch-

tigung zu neuen Zollerhöhungen nur unter gec
daß die Regierung jeder Erhöhung des Brotpreiſes vorzubeugen
hat. Brotpreiserhöhungen ſind ſchon im April in 60 Prozent der
ESroßſtadte allein in Preußen vorgenommen worden. Die Regierung
hat bisher an keinem Ort eine Senkung der Brotpreiſe auf
der früheren Stand durchgeſetzt. Sie hat, anſtatt das einfachſte
Miltel anzuwenden, nämlich die Zölle zu ſenken (was Der
Landwirtſchaft nicht das geringſte geſchadet hätte, da ſie zum Verkauf
verfügbare Vorräte nur noch in ganz geringem Umfange beſitzt),
in endloſen Verhandlungen verſucht, in Berlin den Brotpreis zu
ſenken. Dieſes iſt ihr bisher nicht gelungen, obwohl Herr Schiele
bramarbaſierend verkündet hat, daß ab 18. Mai das Brot in Ber
lin wieder 47 5 koſten ſoll. In einigen anderen Städten hat das
Reichsernährungsminiſterium jetzt mit Verhandlungen angefangen
ohne daß irgend welche Erfolge bisher zu ſehen ſind. Die Brot
preiserhöhungen ſind aber teilweiſe ſchon vor vier Wochen erfolgt.
Wir ſtellen hiermit feſt, daß die Reichsregierung und namentlich
Herr Schiele ſich nicht an das Geſetz gehalten haben. Es iſt der
Gipfel. wenn jetzt Herr Schiele von den Verbrauchern verlangt, ſie
müßten ſich ſelber um die Herabſetzung des Brotpreiſes kümmern

Unverantwortlicher hat wohl noch niemals ein Miniſter ge
ſprochen!

r Bedingung ges

Böse Arbeiftfsosen fern
4 Millionen Arbeitſuchende. Davon nur 1 Millionen in der Verſicherung

Faſt eine Million in der Kriſenfürſorge. Der Reſt in der Wohlfahrtspflege.
Der neue Bericht der Reichsanſtalt über die Arbeitsmarktlage

im Reich gibt für die Zeit vom 1. bis 15. Mai folgendes Bild:
Der Beſchäftigungsgrad hat ſich in der erſten Hälfte des Monats

Mai weiter gehoben, die Bewegung iſt zwar, verglichen mit dem
letzten Berichtsabſchnitt, langſamer geworden, doch iſt ſie
noch kräftiger als in der entſprechenden Zeit des Vorjahres. Die
Zahl der bei den Arbeitsämtern gemeldeten Arbeits

o ſen hat Jſeit dem 30. April um rund 147 000 abgenommen
und belief ſich am 15. Mai auf rund 4211000. Eine gleich
ſtarke Beſſerung, allerdings bei günſtigerem Ausgangspunkt, trat
im Jahre 1930 erſt im Verlauf des ganzen Monats Mai ein. Die
finanzielle Entlaſtung der Reichsanſtalt findet ihren Ausdruck in
der Verringerung der Zahl der Hauptunterſtützungs-
empfänger in der Arbeitsloſenverſicherung um rund 174 000
auf rund 1713 000. Andererſeits hat die Belaſtung der Kriſen-
fürſorge noch um rund 11000 auf annähernd 914000 Haupt
unterſtützungsempfänger zugenommen. Von denjenigen, die aus
den beiden Formen der verſicherungsmäßigen Unterſtützung aus
geſchieden ſind, dürfte ein Teil nicht wieder in Arbeit gelangt,
ſondern, ſoweit Hilfsbedürftigkeit vorliegt, in die Betreuung der
öffentlichen Fürſorge übergegangen ſein.

Die Aufnahmefähigkeit der Saiſonaußenberufe im
engeren Sinne, der zahlenmäßig der größte Anteil am Geſamt
rückgang zuzurechnen iſt, hat gegenüber der zweiten Hälfte des
April nachgelaſſen. Die Urſache dafür iſt vor allem die Ein
ſchränkung des Kräftebedarfs in der Landwirtſchaft, in der
um dieſe Zeit nach Beendigung der Frühjahrsbeſtellung regelmäßig
eine gewiſſe Arbeitspauſe bis zum Beginn der Heu und Hackfrucht
ernte eintritt. Die Tätigkeit am Baumarkt hat weiterhin lang-
ſam zugenommen, doch bleibt der Beſchäftigungsgrad hinter
dem des Vorjahres nicht unerheblich zurück.

werbes konnte ſich weiterhin fortſetzen, nicht nur in der Kleider
und Wäſchekonfektion, ſondern auch in der Maßſchneiderei; dagegen
iſt die Entwicklung in der Schuhinduſtrie wenig befriedigend.
Jm Spinnſtoffgewerbe hat die in den letzen Wochen be
gonnene Belebung nur in einzelnen Zweigen und Bezirken noch an
gehalten, zum Teil gefördert durch Auslandsaufträge; anderwärts
ſetzte bereits ein Rückgang ein.

Der Abbau der Belegſchaften im Steinkohlenbergbau
hat ſich in allen Bezirken, wenn auch etwas langſamer, fortgeſetzt
Jn den Braunkohlengebieten iſt im weſentlichen nur bei
den für Hausbrand arbeitenden Werken eine Beſſerung zu ver
zeichnen. Die Hütten und Walzwerke melden aus Weſtfalen eine
Abſchwächung der Nachfrage, aus Oberſchleſien und Niederſachſen
weitere Einſchränkungen und Kurzarbeit, aus dem Rheinland un
gleichmäßige Entwicklung

Die amtlichen Arbeitsloſenziffern zeigen mit erſchreckender Deut
lichkeit die Folgen der Rationaliſierung. Trotz günſtiger Enkwick
lung keine Entlaſtung, wie ſie bei aller Vorſicht erwarket werden
konnte. Wohl geht die Ziffer der Arbeitsloſenverſicherung zurück,
und das iſt gewiß für die Finanzfrage der Verſicherung erfreulich
allein der Rückgang der Zahl der von der Verſicherung verſorgten
Arbeitsloſen bedeutet keine wirkliche Entlaſtung des
Arbeitsmarktes; denn die Zahlen der Kriſen und Wohl
fahrtsunterſtützung ſteigen. Nur etwa zwei Fünftel der Arbeits
loſen werden noch von der Verſicherung betreut. Der große Reſt
entfällt auf die Kriſenunterſtützung und Wohlfahrt. Die ergängende
Arbeitsloſenfürſorge bedarf alſo dringend einer Reuregelung im
Sinne der von den Gewerkſchaften gemachten Vorſchläge Mit Ab
bau der Unterſtützung iſt die Situation nicht zu meiſtern. Die
neuen Arbeitsloſenziffern zeigen das zur Genüge. Die Allgemein
heit und vor allen die Regierung muß ſich ihrer Verantwortung
gegenüber den Opfern der Wirtſchaftskriſe bewußt bleiben. Schwere

Der harte Sommer.
Von Fritz Naphtali.

Als mit dem Beginn des Frühlings die durch die Jahreszeit be
dingte wirtſchaftliche Belebung und Entlaſtung am Arbeitsmarkt ein
ſetzte, ging eine Zeitlang in der deutſchen Oeffentlichkeit die Parole
im: „Wir haben den harten Winter hinter uns Jnzwiſchen hat
der Verlauf der letzten zwei Monate, im beſonderen die Bewegung
am Arbeitsmarkt, gelehrt, daß die Entlaſtung, die uns dieſes Früh
jahrt brachte, nach der abſoluten Zahl der Aufſaugung von Arbeits
loſen ſich im Rahmen der vorjährigen jahreszeitlichen Bewegung ge
halten hat. Da die Geſamtzahl der Arbeitsloſen am Ausgangspunkt
um rund 2 Millionen höher lag als im Vorjahr blieb alſo relativ
die Entlaſtung hinter dem vorjährigen Maße zurück. Da abgeſehen
vom Arbeitsmarkt weder in der Weltwirtſchaft noch in der deutſchen
Wirtſchaft irgendwelche ernſthaften Anzeichen einer Ueberwindung
der tiefen Depreſſion zu verzeichnen und die ſtändige Senkung der
Zinsſätze an den internationalen Geldmärkten, die neue internatio
nale Vertrauenserſchütterung, die mit der Zwangsſanierung der
öſterreichiſchen Creditanſtalt verbunden war, und die neuen Ab
wärtsbewegungen an den Effektenbörſen deutliche Kennzeichen der
anhaltenden Lähmung der Wirtſchaftsbetätigung in der Welt ſind
ſo kann man ſich leider nicht mehr der geringſten Jlluſion darüber
hingeben, daß ſich an den harten Winter, der hinter uns liegt, un
mittelbar ein harter Sommer anſchließt.

Wenn wir nach der jahreszeitlichen Beſſerung in Deutſchland in
dieſen Sommermonaten wahrſcheinlich bei rund 4 Millionen Arbeits
loſen ſtehen bleiben werden, wenn ein immer größerer Teil dieſer
unerhört hohen Arbeitsloſengzahl langfriſtig von der Möglichkeit
ſeine Arbeitskraft zu verwerten, ausgeſchloſſen bleibt und deshalb
durch die verringerten Unterſtützungen, die ihm zufließen, in ſeiner

s ſo müßte normalerweiſe in der geſamten
wie hilft man den Opfern dieſer ungeheu

ren Kriſe des ver den Kapitalsmus und wie findet man die
Mittel, ihnen den eg zur Arbeit zu bahnen die beherrſchende
Frage des Tages ſein und es müßte aus der Dringlichkeit des Rufes
nach Hilfe die höchſte Aktivität erwachſen

Was aber geſchieht bei uns in Deutſchland Eine von der Re
gierung eingeſetzte Sachverſtändigenkommiſſion zur Bekämpfung der
Arbeitsloſigkeit, der Bra uns Ausſchuß hat in dem erſten Teil
ſeines Gutachtens vor nunmehr 6 Wochen grundſätzlich eine Aktion
der Regierung zur verſtärkten Durchführung der Arbeitszeitverkür
zung im Intereſſe der Neueinſtellung von Arbeitskräften gefordert Er
hat damit, wenn auch leider unter allzu vielen einſchränkenden Vor
behalten, den Weg, den die Gewerkſchaften ſeit langem als ein un
vermeidliches Linderungsmittel der Arbeitsloſennot gefordert haben
auch ſeinerſeits gewieſen. Aber die Reichsregierung hat of
fenbar bisher noch keine Zeit gefunden öder gegenüber den Wider
ſtänden der Arbeitgeberverbände nicht den Willen aufgebracht, zu
einer Tat zu ſchreiten, die immerhin einige hunderttauſend Arbeits
loſe wieder in den Produktionsprozeß einſchalten könnte.

Der Brauns- Ausſchuß hat einen zweiten Teil ſeines Gutachtens
veröffentlicht in dem er für eine großzügige Ar be itsbeſchaf
fung durch die Hilfe der öffentlichen Hand eintritt. Ein ſehr ſchöner
und richtiger Gedanke, für deſſen praktiſche Durchführung er aller
dings auch keinen anderen Rat zu geben wußte als den längſt be
kannten von der Nützlichkeit der Heranziehung langfriſtiger Aus
landsanleihen für dieſe Zwecke. Da der Ausſchuß den ausländiſchen
Kredit nicht mitliefern konnte, liegt auch der zweite Teil ſeines Gut
achtens bei den Akten der Reichsregierung und man hat bisher nichts
über ernſthafte Bemühungen für das Herbeiſchaffen von Auslands-
krediten zur praktiſchen Durchführung der Arbeitsbeſchaffung gehör?.
Das einzige, was man leider weiß und im beſonderen in den Genfer
Verhandlungen der letzten Tage deutlich geſehen hat, iſt die Tatſache
daß durch die Außen politik der Reichsregierung, durch die Art
in der man in dieſem Augenblick die Zollunionsdebatten entfeſſelt hat,
der Weg der Zuſammenarbeit mit dem nur politiſch zu gewinnen
den, heute leiſtungsfähigſten franzöſiſchen Kapitalmarkt
mit einigen ſchweren Brocken verbaut worden iſt.

Die Veröffentlichung des dritten Teils des Brauns-Gutachtens,
der ſich mit der Frage der Arbeitsloſenverſicherung und Fürſorge
befaſſen ſoll, ſteht noch aus, und wir kennen ſeinen Inhalt noch nicht
Aber es iſt charakteriſtiſch, daß heute ſchon in der bürgerlichen Oeffent
lichkeit nicht etwa die Frage im Vordergrund ſteht wie können wirr
der Maſſe der Arbeitsloſen, deren Leiden mit der Dauer des Uebels
immer mehr wächſt, beſſer als bisher helfen, welche Anſtrengungen
müſſen von den Teilen des Volkes, die noch gar nicht oder zum min
deſten ſehr wenig von den Nöten der Wirkſchaftskriſe berührt wor
den ſind, gemacht werden, um die Not der anderen zu lindern, ſon
dern das Geſpräch des Tages dreht ſich darum, welche Kürzun-
gen können oder ſollen vorgenommen werden an den ſozialen
Leiſtungen für die Arbeiksloſen und andere notleidende Volksſchich
ien. Der Reichskanzler ſelbſt hat kürzlich ſeine Verwunderung dar
über ausgeſprochen daß die von ihm und ſeinem Ernährungsminiſter
Schiele betriebene agrariſche Hochſchutzzollpolitik im vergangenen
Winter ertragen worden iſt, ohne Revolten hervorzurufen. Das
Kabinett hat daraus nicht die Schlußfolgerung gezogen, daß man
eine hinreichende Verſorgung der Opfer der Kriſe an erſter Stelle auf
das Programm ſetzen müßte, ſondern es hat zunächſt einmal ſeine
hochſchutzzöllneriſchen Maßnahmen abgerundet und ſeine Verpflich-
kungen zur Senkung der Getreidezölle auf Grund der Konſumenten
ſchutzbeſtimmungen umgangen. Auf der anderen Seite aber läßt es
in mehr oder minder unklaren offiziöſen Meldungen durchſickern, daß
ein Bündel von Notverordnungen bevorſtehe, die der finanziellen
Sanierung dienen ſollen. Dabei hält man an der falſchen Theſe feſt,

Die Beſſerung des Arbeitsmarktes im Betleidungs ge Erſchütterungen ſind ſonſt unausbleiblich.
daß Steuererhöhungen, insbeſondere eine verſtärkte He



der auch heute noch hohe Einkommen begziehenden Kreiſe unmöglich
ſeien, und ſucht die Oeffentlichkeit vorzubereiten auf das, was wirk
lich das Unmöglichſte ſein ſollte, nämlich auf eine Sanierüng durch
Verkürzung der Bezüge der am meiſten notleidenden Schichten der

Arbeitsloſen und Sozialrentner
Die Arbeiterſchaft muß angeſichts der Tatſache, daß dem harten

Winter der harte Sommer folgt und daß niemand abſehen kann,
wann die Leiden, die dieſe Kriſe des Kapitalismus hervorruft, auch
nur gemildert ſein werden, immer wieder ihre Forderung in den
Vordergrund rücken, daß es gerade in der Notzeit die Pflicht der
Volksgeſamtheit iſt, eine einigermaßen ausreichende Erhaltung der
Lebensmöglichkeiten für die Opfer der Kriſe zu ſichern. Von Abbau
der Sozialleiſtungen darf keine Rede ſein. Wenn die Not wächſt,
müſſen nicht die Nokleidenden ſchlechter behandelt, ſondern die An
ſprüche an diejenigen, denen es gut geht, geſteigert werden.

Durch eine beſſere Verteilung der vorhandenen Arbeitsgelegen-
heit, durch die geſetzliche Verkürzung der Arbeitszeit auf
40 Stunden muß wenigſtens für ein gewiſſes Maß von Be
wegung innerhalb der Maſſe der Arbeitsloſen geſorgt werden.

Wenn die Reichsregierung auf allen Gebieten, auf denen
ſich, wenn auch beſchränkte, Möglichkeiten der Beſſerung der Wirt
ſchaftslage bieten, un tätig bleibt, wenn ſie gleichzeitig den Ge
danken und die verfaſſungsmäßige Verpflichtung der ſolidariſchen
Hilfe für diejenigen, deren Recht auf Arbeit unbefriedigt bleibe,
aufgibt, und nur daran denkt, wie man die Bezüge der Notleidenden
zur finanziellen Sanierung weiter kürzen kann, dann wird ſie ſich
nicht wundern dürfen, wenn der harte Sommer politiſche
Kriſen zeitigt, denen man im harten Winter noch ausweichen
konnte!

Das Europa-Reſultat.
Briand verabſchiedet ſich.

Genf, 21. Mai. (Eig. Drahtb.). Jn der Schlußſitzung
der Europa kommiſſion blieb von dem großen konſtrük
tiven Wirtſchaftsplan Frankreichs und allen übrigen Vorſchlägen
nichts weiter übrig, als die Bildung eines ſtändigen
Komitees für wirtſchaftliche Angleichung, dem
drei Unterkomitees aus Fachleuten beigegeben werden, die für die
Verfolgung der Kredit gollpräferenz und Kartellidee ſorgen ſollen.
Oeſterreich erhält die eigene Jnitiative zurück, ſich mit Vorſchlägen
für ſeine Unterſtützung an den Europaausſchuß zu wenden. Zum
ruſſiſchen Vorſchlag des wirtſchaftlichen Nichtangriffspaktes konnte
das Reſolutionskomitee keinen Vorſchlag machen, da er weitgehende
grundſätzliche Probleme enthält, die das Mandat der Kommiſſion
nicht ausreichend umfaſſe. Jn der Beratung des Berichtes, der die
ſes Ergebnis enthält, zeigten ſich die ſtärkſten Widerſprüche, in der
Zollpräferenz den Anagrarſtaaten, denen England, die nordiſchen
Staaten und Holland widerſprachen. Trotzdem wurde nur in dem
Bericht an den Rat und die Vollverſammlung des Völkerbundes
dieſe Bedenken aufgenommen, während ſtillſchweigend die übrigen
Vorſchläge auf Bildung von Komitees angenommen wurden.

In ſeiner Abſchlußrede ſtellte Briand feſt, daß vor allem
das Protokoll Litwinows unverändert in den Händen des Unter
komitees ſei und ſomit automatiſch zur nächſten Tagung der Eu
ropakommiſſion zurückkehren werde. Er unterſtützte aufs wärmſte
die Jdee eines Weltwirtſchaftsfriedens, der gewiß nirgends wider
ſprochen werden würde. Zum Schluß ſagte er, hier ſei im Geiſte
des Friedens und der Solidarität gearbeitet worden. Es bleibe die
Hauptaufgabe des Komitees beſtehen, die gegenſeitige Hilfe. Jn
dem er ſich ſetze, ſage er ſeinen vollſten Dank für die Unterſtützung
ſeiner Präſidentſchaft, die ihm ein Glück und eine Befriedigung ge

weſen ſeien. e SDie nächſte Tagung beginnt am 83. September.

Die erweiterte Oſthilfe.
Die Reichsregierung hat in Fühlung mit den zuſtändigen Lan

desregierungen nunmehr die Vorarbeiten für die Durchführung
der Oſthilfe zu einem vorläufigen Abſchluß gebracht. Auf dem
Gebiet der Laſtenſenkung tritt die teilweiſe Befreiung der gewerb
lichen Betriebe von der Aufbringungsumlage zu den bereits vor
geſehenen Hilfsmaßnahmen hinzu. Zur Durchführung der land
wirtſchaftlichen Entſchuldung iſt eine erſte Durchführungsverord
nung erlaſſen worden. Die Beſchlüſſe laſſen weſentlich weitere
Gebiete des Oſtens der Vorteile des Oſthilfewerks teilhaftig werden.

Nach Rußland
Stuitgart, 21. Mai. (Eig. Drahtb.) Dr. Friedrich Wolf

und Frau Dr. Jakobowitz-Kienle haben mit Zuſtimmung des
Unterſuchungsrichters in Stuttgart die Ausreiſeerlaubnis nach Ruß

land erhalten. Dr. Wolf befindet ſich bereits in Moskau, wo er an
einem Film mitarbeitet. Frau Dr. Jakobowitz-Kienle wird dem
nächſt dorthin reiſen. Beide haben ſich jedoch verpflichtet, gericht
lichen Ladungen, die in ihrer Prozeßſache an ſie ergehen, ſofort

Nazis und Polizei.
Gemeinſame Ausſchreikungen in Stuttgart

Stuttgart, 22. Mai. (EF.) Im Stadtteil Heslach kam es zu
ſchweren Zuſammenſtößen, die von den Nagzis provoziert worden
waren. Jhr Stuttgarter Blatt hatte eine Bekanntmachung ver
öffentlicht, in der zu einem „Marſch durchs rote Heslach“ aufge
fordert wurde. Dieſer Aufforderung ſind die Nazikolonnen getreu
nachgekommen. Schon an der Einfallspforte nach Heslach, am
Marienplatz, kam es zu ernſten Zuſammenſtößen. Mit Meſſer,
Schlagringen und ſonſtigen „legalen“ Mordwerkzeugen ſchlugen die
Demonſtranten auf die Paſſanten ein und dieſe Ausſchreitungen
ſetzten ſie während des gangen Marſches durch Heslach fort. Die
ganze Provokation ſpielte ſich unter den Augen der Stuttgarter
Schupo ab. Ein Augenzeuge berichtet, daß an der Matthäuskirche
auf Pfeifenſignal hin die geſamte S. ausſchwärmte und das
Publikum wiederholt mit Schlag- und Hiebwaffen auseinander zu
treiben verſuchte. Die Polizei aber ſchwenkte in die Angriffslinie
der Nazis ein und ſchlug Schulter an Schulter mit ihnen auf die
Bevölkerung ein, obwohl ſie wiederholt darauf aufmerkſam gemacht
wurde, daß die ſtürmenden Nazis Hieb und Schußwaffen mit ſich
führten. Die Polizei iſt mit daran ſchuld, daß es in Heslach zu
größeren Unruhen gekommen iſt.

Regierungskriſe in Belgien.

Der belgiſche Miniſterpräſident Jaſpar,
deſſen Geſamlkabinett geſtern zurückkrak.

Brüſſel, 21. Mai (Eig. Drahtb.) Die belgiſche Regierung
iſt am Donnerstag nachmittag zur ückgetreten, infolge der De
batte über die Feſtungsentwürfe. Die katholiſchliberale Mehrheit
hatte vorher den ſozialiſtiſchen Antrag auf Vertagung des Feſtungs
entwurfs bis nach der Abrüſtungskonferenz abgewieſen, und zwar
mit 90 gegen 77 Stimmen. Die Sitzung der katholiſchen Kammer
fraktion am Donnerstag vormittag forderte von der Regierung die
Abſetzung der Feſtungskredite von 300 auf 175 Millionen und die
Aufhebung der Feſtungswerke rund um Antwerpen. Der Miniſter
präſident habe dieſe verſprochen, jedoch ohne Wiſſen der liberalen
Fraktion, deren Führer Deveze in der Nachmittagsſitzung der Kam
mer erklärte, ſeine Fraktion weigere ſich, die Kreditherabſetzung zu
genehmigen. Darauf erklärte ſofort der neue Kriegsmin iſt er
Boveſſe ſeinen Rücktritt. In der Kammer entwickelte ſich

lich „Demiſſtion, Demiſſion“
Sitzung auf, eine Viertelſtunde ſpäter war die Regierung zurück
getreten. Obwohl der Rücktritt Jaſpars in erſter Linie ein ſozia
liſtiſcher Triumph iſt, wird unſere Partei an der Bildung einer
neuen Regierung nicht teilnehmen, ehe die in den Neuwahlen von
1929 verloren gegangenen Mandate zurückgewonnen ſind. Jaſpar
iſt für imer erledigt.trägt keine perſönlichen Regierungsmethoden. Der König wird
am Freitag die Präſidenten der Kammer und des Senats, ſowie die
Parteiführer Rencin, Vandervelde und Deveze hören.

Das Bermögen des ſpaniſchen Königshauſes.
Madrid, 22. Mai. (Telunion). Der Finanzminiſter gibt eine

Aufſtellung über das Vermögen des ſpaniſchen Königshauſes nach
dem Stande des Jahres 1929 bekannt. Danach betrug das Ver
mögen des Königs zu dieſem Zeitpunkt 36 Millionen Peſeten, da
von 24 Millionen in Wertpapieren. Von letzteren liegen 14 Mil
lionen, darunter 9 Millionen ſpaniſcher Papiere, im Ausland. Das
Vermögen der Königin wird mit 2,3 Millionen Peſeten, davon
zwei Drittel ausländiſcher Werte, angegeben, das des Kronprinzen
mit 13 Millionen. Die übrigen Prinzen und Prinzeſſinnen beſitzen
je 25 Millionen. Dazu kommt das noch nicht aufgeteilte Ver
mögen der verſtorbenen Königinmutter in Höhe von 34 Millionen
Peſeten.Folge zu leiſten

Symbol Amerikas.
gen

Ein
Newyork, im Mai (Eig. Bericht).

Die Newyorker Weltmetropole hat ſich im Empire Staate
Gebäude ein neues Rieſenwahrzeichen geſetzt. An der 34. Straße
und 5. Avenue, mitten im kochenden Menſchenkeſſel von Manhattan,
reckt ſich ſchimmernd die neue Herrſcherin, ſtreckt ſie ihr gigantiſches
Haupt 1256 Fuß hoch in die ziehenden Wolken. Jhr 108 Stock
werke geben 25 000 ſtändigen Jnſaſſen Raum und Arbeit; mehr als
45 000 Beſucher fluten täglich durch die ſich endlos dehnenden Emp
fangshallen. Der aufſteigende Reigen der Stockwerke ſchließt ſich
oben, gleich einem Triumphkreuze, in der rieſigen Ausſichtsplatt
form. Ueber ihr dräut nickelſtahlumkleidet, augenblendend der Lan
dungsturm in geſpenſteriſche Höhen. Donnernd und pfeiferrd tobt
um ihn die Wut der Elemente. Funkelnd leuchtet die Kuppel über

Land und Meer
Zehntauſende von Stahltonnen, Hunderttauſende von Zentnern

Baumaterialien, meilenlange Stränge elektriſcher Kabeldrähte, Milli
onen von Dollar, die Arbeitskräfte von Tauſenden ſind von dem ge
fräßigen Ungeheuer verſchlungen worden. Dutzende von Menſchen
leben ſind dieſem babyloniſchen Baumoloch geopfert worden. Mate
rialberge, Ziffern, Aufſtellungen, die die Köpfe geübteſter Statiſtiker
ſchwirren machen. Aber ſo impoſant das alles iſt, ſo unwahrſchein
lich das alles im erſten Anſturm erſcheint, es faßt nicht ans Jnnerſte,
es erſchüttert nicht. Es iſt der ins Gigantiſche verzerrte Wunſch
kraum eines Kindes, das ſich an mechaniſchen Rieſenbaukaſten er
freut. Was hier ſteht, mag einer rekordjagenden kalten Generation
kurge Befriedigung geben, aber es bleibt fern und innerlich be
ziehungslos.

Aber ſauſe mit der Geſchwindigkeit eines Expreß im Fahrſtuhl
nach oben und du wirſt etwas ſehen, das alle Höhen und Tiefen

menſchlicher Einbildungskraft erſchöpft. Kein Flug im raſenden
Aeroplan vermag zu geben, was dir ein Blick von dieſer Warte ver
mikelt. Erſt hier, einhundert mit wimmelnden Menſchenameiſen ge

füllte Stockwerke unter ſich, begreift man, was die moderne Aera iſt
und wie die Zukunft ausſehen mag. Flach, mik einigen wenigen
Steinhaufen grotesk dazwiſchen geworfen, liegt die Rieſenſtadt da.
Dort drüben das Chrysler Building, bis vor wenigen Monaten
Gipfelpunkt und Spitzenleiſtung moderner Architektur heute ent
ihront und in den Hintergrund gerückt. Nadelfeine Kirchenſpitzen
ſtechen, zwiſchen die robuſten Schultern vierzig und fünfgigſtöckiger
Büreauhäuſer gedrückt, in die klare Luft. Da, der WoolworthWol
kenkratzer, den die Menſchen zweier Jahrzehnte ehrfurchtsvoll be
ſtaunten. Schnurgerade Straßen, die ſich eerdlos in die Ferne ver
lieren, ſcharfe Winkel, und grünleuchtende Kreiſe, die Plätze bedeu
ken. Ueberall wimmeln kleine Punkte, Menſchen, die ſich von hier
oben unterſchiedslos gleichen. Was iſt von den bitteren Kämpfen
und Gegenſätzen übrig geblieben, die Herz und Hirn der Millionen
dort unten ungaufhörlich erſchüttern?

Ein Panorama, deſſen Licht und Schatten dauernd wechſert,
Straßenſchluchten und Platzwüſten, die dauernd neue Wunder bieten
Jm Süden dehnt ſich bleigrau der Ozean. Breite Flüſſe wälgen ſich
ihm ſilberſchimmernd zu. Mächtige Ozeandampfer, die zerbrechlichem
Kinderſpielzeug gleichen, ſtreben den Landungspiers zu. Ueberall iſt
Raſtloſigkeit, Arbeit, Bewegung, Tätigſein, aber es iſt das Tätigſein
eines Ameiſenhaufens, deſſen Sorgen von hier oben recht beden
tungslos erſcheinen.

Aber iſt es micht dieſer ſelbe Ameiſenhaufen, der das neue Welt
wunder im Laufe eines knappen Jahres trotzig gegen den Himmel
geworfen hat? Dieſer Bau iſt nicht nur als techniſche Leiſtung be

Wo immer man ſteht, auf den mit ſpärlichem Grün bewachſenen
Plätzen, den Fährbooten, den im Hafen liegenden Jnſeln, überall
reckt ſich das neue pyramidale Wahrzeichen von Newyork mit uner
hörter Eindringlichkeit auf. Es iſt eine Anſammlung alles deſſen
was Menſchen an Wiſſen, Können und Material zuſammenbringen
konnten. Newyork liegt vor ſeiner neueſten Schöpfung gewiſſer
maßen auf dem Bauche, als wenn es die Perſonifizierung, die kon
zentrierte Darſtellung ſeiner ſelbſt geworden wäre und ſeinen Ruhm

über alle Welt verkünden müßte S

Die demokratiſche Mehrheit des Landes er

deutungsvoll, er iſt ein Symbol der Stadt und des ganzen Landes

Der anſtändige Nazi.
Beuthen, 22. Mai. (EF.) Der nationalſozialiſtiſche Reichstags

abgeordnete und ſchleſiſche Gauleiter Helmut Brückner wurde
von dem erweiterten Schöffengericht wegen Beleidigung des Reichs
kages zu 300 A. und wegen Beleidigung eines Kriminalbeamten zu
100 c Geldſtrafe verurteilt. Brückner hat in einer Verſammlüng
erklärt, es befänden ſich im Reichstag nur etwa 100 anſtändige

Menſchen (die Nazis), alles übrige ſeien Lumpen und Landesver
räter.

Während der Gerichtsverhandlung kam es mehrfach zu Zwiſchen
fällen. Zahlreiche Nazis waren in voller Uniform erſchienen und
mußten auf Anordnung des Vorſitzenden durch die Polizeni entfernt
werden. Brückner ſelbſt mußte in eine Ordnungsſtrafe von 30
genommen werden, weil er trotz Aufforderung des Gerichtsvorſitzen
den das Hakenkreuzabzeichen nicht ablegte.

Nazi-Frechheit in Braunſchweig
Braunſchweig, 21. Mat (Eig. Drahtb.). Franzen hat nicht nur

die hraunſchweigiſche Arbeiterſchaft durch Haftſtrafen für den
Schulſtreik provogziert, ſondern er hat es auch fertig gebracht, die
Arbeiterſchaft zu verhöhnen, indem die Strafmandate an die aus
geſteuerten Erwerbsloſfen mit der Adreſſe verſehen
wurde „An den Armgeldempfänger

Das Parteiblatt Franzens bringt es fertig, die verhängten Stra
fen, die insgeſamt 2214 Jahre Freiheitsſtrafe betragen, als eine
beſondere Milde“ hinzuſtellen

Die „rote“ Sport Internationale
will, nach einer Meldung der ruſſiſchen Telegraphenagentur, am
T. Juli in Berlin eine „Spartakiade abhalten, an der rund 20
Länder und auch eine Delegation aus der Sowjetunion ſich betei
ligen ſollen.In der Rechtspreſſe wird an den Reichsinnenminiſter die Frage
gerichtet, ob er geſtatten wolle daß durch dieſe Spartakiade in
Deutſchland bolſchewiſtiſche Propaganda ganz großen Stils getrie
ben werde. e

Eine neue Blamage Fricks.
Weimar, 21. Mai. (Eig. Drahtb.) Der frühere Redakteur

der „Werra-Wacht“ in Meiningen, Reich, hatte in einem Ar
titel geſchrieben, daß Frick ein „notoriſcher Eidbrecher“ und wegen
Hochverrats unter Eidbruch beſtrafter Menſch“ ſei, der verfaſſungs
treue Beamte wegen ihrer Republiktreue maßregele.
ſich deshalb vor Gericht zu verantworken. Der Staatsanwalt be
antragte 200 Geldſtrafe und Tragung der Koſten; das Gericht er
kannte auf 100 Mark und Koſtentragung. Wegen des Satzes
„Beſtrafung wegen Hochverrats unter Eidbruch“ erfolgte Frei
ſprechung. Jn dem Ausdruck notoriſcher Eidbrecher“ erblickte das
Gericht lediglich eine formelle Beleidigung deshalb die Verurteilung
Der Urteilsſpruch iſt eine neue Blamage für Frick.

Remmele zu 2 Jahren Feſtung verurteilt.
Leipzig, 21. Mai. (Eig. Drahtb.). Jn dem Hochverratsprozeß

gegen den kommuniſtiſchen Reichstagsabgeordneten und Partei
ſekretär Hermann Remmele aus Berlin verurteilte das
Reichsgericht heute den Angeklagten in Abweſenheit wegen Vor
bereitung zum Hochverrat in Tateinheit mit Vergehen gegen das
Republikſchutzgeſeß zu zwei Jahren und neun Monaten
Feſtungshaft.

Eig Funkm Jn verſchiedenen kubanf
ſchen Städten iſt es zu einer Aufſtandsbewegung gegen die Regie
rung des Präſidenten Machado gekommen. Man rechnete ſchon
längſt mit einem offenen Aufrühr. Bisher wurde der Ausbruch
der Revolten durch drakoniſche Gewaltmaßnahmen verhindert. Die
Regierung behauptet, Herr der Lage zu ſein.

Newyork, 22. Moi

In der Reichskanzlei wurden am Donnerstag unter dem Vor
ſitz des Reichskanzlers die Beſprechungen mit den Führern der
Bayeriſchen Volkspartei über das Steuervereinheitlichungsgeſetz
fortgeſetzt. Zu dem Ergebnis dieſer Beſprechungen wird der Lan
desparteiausſchuß der Bayeriſchen Volkspartei Ende dieſes Monats
endgültig Stellung nehmen.

Snowden hat an der am Donnerstag abgehaltenen Kabinetts
ſitzung wieder teilgenommen. Sein Geſundheitszuſtand hat ſich
weſentlich gebeſſert.

Der neue ſpaniſche Botſchafter in Berlin, Dr. Caſtro, hat dem
Reichspräſidenten ſein Beglaubigungsſchreiben überreicht In der
dabei gehaltenen Anſprache Caſtrows ſowie in der Antwortrede
des Reichspräſidenten wurde darauf hingewieſen, daß die guten
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Spanien wie bisher ſo auch
m ſug im Geiſte freundſchaftlicher Zuſammenarbeit gepflegt wür

en.

Als Baufachleute vor wenigen Jahren zaghaft von 100ſtöckigen
Bauten ſprachen, wurden ſie mit Gelächter und höhniſchem Geziſchel

mand könne es wagen, ſich auf ein ſolches Experiment einzulaſſen
Die letzten Jahre haben längſt bewieſen, daß von Experimenten
keine Rede ſein kann. Faſt das Gegenteil iſt heute wahr. Jn den
Bureaus der Gebäudedirektion im 86. Stockwerk iſt man ſo ſicher wie

auf feſteſtem Felſengrund.
man im leeren Raume geht, deſto koſtbarer werden Grund und
Miekspreiſe.

Dutzende ſchwerwiegender Fragen ſind aufgetaucht. Was ſoll
mit den neuen Zehnkauſenden geſchehen die die Haupkſtraßen in den
Verkehrsſtunden noch unpaſſierbarer als bisher machen werden?
Wie ſollen die ſtädtiſchen Verkehrsmittel, ſchon jetzt unzureichend
den neuen Anſturm bewältigen? Wo ſollen die Hunderttaufende
leben, die in dieſer Art Gebäude künftige Arbeit finden werden
Alkes Fragen, die rationell bedingt ſind und in nicht zu ferner Zeit
klare Löſungen erheiſchen, die aber im erſten Eindruck des Zukunfts
bildes zurücktreten.

Denkmaler alter Herrlichkeiten, die Pyramiden Asgyptens, Mexi
kos und Zentralamerikas, die indiſchen Tempelbauten, das Taj Ma
hal, das Parthenon, die zeikumwitterten Kirchen Europas ſteigen vor
dem inneren Auge auf. Sie ſind himmelſtürmend, ſind vom Hauche
des reinen Geiſtes und der Anbetung umfloſſen der uns in ihnen
mehr als nur Bauten ſehen läßt. Auch das Empire State Building
und ſeine Vorläufer ſind himmelſtürmend, aber nur im materiellen
Sinne, ſie ſind erdgebunden, nichts verbindet ſie mit den Stufen
menſchlicher Entwicklung und geiſtigen Fortſchritts. Sie ſind herr
lich, aber kalt, ſie ſind nur um kalten Nutzen, nicht um Schönheit und
des Geiſtes willen gebaut. Und doch je mehr man in den Geiſt
ihrer Linien eindringt, fühlt man auch in iheen ein Mitſchwingen,
das ſie über den nüchternen Alltag und ihren kalten Nutzzwecken er
hebt. Sie ſind die Schöpfungen und ſtunnmen Zeugen einer Zeit,
die ſich in ihren heutigen Taten ſonnt und nichts von Vergangenheit
und Zukunft wiſſen will.

Reich hatte

abgetan. Für die höheren Stockwerke beſtände keine Sicherheit, nie

Und Jronie des Schickſals, je höher
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dem von ihr in Murn au (Oberbayern) verhafteten Filialleiter

danken: einem Rechtsanwalt, der
aus dem RitzauZuſammenbruch im Jahre 1925 und aus dem Kon

kurs der Deutſchen Autoverſicherungs AG.

ſich in letzter Sekunde noch an Sträuchern feſtzuklammern, ſtürzte

ten auf dem Wannſee ein heller Feuerſchein wahrgenommen

Aus aller Welt
Rau-Ritzau, der Millivnenſchieber.

Wie die Stuttgarter Staatsanwaltſchaft mitteilt, werden

der Deutſchen Autoverſicherungs AG. Dr. RauRitzau in erſter
Linie Kapitalverſchiebungen nach der Schweig vorgeworfen. Dr.
RauRitzau ſcheint etwa drei bis vier Millionen Mark aus dem Be
ſitz der Deutſchen Autoverſicherungs AG. in ſeine Taſche, reſp. in
das noch ſichere Ausland habe wandern laſſen. Jm Jahre 1925
wurde Dr. RauRitzau, der damals einen anderen Verſicherungs
kongern ins Leben gerufen hatte, wegen unlauteren Wettbewerbs
Und anderen Vergehen zu neun Monaten Gefängnis und 1500
Geldſtrafe verurteilt. Nunmehr hat er nicht zuletzt durch ſeine Be
trügereien auch die Stuttgarter Deutſche Autoverſicherungs AG., bei
der er ſich mit Hilfe falſcher Papiere eine einflußreiche Poſition ver
ſchaffte, auffliegen laſſen. Die Unterbilanz der in Konkurs ge
gangenen Autoverſicherungs AG. beträgt 6,8 Millionen Mark. Es
können nicht einmal die Forderungen der bevorrechtigten Gläubiger
befriedigt werden, d. h. die Angeſtellten werden um ihr Gehalt ge
prellt. Ferner ſcheint zu den hauptſächlich Geſchädigten auch die
Schweizeriſche Bank AG. Sautier u. Co. zu gehören, bei der große
Teile des Grundkapitals angelegt waren.

Dr. Ritzau verfügte über ſechs falſche Päſſe, mit deren Hilfe er,
meiſt per Flugzeug, ſtändig zwiſchen Stuttgart und Zürich hin und
her führ. Seine Verhaftung war eigentlich nur einem Zufall zu

zufälligerweiſe zwei Aktenſtücke

in die Hände bekam,
fiel die Aehnlichkeit der Namen Ritzau und Rau auf (Rau iſt der
zweite), zumal auch die in den Akten dargeſtellten Vorgänge ein

ander nicht unähnlich waren

Bäderbrücke nach Uſedom. Unter Anweſenheit des Berliner
Oberbürgermeiſters Dr. Sahm wird am Freitag bei Zeche rin an
der pommerſchen Oſtſeeküſte die neue Bäderbrücke nach Uſedom ein
geweiht. Swinemünde, Ahlbeck, Heringsdorf, Banſin, Zinnowitz
nd Carlshagen erwarten dadurch eine weitere Verſtärkung der
Zahl der ſie beſuchenden Autos, die bisher mit beträchtlichem Zeit
verluſt im Fährverkehr übergeſetzt werden mußten

Opfer der Berge. Eine Reiſegeſellſchaft von vier Engländern
verunglückte beim Abſtieg vom Harder im Berner Oberland.
Die Touriſten hatten ſich verirrk, gerieten auf abſchüſſiges Gelände
und kamen ins Rutſchen. Während es zwei der Touriſten gelang,

in die Tiefe und wurde tödlich verletzt, währendeiner von ihnen Abſturzes mit einem Bruch der linken Hand daein zweiter trotz
vonkam.

Flucht aus der Hölle. Jn Eſſen traf jetzt der aus Méetz ſtam
mende deutſche Mechaniker Peter Schneider ein, der im Jahre 1921
von der Beſahzüngsarmee wegen Sabotage zu lebenslänglicher Ver
bannung nach der Hölle von Franzöſiſch Guayang verurteilt wor
den war. Nunmehr gelang ihm auf abenteuerliche Weiſe in einem
Zeitraum von 25 Tagen die Flucht nach NiederländiſchGuayanga,
don dort die Weiterreiſe nach Deutſchland. 12 Tage brachte Schnei

der allein auf einem Floß zu.
Banditenterror in Südbulgarien. Seit einigen Wochen hält eine

zwölfköpfige verwegene Räuberbande die ſüdbulgariſchen Bezirke
Hriakbi und Kuſchukawak an der türkiſchen Grenze in Schrecken
Trotzdem die ganze Gendarmerie und mehrere Kompagnien auf die

en der Banditen geſetzt worden ſind, gelang es noch nicht,
An einem der letzten Abende drang die Bande

gene ein und zwang den
um die Moſchee zu rufen. Der

en Banditen war, die männlichen Bewohner des
Dorfes (den muſelmaniſchen Frauen iſt das Betreten des Gottes
hauſes unterſagt) in der Moſchee einzuſchließen, um dann den Ort
ungeſtört ausplündern zu können Wider Erwarten erſchienen in
der Moſchee jedoch nur 12 Männer, die ſofort gefeſſelt wurden. Jn
zwiſchen aber war der Ueberfall ruchbar geworden und einige Be
wohner gaben mit Jagdflinten Alarmſchüſſe ab, die die Banditen
verwirrten. Sie verließen fluchtartig das Dorf, überfielen aber
nach kurzer Zeit eine nahe gelegene Mühle, töteten die Familie
des Müllers und raubten ſeine Wohnung aus.

Fliegertragödie. Am Donnerstag nachmittag ſtürzte in der
Rähe von Wegſcheid (Bayeriſcher Wald) das Flugzeug der bay
eriſchen Sportfliegerin Chriſtel Schulthes ab, die kurz vorher auf
dem Münchener Flugplatz Oberwieſenfeld zu einem Weltſtrecken
r ſtiegen war, der über Budapeſt, Konſtantinopel, Jndien,

China, Tokio nach Newyork führen ſollte Fräulein Schulthes und
ihr Begleiter, der Stuttgarter Jungflieger Guſtav Sackmann, wur
den ſchwer verletzt ins Krankenhaus Untergriesbach eingeliefert

Ein ſchweres Arbeiksunglück ereignete ſich auf der Havelinſel
Schwanenwerder bei Berlin. Die auf der Jnſel befind
liche Gasverteilungsanlage, die in einem etwa 2 m tiefen Schacht
untergebracht iſt, war undicht geworden und mußte repariert wer
den. Als am Donnerstag nachmittag Paſſanten zufällig an dem
Verteilungsſchacht vorübergingen und hineinſahen, entdeckten ſie
drei Arbeiter regungslos auf dem Boden. Die Feuerwehr wurde
alarmiert. Die Wiederbelebungsverſuche waren nur bei zwei Ar
beitern von Erfolg. Der dritte Arbeiter war bereits tot. Die Ur
ſache des Unglücks iſt auf ein undichtes Gasrohr zurückzuführen.

Am Mittwoch abend war, wie gemeldet

Plan der ſchla

Ein Jungenſtreich.

worden Man nahm an, daß ein Motorboot in Brand geraten
Und untergegangen war. Bei einer ſofort angeſtellten Suche konnte
man jedoch weder von einem Boot noch von ſeinen Jnſaſſen etwas
enkdecken Die Angelegenheit hat nunmehr eine harmloſe Aufklä
rung gefunden Einige Knaben hatten den Auftrag gehabt, trocke
nes Schilf zu ſammeln. Sie bauten aus dem geſammelten Schilf
ein Floß und Zündeken es an Ein plötzlich aufkommender Wind
ſtoß entführte das brennende Floß auf den See hinaus, was den
Anlaß zu dem Gerücht über ein ſchweres Motorbootunglück gab

Flugzeugabſturz in Marokko Wie aus Caſablancea ge
meldet vwird, iſt ein vom franzöſiſchen Flugzeugmutterſchiff
„Bearn“ aufgeſtiegenes Fluggeng am Donnerstag bei einem Ue
büngsflug aus noch unbekannter Urſache in der Nähe von Meknas
äbgeſtürzt. Die aus vier Marineſoldaten beſtehende Beſatzung
wurde getötet
Einbruchsdiebſtähle bei Arbeilsämtern. Jmmer häufiger wer
den Einbruchsdiebſtähle bei Arbeitsämtern gemeldet Erſt dieſer
Tage wurde wieder ein Einbruch diesmal bei der Arbeitsloſen
verſicherungsabteilung des Arbeitsamtes Berlin Süd verübt
Die Bemühungen der Einbrecher, ſich die Gelder der Arbeitsloſen
in den Kaſſenräumen der Arbeitsämter anzueignen, werden ſtets
erfolglos bleiben, da die Arbeitsämter während der Nacht niemals

das Minarett zu ſteigen

1 Moret Frankreich 2 Montague NormanEngland, 3 Reichs
bankpräſident Luther Deutſchland 4 Präſident Mace Garrah,
5 Vizepräſident der B. J. Z. MelchiorDeutſchland, 6 Tanaka
Japan, 7 Generaldirektor der B. J. Quesnay Frankreich.

Matroſen und Aerzte bei den Bergungsarbeiken
auf der Trümmerſtäkke.

Das furchtbare Exploſionsunglück, das ſich kürzlich in einem
Munitionsdepot der braſilianiſchen Marine bei Rio de Janeiro er
eignete, hat 105 Todesopfer und über 500 Schwerverletzte gefor
dert Munition im Gewicht von 60 000 Zentnern flog in die Luft
und richtete furchtbare Zerſtörungen in der ganzen Umgebung an.

S Jahr IJmterncautifoncule

Die Präſidenten der Staaksbanken bei der einjährigen Jubiläumsfeier der B. J. 3.

In Baſel fand die erſte Jahresverſammlung der Bank für Jn
kernationale Zahlungen ſtatt. Die Staatsbankpräſidenten von 24
Staaten hatten ſich zu dieſer Beſprechung eingefunden.

genommen worden ſei, auf die Hetze politiſcher

führt werden müſſe.
Die Staatsanwaltſchaft ſuchte unter dem Eindruck, den

dieſe Beweisführung machte, den Prozeß mit Beweisanträ
gen zu verſchleppen, wonach verſchiedene Redakteure und Geiſt
liche als Zeugen dafür geladen werden ſollen, daß ſie an der Sa
tire Aergernis genommen hätten. Da das Gericht, obſchon der Pro
zeß nun ſchon faſt zwei Jahre läuft, ſich darauf ſeltſamerweiſe ein
ließ, ſtellte Rechtsanwalt Dr. Kurt Roſenfeld MöR. als Verteidi
ger demgegenüber ebenfalls Beweisanträge, wonach Sachverſtän
dige und Zeugen geladen werden ſollen, daß die fragliche Satire
gar keine Gottesläſterung darſtelle und demzufolge auch kein Aer
gernis erregt haben könne. Der Prozeß wird alſo im Herbſt
weitergehen. Ob der Kirche damit gedient iſt, iſt eine andere
Frage, denn die Proteſtbewegung gegen dieſe Gottesläſterung in
Zwickau wächſt, und eine ſteigende Zahl von Kirchenaustritten iſt

Gegner zurückge

die Folge.

Politik und Geſchäft
Ehe mnitz hatte in dieſen Tagen eine Senſation an den

Plakatſäulen der Stadt wurde mit Rieſenlettern verkündet
„Deutſche, kauft deutſche Schuhe Und der Verbandder Schuhgeſchäfts Inhaber kobte ſich im Inſerakenteil der bürger
lichen Preſſe in gleicher Weiſe aus. Der Grund zu dieſem hyſte
riſchen Geſchrei? Jm Zentrum der Stadt hatte der bekannte tſche
chiſche Schuh Millionär Bata eine Filiale eröffnet. Vor dem Ge
ſchäft ſtauten ſich die Menſchen derart, daß die Sipo den Verkehr
regeln mußte. Hiklerjungen und kreiſchende Weiber überboten ſich
in einer niederträchtigen Hetze gegen die Arbeiterſchaft „Seht nur,
wie das Marxiſtenvolk zu dem Tſchechen ſein Geld hinſchleppt!“
Das war die Senſation der Nationaliſten, die den Einbruch des
tſchechiſchen Schuhfabrikanten in den Chemnitzer Schuhwaren
handel zu einer politiſchen Hetze gegen Links ausnutzten. Nur ver
gaßen die Schreier eines hinzuzufügen, nämlich das gar nicht
nationale Geſchäft, das nationale Führer bei der Errichtung
der Filiale Beta gemacht haben. Das Haus, in dem Bata Ver
kaufsräume für ſeine Chemnitzer Filiale abgemietet hat, gehört dem
Führer der Chemnitzer Militärvereine, und der
juriſtiſche Berater jenes Hausbeſitzers iſt ein bekannter Rechtsanwalt

und deutſchnationaler Politiker Ein lohnendes Ge
Abgeſtürzte Fliegerin.

Die deutſche Sportfliegerin Ehriſtel Schulthes ſtartete
zu einem Weltflug mit dem Ziel Totio, ſtürzte aber kurz darauf ab
und wurde ſchwer verletzt.

„Gottesläſterung.“
Zwickau, 21. Mai. (Eig. Drahtb.). Der nach einem vom Reichs

gericht wieder aufgehobenen Freiſpruch wegen angeblicher Gottes
läſterung zu vier Monaten Gefängnis verurteilte Redakteur Wal
ter Victor vom „Sächſiſchen Volksblatt“ im Zwickau hatte gegen
das offenſichtliche Fehlurteil Berufung eingelegt, die am Donners
tag vor dem gemeinſamen Zwickauer Schöffengericht verhandelt
wurde. Victor wies in der Verhandlung nach, daß die der An
klage zugrunde liegende Satire Paul Körners, die von einem
zwiſchen zwei Halunken“ ſterbenden Zuchthäusler handelt, ledig
lich das Plagiat eines anekdotiſchen Gedichtes von Auguſt Lämmle
ſei, das im Schwediſchen ſchon vor dem Kriege allgemein verbrei
tet war und ſogar Schullektüre iſt. Victor konnte das Buch, das das
Gedicht enthält und das im Chriſtlichen Verlagshaus

Geld oder andere Wert kände in ihren Geldſchräwahren dürfen rigegenſtande in ren etzlche taten auſbe in Stuttgart gedruckt worden iſt, vorlegen. Er wies auch
nach, daß das angebliche Aergernis, das an der „Gottesläſterung

politiſchen Richtungen dort

ſchäft geht eben, wie ſo oft, jenen patriotiſchen Herrſchaften über alle
Moral und Politik. Die Internationale der Rationaliſten hat ſich
wieder einmal glänzend bewährt. Ein deutſchnationaler Politiker
ein Kriegervereinsgeneral, Arm in Arm mit dem Ausbeuter Bata!

Ein Gegenſtück hierzu beſteht auch in Halberſtadt. Wenn
unſer Nazi Bürgertum am Breitenweg beim Epa Geſchäft vorbei
kommt, ſchimpft es auch über den Marxismus, weil Proletarier aller

kaufen. Daß aber dieſes großkapita
liſtiſche Karſtadt Geſchäft nur da iſt, weil der Führer des Hal
berſtädter Bürgerblocks das Grundſtück zur Verfügung
ſtellte, davon redet kein Menſch mehr. Schuld iſt der Marxismus.

der Hund!

Letztere Kachrichten
Eigene Sunt und Dratftvrslehte)

Zwei Tote bei einem Booksunglück.
goblenz, 22. Mai. (Telunion). Ein ſchweres Bootsunglück er

eignete ſich am Donnerstag auf der Moſel in der Nähe der
Bullayer Brücke. Als ein beladener Sandkahn, auf dem ſich drei
Perſonen ein Vater mit ſeinen beiden Söhnen befanden,
einem entgegenkommenden Moſeldampfer ausweichen wollte, faßte
der Kahn Waſſer und ſank. Die drei Perſonen ſprangen ins Waſ
ſer und verſuchten, ſchwinimend das Ufer zu erreichen, wobei der
Vater ſeinem elfjährigen Sohn, der nicht ſchwimmen konnte, be
hilflich war. Während der ältere Sohn mit Mühe und Not das
üfer erreichte, verließen dem Vater plötzlich die Kräfte, ſo daß er
mit ſeinem Sohn in den Fluten verſank.

Deutſche Arbeikerkinder in Frankreich.
Paris, 22. Mai. (Eig. Funkm). 200 Kinder von Berliner,

Hamburger und Leipziger Arbeitsloſen trafen am Donnerstag
abend unter Führung einiger Lehrer und Lehrerinnen in Paris
ein. Sie verbringen auf Einladung des vom Allgemeinen Gewerk
ſchaftsbund gegründeten Aktionskomitee für den Frieden koſtenlos
einen Monat in einem Ferienheim auf der Jnſel Oleron. Die Kin
der wurden auf dem Nordbahnhof von Vertretern der franzöſiſchen
Gewerkſchaften und zahlreichen franzöſiſchen Arbeiterkindern be
grüßt. Anweſend war auch ein Vertreter der deutſchen Botſchaft.
Rach der Bewirtung der Kinder in einem Feſtſaal des Gewerk
ſchaftsbundes, wo ihnen an weißgedeckten und mit roten Nelten

geſchmückten Tiſchen ein vorzügliches warmes Abendeſſen gereicht
wurde, traten die Kinder kurz vor 22 Uhr die Weiterreiſe nach
Hleron an, wo ſie heute früh eintreffen werden. e
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme
n

SNr. 117 Freitag, den 22. Mai 1931 6. Fahrgang
Ferienſonderzüge 1931.I R ERODE In der nachſtehenden Zuſammenſtellung gibt die Preſſeſtelle der Aus Halverſtadt

—SrS—E Reichsbahndirektion Magdeburg die endgültig feſtgelegten Ferien Vom Harzer Bergtheater.
ſonderzüge bekannt. Die Züge ſollen auch in dieſem Jahre weiten Der Spielplan des Harzer Bergtheaters auf dem

Pfingſten in Wetterregeln und Volks
ſprüchen.

In den Wetterregeln und Volksſprüchen wird Pfingſten ganz ver
ſchieden beurteilt. Nach manchen ländlichen Regeln ſoll der Regen
um die Pfingſtzeit für das Gedeihen der Gartenfrüchte und der
Weinreben ſehr günſtig ſein, nach anderen Regeln iſt der Pfingſt
regen höchſt unerwünſcht, weil er Schaden bringen ſoll. Dabei kann
behauptet werden, daß man Pfingſtregen im Süden und Weſten
Deutſchlands für wünſchenswert hält, im Oſten und Norden aber
nicht. So heißt es: „Pfingſten naß, wünſch dir das“. „Pfingſtregen
gibt Weinſegen „Naſſe Pfingſten fette Weihnachten
Pfingſtregen, großer Segen“ und. Auf trockne Pfingſten folgen
magere Weihnachten.“ Dafür aber lauten auch andere ländliche
Sprüche: „Wenn es Pfingſten regnet, ſo regnets lauter Not.“ Ebeni
ſo heißt es: „Wenn am Pfingſtſonntag die Sonne ſcheint, dürfen die
Bauern Wein trinken; denn es gedeiht der Weigen.“

Da es auch im Frühjahr noch öfter Fröſte gibt, ſagt man bei den
Landleuten: „Bis Pfingſten laß den Pelz nicht fahren, nach Pfing
ſten iſts gut, ihn bewahren.“ Um die Pfingſtzeit hat der Bauers
mann höchſtens ſchon im Garten Kleinigkeiten eingebracht, Scheunen
und Keller und andere Vorratsräumlichkeiten ſind nun leer, daher
auch der Spruch „Zu Pfingſten hat der Bauer am wingſten (wenig
ſten)“, oder auch; „Um Pfingſten iſt der Tag am längſten und das
Brot am kleenſten“. Gibt es zu Pfingſten ſchon Erdbeeren, ſo ſei

eine reiche Ernte zu erwarten, heißt es im Sprichwort: „Zu Pfing
ſten ſpringen alle Pferde“, ſoll ſo viel heißen wie: Um die ſchöne
Pfingſtzeit ſind alle Leute fröhlich. Will man andeuten, daß eine
Sache ſehr un wahrſcheinlich oder ganz unmöglich iſt, ſo ſagt man
„Wenn Pfingſten auf den Freitag fällt“ oder: „Zu Pfingſten auf
dem Eiſe“. Auf einen Menſchen, von dem keine Zahlung zu erwar
ken iſt, kann das alte Sprichwort gemünzt werden

Wenn Pfingſten auf den Freitag fällt
Bezahlt er ſicherlich ſein Geld

Auch von Dichtern ſtammen viele Pfingſtſprüche und Pfingſt
ſieder:

„Pfingſten, das liebliche Feſt, war gekommen“,
heißt es bei Goethe im „Reineke Fuchs“

„Uebers Jahr, zur Zeit der Pfingſten
Pflanz ich Maien dir vors Haus,
Bringe dir aus weiter Ferne
Einen friſchen Blumenſtrauß.

bichtet Hoffmann von Fallersleben an ſeine Herzaller
liebſte.

Noch häufiger ſind die Verſe, die bei den vielerlei Pfingſtveranſtal
tungen auf dem Lande draußen nach alter Weiſe aufgeſagt werden
Mädchen, Burſchen und Kinder, die zu Pfingſten Spiele veranſtalten
und Feiern begehen, ſie haben alle ihre beſtimmten Pfingſtſprüche,

anderen Verwandten oder auch vor den Häuſern der
mer aufgefagt werden. e S

Ein recht ſonderbares Vergnügen leiſten ſich einige Nazijüng-
linge im oberen Haſſerode, indem ſie ſpät Abends ſich auf der Bank
hinter der Waldmühle niederlaſſen und dort mit ihren Jnſtrumenten
ruheſtörenden Lärm verübten

Stadthauptkaſſe geſchloſſen. Von Dienstag, den 26. bis ein
ſchließlich Freitag, den 29. Mai bleibt die Stadthauptkaſſe
wegen der Feſtſtellung der Steuerreſte geſchloſſen.

Steinarbeiter- Verſammlung. Sonnabend, 20 Uhr, außer
ordentliche Mitgliederverſammlung im Monopol: Vorſtandswahl.

Pfingſtfreuden. Wer am 1. Pfingſttag eine ſchöne Frühpartie
machen will, der muß ſich dem Arbeitergeſangverein „Liederbund“
anſchließen, der ſich um 7 Uhr im Gewerkſchaftshaus ſammelt und
von da aus über den Armeleuteberg einen Spaziergang ins Grüne
mit Geſang unternimmt. Freunde und Gönner des Vereins mit Fa
milie können ſich an dieſem Ausflug beteiligen. Am 1. Pfingſttag
veranſtaltet das Reichsbanner im Gewerkſchaftshaus ab 20 Uhr ein
Pfingſtvergnügen, zu dem alle Repulikaner mit ihren Familien ein
geladen ſind.

So ändern ſich die Zeiten! Wer in der Vorkriegszeit Wer-
nigerode beſuchte, hätte je nach patriotiſcher Veranlagung mehr
oder weniger bedauert, das Schloßinnere nicht beſichtigen zu kön
nen. Der Rundblick von der Schloßterraſſe war der einzige Ge
nuß, den man von hier aus mitnehmen konnte. Nach dem Ver
mögensverfall der fürſtlichen Verwaltung hat ſich in dieſer Bezie
hung manches geändert. Die Finanzkalamität zwang die Vermö-
gensverwaltung nicht nur, das Schloßinnere dem öffentlichen Be
dürfnis zu opfern, nein, jetzt werden noch profanere Dinge ſich da
oben abſpielen. Die untere Schloßterraſſe, im Gebäude der ehe
maligen Rejtbahn, wird jetzt ein „Wirtshaus“, natürlich nur im
beſſeren Sinne, eröffnen. Auch das iſt die Auswirkung der Geld
kalamität des „Bergbeſitzers“.

Schloß Lichtſpiele. Zu Pfingſten bringen die Schloß-Licht
ſpiele einen Spielplan, der alle ſeine Beſucher vom erſten bis
letzten Bilde gefangen nehmen und in Spannung halten wird. Zwei
ſtumme Großfilme laufen im Programm und bringen Stimmung
und Spannung in unerhörtem Maße. Harry Piel, der Held un
zähliger Abenteuer, ſpielt die Hauptrolle in einer tollkühnen Ge
ſchichte von großen und kleinen Verbrechern in dem von großer
Senſation getragenen Film „Abenteuer im Nachtexpreß“. Darry
Holm, Albert Paulig und Liſſi Arna ſind die Mitſpieler aller ge
fährlichen Senſationen und Abenteuer, die in einem Nachtexpreß be
ginnen und enden. Der zweite Großfilm Die wilden Pferde von
Chinooktal“ iſt ein Wildweſtfilm von Cowboys, Liebe und wilden
Pferden, in dem Jac Hoxie mit ſeinem wunderbaren Schimmel die
Hauptrolle ſpielt. Ein lehrreicher Kulturfilm „Schafräude und
ſeine Verhütung“ und die Deulig- Woche beſchließen den Spielplan

Die Spielzeiten ſind aus dem Jnſerat zu erſehen
Raupen an den Skachelbeeren. Es wird jetzt vielfach über die

grünlichgelben bis 1 cm großen Raupen der Stachelbeerblattweſpe
geklagt, die in großer Zahl das Blattwerk der Sträucher bis zum
Kahlfraß befreſſen. Die Bekämpung beſteht im ſofortigen, mehr-
maligen Beſtäuben der Sträucher in den Morgenſtunden mit Staub
kalk, Thomasmehl, Tabakſtaub oder Holzaſche. Auch ein Beſpritzen

der befallenen Sträucher mit einer Spritzbrühe von 100 g Urania
grün auf 100 Ltr. Waſſer iſt zu empfehlen. Da der Schädling in
mehreren Generationen in einem Jahre auftritt, ſind die Sträucher
während des Sommers wiederholt auf das Vorhandenſein der ge
fräßigen Raupen hin zu unterſuchen.

Kreiſen des deutſchen Volkes, trotz der allgemeinen wirtſchaftlichen
Notlage, eine Erholungsreiſe ermöglichen

Nach Süddeutſchland.

3.-4. Juli, F. Mü 18 von Magdeburg nach München über Schöne
beck; 4.5. Juli, F. Mü 18 von Braunſchweig nach München über
Helmſtedt, Magdeburg, Schönebeck; 1112. Juli, F. Mü 26 von
Magdeburg nach München über Schönebeck; 25.26. Juli, F. Mü 26
von Magdeburg nach München über Schönebeck; 8.9. Auguſt, F.
Mü 26 von Magdeburg nach München über Schönebeck; 15.-16. Aug.
F. Mü 26 von Magdeburg nach München über Schönebeck; 4.5.
Juli, F. Ba 24 von Magdeburg nach BaſelKonſtanz über Oſch er s
leben, Halberſtadt, Goslar, Braunſchweig 11.-12. Juli, F.
Ba 32* von Berlin Potsd. Bf. nach Baſel über Magdeburg .-2.
Juli, F. W. 2* von Berlin Anh. Bf. nach StuttgartFriedrichshafen
über Halle (Saale); 5.-6, Juli, F. W. 2* von Berlin Anh. Bf. nach
StuttgartFriedrichshafen über Halle (Saale); 11.-12. Juli, F. W. 2
von Berlin Anh. Bf. nach StuttgartFriedrichshafen über Halle
(Saale).

Nach dem Rheinland

1.2. Juli, F. S. 4* von Berlin Potsd. Bf. nach Köln über Magde
burg, Börßum; 2.3. Juli, F. S. 4 von Berlin Potsd. Bf. nach
Köln über Magdeburg, Börßum; 15.-16. Auguſt, F. S. von Ber
lin nach Potsd. Bf. nach Köln über Magdeburg Börßum.

Nach der Nord und Oſtſee.
4. Juli, F. O. 11 von Magdeburg nach Karlshagen; 4. Juli,

F. O. 17 von Magdeburg nach Saßnitz; 3. Juli, F. O. 19 von Mag
deburg nach Warnemünde; 11. Juli, F. O. 22* von Leipzig nach
Kiel-Travemünde; 3.-4. Juli, F. H. 11* von Leipzig nach Hamburg
über Magdeburg, Schönebeck; 10.-11. Juli, F. H. 11* von Leipzig
nach Hamburg über Magdeburg; 4. Juli, F. HO 21 von Magdeburg
nach Hamburg-Kiel; 3. Juli, F. NO 2* von Breslau nach Hamburg
über Magdeburg; 31. Juli, F. NO 2* von Breslau nach Hamburg
über Magdeburg; 3. Juli, F. NO 22* von Breslau nach Bremen

über Magdeburg, Helmſtedt, Braunſchweig; 31. Juli, F. NO 22* von
Breslau nach Bremen über Magdeburg, Helmſtedt, Braunſchweig
3.4 Juli F. NO 12* von Leipzig nach Norddeich über Magdeburg;
10.-11. Juli, F. NO. 12* von Leipzig nach Norddeich über Magde
burg; A. Juli, F. NO. 16 von Magdeburg nach Norddeich über Helm
ſtedt, Braunſchweig

Nach Schleſien.

1.-2. Juli, F. S. 11* von Hamburg nach Breslau über Magde
burg; A.-5. Juli, F. Ds. 1* von Hamburg nach DresdenHirſchberg
über Magdeburg, Schönebeck.

Bei den mit einem verſehenen Zügen, die nicht im Bezirk der
RBD. Magdeburg beginnen, ſtehen nur eine beſchränkte Zahl von
Plätzen zur Verfügung.
Die Fahrpreisermäßigung für die Ferienſonderzüge, die
in den letzten Jahren nur 10 Prozent betrug, iſt in dieſem Jahr auf
20 Prozßenk erhöht worden. Die ſonſtigen Bedingungen, wie
ſchriftliche Beſtellung der Karten uſw. ſind die gleichen wie in den
Vorjahren

Die Beſtellkarten, die von den Fahrkartenausgaben unentgeltlich
abgegeben werden, und die Ueberſichtshefte, aus denen alles Nähere
zu entnehmen iſt, werden vorausſichtlich Anfang Juni 1931 heraus
gegeben. Zu gleicher Zeit werden auch die gelben Aushangfahrpläne
erſcheinen. Mit der Kartenbeſtellung kann am 4. Juni d. Js. be
gonnen werden

Gebrüder Langfinger. Zwei junge Leute von hier faßten den
Plan, in Waſſerleben die Ladenkaſſe eines Schlachtermeiſters
zu berauben Der Verſuch ſchlug fehl. Daraufhin ſuchten ſie auf
ihren Fahrrädern das Weite Mit einem Kraftwagen nahm der
Landjäger die Verfolgung auf und konnte beide verhaften

Hexentanzplatz bei Thale, der ſogenannten „Grünen Bühne“, war
in dieſem Jahre nach dem großen Erfolg, den die vorjährige Spiel
zeit dem Theater brachte, nicht leicht aufzuſtellen. Von der Geſell
ſchaft Harzer Bergtheater E. V. iſt in mehreren Sitzungen ein
gehend verhandelt, wie die Unkoſten des Theaters durch den Be
ſuch annähernd gedeckt werden könnten und welche Stücke ausge
ucht werden müßten, um einmal die große Tradition des Harzer
Bergtheaters zu wahren, das andere Mal aber auch den Kaſſen
ſtandpunkt nicht außer acht zu laſſen. Es war für Erich Pabſt,
dem Jntendanten des Osnabrücker Stadttheaters, der inzwiſchen
als Jntendant an das Stadttheater nach Augsburg verpflichtet
wurde, ſelbſtverſtändlich, daß er für die „Grüne Bühne“ nur Stücke
auswählte, die in ſeiner Bearbeitung und Jnſzenierung jeder Kritik
ſtandhalten können, und ferner ſo ausgewählt ſind. daß das ver
pflichtete erſtklaſſige künſtleriſche Perſonal nicht nur die Haupt
rollen des Stückes, ſondern auch alle Nebenrollen einwandfrei be
ſetzen könnte. Als klaſſiſches Stück wurde „Götz von Berlichingen“
von Goethe gewählt und Shakeſpeare's „Romeo und Julia“. Die
neuere Dichtkunſt iſt durch Hauptmanns Luſtſpiel „Schluck und
Jau“ vertreten. Für literariſche Feinſchmecker hat Erich Pabſt für
dieſes Jahr Oliver Goldſmiths berühmte Komödie „Sie beugt ſich
zum Siege“ ausgewählt

Die große Theatergemeinde, die ſich heute um die „Grüne
Bühne“ ſchart, wird ſicher in dieſer ſorgfältigen Zuſammenſtellüng
der Stücke wieder die große Linie erkennen, die das Harzer Berg
theater im Laufe der letzten Jahre zu einem Kulturfaktor erſten
Ranges geführt hat. Die Geſellſchaft Harzer Bergtheater E. V.
hofft, daß auch der diesjährige Spielplan wieder zu einem Erfolg
führen wird und gibt bekannt, daß die Spielzeit am 11. Juli be
ginnt und bei täglichen Vorſtellungen um 16.30 Uhr am 30. Auguſt
endigt.

Bei der Bedeutung des Harzer Bergtheaters werden wir unſere
Leſer über Einzelheiten noch unterrichten.

Diejenigen Huartiergeber, die ſich bereit erklärt haben, Kinder
des Deſſauer Kinderchors aufzunehmen, werden gebeten, am
Sonnabend um 16 Uhr nach dem Domplatz zu kommen und hier die
Kinder n Empfang zu nehmen.

Roſen geſtohlen. Aus einem Vorgarten in der Walter Rathe
nauStraße in der Nähe der Quedlinburger Straße wurden in
der letzten Nacht 4 hochſtämmige Roſen geſtohlen. Die Polizeiver
waltung iſt für Mitteilungen aus dem Publikum die zur Ermittlung
des Täters führen können, dankbar

Eine Warnung über das Freibaden. Die herannahende Som
merzeit mit ihrem umfangreichen Freibadebetrieb läßt es angezeigt
erſcheinen, ſchon jetzt auf die Gefahren hinzuweiſen, die mit dem
Baden an unbeaufſichtigten und an verbotenen Stellen verknüpft
ſind. Es muß dringend vor der Benutzung ſolcher Stellen zum Baden
gewarnt werden. Der Mangel an Hilfseinrichtungen, plötzliche
Tiefen im Flußbett, Verſumpfung und Verkrautung des Bodens,
Steilheit der Ufer uſw. geben häufig Anlaß zu Unglücksfällen, die in
den letzten Jahren einen erheblichen Umfang angenommen haben.
Aufgeſtellte Warnungs- und Verbotstafeln, die auf die Gefährlichkeit
des Badens an der betreffenden Stelle hinweiſen, müſſen durchaus
beachtet werden.

Törichtes Verhalten eines Angeklagken. Vom Halberſtädter
Schöffengericht war ein früherer Poſthelfer aus Egeln wegen Un
terſchlagung von 63 Mark zu neun Monaten Gefängnis verurteilt
Die Strafe iſt gewiß als ſehr hart zu bezeichnen, aber er hat ſie
ſich durch ſein unglaublich törichtes Verhalten nicht zuletzt ſelbſt zu
zuſchreiben. Die geſchädigte Frau hatte ſich aus Mitleid, um ihn
vor Strafe zu ſchützen, bereit erklärt, ihm zu helfen. Die Sache
war aber trotzdem herausgekommen Zum Dank dafür bezichtete
der Angeklagte dieſe Frau und ſämtliche übrigen Zeugen des Mein
eids. Außerdem behauptete er, der Vorgeſetzte, der die Ermittlun
gen geführt hatte, habe die Zeugen zu falſchen Ausſagen beeinflußt.
Mit ſolchem Unſinn kam er natürlich beim Gericht nicht durch, er
hat es dadurch nur erreicht, daß auch die Halberſtädter Große
Strafkammer als Berufungsinſtanz ſich nicht in der Lage ſah, an
dem Strafmaß etwas zu ändern, ſondern die Berufung ver

warf. fh.Am eine Uhr. Das war eine reichlich verworrene Geſchichte
die ſich da vor dem Halberſtädter Amtsgericht abſpielte. Einer
Familie war eine Uhr, die ein Andenken aus Amerika war, ab
handen gekommen. Es zeigte ſich nun, daß ein 12jähriger Neffe
der Familie die Uhr genommen hatte. Dieſer ſoll ſie einer Frau,
die ihm dafür angeblich zwei Mark geboten hatte, gegeben haben,
ſo daß die Frau nunmehr wegen Hehlerei vor Gericht ſtand. Aber
einige Jungen erzählten dem Gericht ſolche Räubermärchen, daß
man auf deren Ausſagen unmöglich die Frau verurteilen konnte

ſondern ſie freiſprechen mußte. fh.
Schweinezwiſchenzählung. Am 1. Juni findet wieder eine

Schweinezwiſchenzählung ſtatt. Durch die Zählung ſoll ein Aufſchluß
über den wirklichen Stand und den Entwicklungsgrad der Schweine
haltung in allen Teilen des Landes gewonnen werden. Die in den
Erhebungsliſten aufgenommenen Angaben dürfen nicht für Zwecke
der Steuerveranlagung verwendet werden vielmehr iſt über ſie das
Amtsgeheimnis zu wahren Die Schweine ſind auf dem Gehöft
(Haus Stall, Scheune, Schüppen, Hof, Garten) oder auf den zu
dieſem gehörigen Wieſen, Weiden, Feldern und Schrebergärten zu
zählen, wo ſie in der Nacht zum 1. Juni untergebracht ſind, einſchl.
der Tiere, die der Haushaltung zwar nicht gehören aber ſich bei ihr
in Fütterung oder Pflege befinden. Am Zähltage vorübergehend ab
weſende Schweine ſind bei der Haushaltung, der ſie gehören, mitzu
zählen und da, wo ſie nur zufällig vorübergehend anweſend ſind
(Ausſpannung uſw.) nicht zu zählen Am 1 Juni verkaufte Schweine
ſind ſtets beim Verkäufer, nicht beim Käufer, zu zählen. Die bei
Schlächtern, (Fleiſchern, Metzgern) und Händlern ſtehenden oder am
Zähltage eintreffenden oder in der Nacht vom 31. Mai zum 1. Juni
beförderten, zum Schlachten oder zum Verkauf beſtimmten Tiere ſind
bei den Schlächtern uſw. zu zählen, ſofern die Tiere nicht erſt am
Zähltage gekauft ſind. Die in der Nacht vom 31. Mai zum 1 Juni
mit der Eiſenbahn beförderten Schweine ſind auf dem Empfangs
bahnhof zu zählen. Wer keine, wiſſentlich unrichtige oder unvoll
ſtändige Angaben macht, wird nach S der Verordnung des Bundes
rats vom 30. Januar 1917 mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mit Geldſtrafe bis zu 10 000 RM beſtraft; auch kann Vieh, deſſen
Vorhandenſein verſchwiegen worden iſt, im Urteil „für dem Staate

verfallen erklärt werden S



Wie die Kommuniſten Uebertritte
konſtruieren.

belogen wird.
Jn der kommuniſtiſchen Preſſe wird der folgende ſenſationell auf

gemachte Artikel gebracht:
43 Jahre SPD.-Mitglied, jetzt in die Reihen der KPD.

Clausthal (Harg), 16. Mai. Der Arbeiter Gottlieb Hoffmann,
der 43 Jahre Mitglied der SPD. war, hat ſeinen Austritt aus der
SPD vollzogen und iſt in die KPD. eingetreten. Ueber die Gründe
zu ſeinem Schritt in die rote Klaſſenfront erklärt er:

„Mit der Zuſtimmung der SPD. zur Brüningſchen Zoll und
Steuerpolitik, ihrer Zuſtimmung zum Bau des Panzerkreugers B
und hre Bereitſchaft zur Notverordnung haben mich veranlaßt, der
SPD. den Rücken zu kehren. Es iſt jetzt mehrfach erwieſen, daß
ſie dem Faſchismus Vorſchub leiſtet, das Kapital unterſtützt und die
Arbeiterſchaft verrät. Aus dieſem Grunde fordere ich die SPD.
Mitélieder und Reichsbannergenoſſen auf, Schluß zu machen mit
Keſer Politik und ſich einzureihen in die eingige Arbeiterpartei, in

die KPD Gottlieb Hoffmann.Die Erkundigungen unſerer Goslarer Parteigeitung bei dem Orts
vereigisvorſitzenden der SPD. Clausthal-Zellerfeld, Genoſſen Senator
Kühn, haben ergeben, daß dieſer Goktlieb Hoffmann auch nicht eine
Stunde Mitglied der Sozialdemokrakiſchen Parkei geweſen iſt.
Ebenſo wurde mitgeteilt, daß dieſe Erklärung niemals von dem Gott
lieb Hoffmann geſchrieben ſein kann, da er Mühe und Not hat, ſeinen
Namen zu ſchreiben

Dieſer Fall iſt aber ein neuer, kraſſer Beweis für die unver
ſchämten Lügen der kommuniſtiſchen Preſſe, wie er beſſer nicht er
bracht werden konnte. 43 Jahre Mitgliedſchaft werden in die Welt
poſaunt. Wo die Wahrheit unterſucht wird, ſtellt ſich heraus, daß
ſolche Leute noch nicht einmal organiſiert waren. Die Leſer der kom
muniſtiſchen Preſſe müſſen mit Blindheit geſchlagen ſein, wenn ſie
dieſe fauſtdicken Lügen weiter glauben.

Zur Lehrlingsfrage im Friſeurgewerbe.
Jn ſeinem Geſchäft in D. beſchäftigt der Friſeur H. ein 18jähri ges

Mädchen. Da H. keine Meiſterprüfung abgelegt hatte, wurde er von
der Polizeiverwaltung durch Verfügung aufgefordert, das als Lehr
ling beſchäftigie Mädchen zu entlaſſen und Lehrlinge nicht wieder
einzuſtellen, ſolange er keine Berechtigung zur Lehrlingsausbildung
beſitze. Dieſe Verfügung griff Friſeur H. mit der Klage bein Be
zirksausſchuß an und behauptete, nach S 129 der Reichsgewerbeord
nung habe er nur keine Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen, das
Halten von Lehrlingen ſei ihm aber nicht verboten. Das betreffende
Mädchen ſei auch kein Lehrling, ſie bedürfe keiner Ausbildung mehr;
es et auch kein Lehrvertrag abgeſchloſſen worden. Die Polizeibe
hörde entgegnete, das Mädchen müſſe als Lehrling angeſehen wer
den, da es keine Lehrzeit durchgemacht habe; H. gebe dem Mädchen
durch weitere Beſchäftigung in ſeinem Betriebe Gelegenheit zur Aus
bildung. Wenn H. auch zum Halten von Lehrlingen befugt ſei, ſo
habe er doch zur Anleitung der Lehrlinge eine qualifigierte Perſon
ſtellen müſſen.

Der Begirksausſchuß gab aber der vom Friſeur H. erhobenen

hoben wurde, es könne dahingeſtellt bleiben, o0 das betreffe
chen zu den Lehrlingen gehöre. Jedenfalls ſei H zum Halten von
Lehrlingen berechtigt geweſen; er habe weiter nichts getan, als einen
Lehrling zu halten. Dieſe Entſcheidung griff die Polizeibehörde
durch Berufung beim Oberverwaltungs gericht an, welches
die Klage des Friſeurs H. unter Abänderung der Vorentſchei
dung ab wies und u. a. ausführte, es ſei anzunehmen, daß die von
H. beſchäftigte jugendliche Friſeurgehilfin als Lehrling anzuſehen

ſei. Für dieſe Auffaſſung ſpreche das jugendliche Alter des Mäd
chens, es habe auch keine ordnungsmäßige Ausbildung im Friſeur
gewerbe gehabt eine jahrelange praktiſche Tätigkeit im Friſeur
gewerbe kiege ebenfalls nicht vor, ſchließlich habe das Mädchen eine
außerordentliche miedrige Bezahlung erhalten. Unter den obwalten
den Umſtänden bedürfe das Mädchen der Anweiſung noch in erheb
lichem Maße; das Moment der Ausbildung im Friſeurgewerbe ſei
ſchon in der Tatſache zu finden, daß H. dem Mädchen Gelegenheit
gegeben habe, ſich praktiſch in ſeinem Betriebe zu vervollkommnen
und ſich techniſche Fertigkeiten anzueignen.

Ländliche Arbeiten für Wohlfahrkserwerbsloſe. Die Unterſtüt
zuerg der Wohlfahrtserwerbsloſen durch Anweiſung gemeinnütziger
Arbeit gegen Lohn, die als die geeignetſte Form der öffentlichen Un
terſtützung arbeitswilliger Wohlfahrtserwerbsloſer anzuſehen iſt, be
gegnet, wie die Deutſche Beamtenbund-Korreſpondenz erfährt, in
ländlichen Bezirken beſonderen Schwierigkeiten. Der Grund hierfür
legt weſentlich in dem Mangel an Mitteln und an geeigneter Ar
beitsgelegenheit. Die Schwierigkeiten können nach einem Erlaß des
Preußiſchen Wohlfahrtsminiſters in gewiſſem Umfange durch fol
gendes erprobte Verfahren, das zur Nachahmung in allen geeigneten
Fällen empfohlen wird, überwunden werden. Für das geſamte Ge
biet des Landkreiſes werden die Arbeiten für Wegeunterhaltung
uſw. für die etatmäßige Mittel der Gemeinden und des Landkreiſes
zur Verfügung ſtehen, planmäßig durch den Landkreis als Bezirks
fürſorgeverband unter Mitwirkung des Arbeitsamtes
zur Durchführung durch Wohlfahrtserwerbsloſe bereitgeſtellt. Die
hierfür an die Wohlfahrtserwerbsloſen zu zahlenden Löhne werden
bis zur Höhe der den Wohlfahrtserwerbsloſen ſonſt zu zahlenden
Geldunterſtützung zu 70 v. H. vom Landkreis, zu 30 v. H. von der
jenigen Gemeinde getragen, die den Gemeindeanteil nach 8 14 Abſ. 2
AVFV zutragen hätte. Den Unterſchiedsbetrag zwiſchen der ſonſt zu
zahlenden Unterſtützung und dem Lohn trägt derjenige Selbſtver
waltungskörper, zu deſſen Gunſten die Werte aus der Arbeit geſchaf
fen werden.

Beſchäftigung ausländiſcher Arbeitnehmer in Deutſchland. Die
äußerſt angeſpannte Lage des inländiſchen Arbeitsmarktes erfordert
beſondere Sorgfalt bei der Beobachtung des für die Behandlung von
Aufenthaltsge ſuchen ausländiſcher Arbeiter und Angeſtell
ter vorgeſehenen Verfahrens. Danach ſind, wie die Deutſche Ve
amtenbundKorreſpondenz erfährt vor Erteilung von Aufenthalts
erlaubniſſen an ausländiſche Arbeitnehmer die zuſtändigen Lan
desarbeitsämter zu hören Die Stellungnahme dieſer Be
hörden ſt für die Polizeibehörden bei ausländiſchen Arbeitern b in
den d bei ausländiſchen Angeſtellten ſoll in der Regel von

dem Gutachten der Arbeitsbehörde nicht abgewichen werden. Um
eine ordnungsmäßige Durchführung dieſes Verfahrens ſicherzuſtellen,

hat der Präſident der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Ar
beitsloſenverſicherung die Landesarbeitsämter erſucht, künftig in Fäl
len, in denen ſie ſich zuſtimmend äußern, zu bemerken, daß die Zu
ſtimmung nur für die in Frage kommende Arbeitsſtelle gelte und
die Polizeibehörde gebeten werde, bei einem Wechſel der Arbeits

ſtelle des ausländiſchen Arbeitnehmers das Landesarbeitsamt er
neu t gutachtlich zu hören Demgemäß erſucht der Preußiſche Jn

e Mäd

Von Halberſtadt Hptbf. Km Fahrpreis

nach e. Kl. 8. Kl.
Alexisb ad 58 460 3,10Bad Harzburg oder Goslar 50 3,902,70
Bad Harzburg oder Oker 4683,60 250
Bad Suderode 26 2,10 140Ballenſtedt Oſt oder Weſt 35 2,801,90
Blankenburg (Harz) zurück von

Wernigerode R. 25 2,10 150
Blankenburg (Harz) zurück von

ale R. 29 2,30 1,60Braun lage 2730 65,00Braunſchweig über Vienenburgg 6,00 4,20
Braunſchweig über Jerheim 6,70 4,60
Broc ken c 7,90 5,80Dingelſte t. S 2,10 1,50DreiAnnenHohne N. E. S 3,90 2,80
DreiAnnenHohne (H. Bl E)

üb. Blankenburg, Rückfahrt
über Wernigerode 5,30 3,75DreiAnnenHohne (N. V. E))
über Wernigerode, Rückfahrt

über Blankenburg S 5,80 3,75Elend oder Schierke S 5,10 8,60Gernrode (Harz) od. Thale Rb. 29 2,30 1,60
Goslar oder Harzburg 3,90 2,70
Halle 7,10 4,90lſenburg 33 2,60 1,80lſenburg, zur. von Steinerne

Renn e S 2,76 1,90Magdeburg 60 460 3,20Mägdeſprung e 4002,70Oker oder Härzburg 3,60 2,70Quedlinburg 20 150 1,10Schierke oder Elend 5,10 360Steinerne Renne 2,80 1,90Steinerne Renne, zurück von

Jlſen burg 2,75 1,90Thale zurück von Blankenburg 29 2,30 160
Wernigerode R. 24 1,901,80
Wernigerode Rb. zurück von

Blankenburg (Harz) 25 2,10 1,50
Die Sonntagskarten der Reichs

bahn nach Thale oder Gernrode
und Wernigerode gelten auch Mitt
wochs von mittags 12 bis 24 Uhr.

Blankenburg (Harz) 2,20 1,50Derenbu g. 2,00 140DreiAnnenHohne oder Tanne
über Blankenburg 7,30 5,10DreiAnnenHohne 6,30 440Langenſte in 160 100Rübeland. 440 3,00Thale Bodeta l. 3,102,20Braunlage über Blankenburg 9,40 6,50

nenminiſter alle Poligeibehörden, die Erteilung der Aufenthaltser
laubnis an ausländiſche Arbeitnehmer grundſätzlich auf die Arbeits
ſtelle, für die die Zuſtimmung des Landesarbeiksamtes vorliegt, zu
beſchränken und beim Wechſel der Arbeitsſtelle erneut an das Lati
desarbeitsamt heranzutreten.

Sie Kam und siegte

durch Preis und Güte

PFENN
Ers2 20FILIDA KONIGIN SFIFF

Das Säuglingsbett.
Vor 50 Jahren noch war die Wiege das Kernſtück der Säuglings

pflege. Ein ſchweres Federkiſſen als Matratze und hochgetürmt dar
auf ein zweites Kiſſen als Decke charakteriſteren den Begriff. Die
dunkelſte, ſtillſte Ecke im Hauſe galt als der geeignetſte Platz der
dunkel und dicht verhangenen Wiege, und das Geſchrei des überhitz
ken und verſchnürten Säuglings betäubte man, ſo oft es anging,
durch Schaukeln und Rucken an der Wiege, durch Singen und Lallen,
bis die Kräfte des Kindes einmal wieder für einige Zeit erſchöpft

waren.
Heute liegt das Menſchenkindlein vom erſten Monat ſeines Da

ſeins an in Luft und Licht, vorübergehend ſogar nackt im Sonnen
ſchein. Welch gewaltige Umwälzung gegenüber einſt auf vier feſten
Beinen ſteht das weißlackierte Rollbett des modernen Säuglings im
hellen, gut durchlüfteten Raum, auf dem Balkon oder im Garten,
das gange Betichen luftig und abwaſchbar mit leichtem, hellem
Schleier gegen direkte Einwirkung der Sonne und Fliegen. Nirgends
ein Schlupfwinkel für Bakterien und Ungeziefer, ein eingiger heller
mutiger Auſtakt zu einem geſunden frohen Erdendaſein. An die
Stelle des ſchwer laſtenden Federbettes, deſſen Berg ſich vom Näs
chen des Kindes bis über das Fußende des Bettes wölbte, iſt die
leichte Daunendecke, die Kamelhaar oder Wolldecke getreten. Das
dicke Kopfkiſſen, in dem der Säugling bis über die Ohren verſank, iſt
dem ganz flachen Polſterchen gewichen, das in den meiſten Säug
lingsheimen ſogar nur durch eine am Kopfende der Matratze auf
gelegte Windel markiert wird. Federn ſind als Kopfkiſſenfüllung
jedenfalls ganz ungeeignet, weil das Köpfchen darauf zu viel ſchwitzt,
was Haarſchwund und Unruhe im Gefolge hat. Da der Säugling viel
ſpuckt und überſchüttet“, ſo muß die Füllung des Kopfpolſters un
bedingt auswechſelbar ſein. Man ſchlägt z. B. eine Lage Zellſtoff
watte oder Papierwolle in eine Windel ein und ſteckt dies in einen
Kiſſenbezug. Auch weich gekochte Holzwolle iſt zu brauchen

Statt des nachgiebigen, ſchwülen Unterbetts haben wir heute die
ebene Polſtermatratze im Säuglingsbett. Sie bietet dem Rückgrat

eine feſte Stütze zu gerader Entwicklung und dem ganzen ſtrampeln

das gibt mit den

S S
erſpart und es im Windelhöschen

Benutzt Sonntags-Rückfahrkarten!
Von Bahnhof Fahrpreis

Spiegelsberge nach: m Kl. 3 Kl.

Blankenburg 1701,10Derenburg e S 150100DreiannenHohne S 5,70 3,90Elbingerode 4,90 3,30Hüttenrode 3,30 2,20Langenſtein 0,800,60Michaelſtein 2,60 1,80Rübeland e e S 3,90 2,70Tanne 6,70 460Thale Bodetal S 2,60 180Blankenburg zurück über

Wernigerode S 2,10 150Blankenburg, zurück von
Thale Reichsbahnhof 230 1,60DreiannenHohne (HBE.) über
Blankenburg, zurück von
DreiannenHohne (NWE.)
über Wernigerode 5,30 3,75Braulage 8,80 6,00Brocken r 9,90 6,90Elend 6,604,50Schierk e 7,10 5,00Die Halberſtadt Blankenburger

Eiſenbahn gibt Mittwochs Keine
Sonntagskarten mehr aus Dafür
iſt die Neuregelung getroffen, daß
jeden Wochentag verbilligte Tages
rückfahrkarten ausgegeben werden,
die zur Hin und Rückfahrt am
ſelben Tag benutzt werden müſſen.
Die Preiſe dafür betragen ab
Station Spiegelsberge:

Blankenburg 2,20 1,40Deren burg 180 120DreiannenHohne 6,00 4,00Elbingerode 5,60 3,70Hüttenrode S 4,20 280Langenſtein 1,000,70Michaelſtein 3,40 2,30Rübeland 5,00 3,30Tanne 840 65,40Thale Bodetal 3,20 2,20Braunlage 1120 730Brocken S 11,00 7,70Elend 7,00 4,80Schierke S 7,60 5,20
Sonntagsrückfahrkarten gelten zu den Sonntagen zur Hin fahrt

am Sonnabend mittags von 12 Uhr an und am Sonntag, zur Rück
fahrt am Sonnabend, am Sonntag und am Montag bis 9 Uhr.
Die Rückfahrt muß am Montag ſpäteſtens um 9 Uhr angetreten wer
den; eine Fahrunterbrechung iſt bei der Montagsrückfahrt dann nicht
mehr geſtattet.

den, ſtemmenden Turnerlein elaſtiſchen Widerſtand. Trotz dieſer
micht zu unterſchätzenden Vorteile gegen früher beſtehen aber hier
noch mancherlei Unzulänglichkeiten: man muß die Matratze in ihrer
ganzen Ausdehnung durch Gummiauflage gegen Benäſſung ſchützer;

geſtauten Ammoniakgaſen eine ſchlechte Atmoſphäre

S S
auf Unkerlagen vettet Ein

zweiter Nachteil der üblichen Matratze beſteht darin, daß ihr Bezug
nicht kochbar, ihre Füllung nicht auswechſelbar und leicht desinfigier
bar iſt. Wohl jede Mutter mehrerer Kinder hat es erlebt daß ſich
das nun für ſtubenrein gehaltene Kind noch einmal vergaß, nachdem
die unſympathiſche Gummiunterlage bereits aus dem Bettchen ent
fernt oder vom Kinde verſtrampelt worden war. Dann war das
Unglück groß und der Schaden höchſtens äußerlich einigermaßen
wieder gut zu machen. Der Bezug ſtockt, die Füllung wird muffig,
und die Matratze iſt ſchon für ein zweites Kind oft unbrauchbar.

Dieſe Nachteile einer geſchloſſenen Stoffmatratze fallen beim
Trockenbettchen fort. Als Matratze wird hier ein offener, im
Boden gelochter verzinkter Blecheinſatz benutzt der mit ſaugkräft:
gem, billigem und leicht auswechſelbarem Material gefüllt wird
(Moostorfmull, Sägemehl, Seeſand oder Spreu), mit Papierwolle,
Holzwolle oder Seidenpapier abgedeckt und mittels eines Rahmens
mit durchläſſigem Stoff als Bettuch bezogen wird. Flüſſigkeit und
Gaſe ſtauen ſich nicht mehr auf dem Gummi, die Füllung abſorbiert
beides, und das Kindchen liegt in ſeiner dünnen Mullwindel faſt
trocken und in reiner Luft. Zu den Tränkzeiten wird der feuchte
Fleck in der Füllung erſetzt und ein friſcher Bezug aufgelegt. Eine
ſolche Trockenbettmatratze entſpricht den Forderungen der Hygiene
weit mehr als die geſchloſſene Stoffmatratze: die Füllung iſt leicht
auswechſelbar, der Einſatz kann ausgeſeift und der Bezug gekocht
werden. Auch dort, wo man der Tücher- und Gummimethode treu
bleiben zu müſſen glaubt, bietet ſie gegenüber der Stoffmatratze
hygieniſche Vorteile in dieſem Fall ſtopft man den Einſatz mit See
gras (ſür 30 Pfg.) legt den bezogenen Rahmen auf und hat nun
eine unverwüſtliche Kinderbettmatratze im alten Stil, nur mit dem
Vorzug, daß alles leicht zu lüften, bis ins Jnnere zu ſonnen, gut
aufzulockern und auch im Privathaus leicht zu desinfigieren iſt. Eine
Trockenbettmatratze ſetzt die Hygiene des Säuglingsbettes bis in ihre

güch in ihrer Lebensdauer Schritt hält, ſodaß jedes folgende Kind
ſie wieder wie neu beziehen kann. S

Halberſtädter Filmſchau
Kammerlichtſpiele.

„Der Walzerkönig“. Hier wieder einmal ein Film um
den Altmeiſter des Wiener Walzers. Der Jnhalt iſt kurz folgender:
Johann Strauß liebt ein Wiener Wäſchermadl, von dem ſich nachher
herausſtellt, daß es eine berühmte Sängerin und zugleich die Freun
din des Finanzgewaltigen Baron Todesco iſt. Strauß, der ſich ge
foppt glaubt, nimmt die Einladung des Fürſten Pawlowſky nach
Zarskoje Sſelo an, dort zu konzertieren. Als er aber erfährt, daß
er doch wirklich geliebt wird, eilt er zurück nach Wien. Sein Bruder
vertritt ihn in Rußland. Als Strauß in Wien eintrifft, macht man
gerade dort das 1848-Revolutiönchen. Beinahe koſtet es Strauß
das Leben. Aber er nimmt ſeine Geige, ſpielt die Marſeillaiſe,
geht in den Dreiviertel-Takt über, und die Wiener ſtellen kürzerhand
ihre Gewehre in die Ecke und beginnen zu tangen. (Ob der Strauß
Johann dafür vom alten Kaiſer Franzl einen Orden mag bekommen
haben Regie führt Manfred Nog, der ſehr effektvoll arbeitet und
etliche gute ſgeniſche Details ins Treffen führt. Johann Strauß
iſt Hans Stüwe. Nicht der herkömmliche, ſondern ein herber,
ſchwerer „Walzerkönig Claire Rommer iſt Jetty. Fred Louis
Lerch iſt als Joſef recht ſympathiſch, auch Jta Rina gefällt als
Nataſcha. Henri Baudin iſt ein diſtinguierter Todesco, Victor Jan
ſon (Fürſt Pawlowſky) übertreibt ſtark. Es läuft noch ein Sen
ſationsfilm mit Richard Talmadge.

letzte Konſequenz fort, indem die Maktratze genau ſo ſauber, luftig
ind leicht zu reinigen iſt wie das Bettgeſtell ſelbſt mit dem ſie nun
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Am 20. Mai ſtarb plötzlich nach
ſchwerer Krankheit unſere liebe Mutter

Ww. Anna Krebs
geb. Geßner

Fr. Krebs.
Er. Krebs nebſt Familie.

Beerdigung Sonnabend 1 Uhr.

Dankſagung.
Für die herzliche Teilnahme und Kranz

ſpenden bei der en unſerer lieben
Entſchlafenen, ſowie für die kroſtreichen Worte
des Herrn Domprediger Lange, am Sarge und
am Grabe, ſagen wir unſeren e en Dank.

Halb den 21. Mai 1931
Jm Namen der Hinterbliebenen

Otto Wicht.

Nachruf.
Geſtern morgen 4 Uhr verſchied nach

kurzer ſchwerer Krankheit unſere Kollegin

Frieda Winnig
im vollendeten 20, Lebensjahre

Ehre ihrem Andenken
Thale a. H., den 21. Mai 1931.

Der Vorſtand des gentral Verbandes
der Angeſtellten

Um zahlreiche Beteiligung an der Beiſetzung

Soeben erſcheint:

Der
neue

Remarque

x. bis 160. Tauſend

Neues“ ſchrieb Remarque dieſen Roman der Heimgekehrten

Alltag, in eine fremdgewordene Welt. Vertraute Namen

des erſten Buches tauchen auf und gewinnen im neuen
Roman wieder Geſtalt. Jn einer deutſchen Mittelſtadt
ſammelt ſich eine Gruppe junger Menſchen, die der Krieg

unmgewandelt hat. Seltſam, wie Remarque allgemeingültig

feſtlegt, was jeder einzelne für ſich allein erlebt zu haben

glaubte. Es mußte nur einer kommen, dem es gegeben iſt,

auszuſprechen, in ſchlichtem Wort zu ſagen, was alle s

„Der Weg zurück“

Nach dem Roman des Krieges „Jm Weſten nichts

Es iſt der Weg der Frontſoldaten in die Heimat, in den

S
Xowowoen e

Denn beheupten Sle sſch in der Umweſt und eneſchtem
Vom erts kommen. Der gute Findruck, den Sie in

guter Kleidung machen ist ein Mittel zum Lebenserfolg

Die Herren -Kleldung unseres Hauses emoſiennt sichdurch Güte des Stoffes, elegante Pabfomn, soſlde Ver J

W t

obeltimg und die Weithin bekannte Preis dent

geispiele aus der grossen
Pfingst Auswahl

Sport Anzüge 290

r S See

d

modern gemusterte Stoffe

W

Jod J
DD DD

Sabko- Anzüge III

Sablo- Anzüge J
babardine Mäntel 290

moderne Formen, wie Maßbitten wir unſere Mitglieder hl was alle gelitten haben. Das Buch iſt für
M (broſchiert) und 7 M 50 CEeinen) zu haben bei

S

d W W V

TW d VBoodWos

W

t raßen porrung Buchhandlung
7 Wegen Ausführung von Neuſchüttungs und Walz ee n Halberſtädter Tageblatt1. Juni bis 27. Juni 1981 für allen Verkehr geſperrt.

Die Polizeiverwaltung.

Schlachthof-Freibank e eRind Kalb und Schweinefleiſch, Pfd. 40 Pf. Fußboden Lackfarbe! We

z allerfeinſte Qualität, ſchnell trocknenIg. fettes Rindfleiſch und klebfrei

Pfd. 6.80 Mk., Gulaſch Pfd

Raglan-Form, auf K'Seide, 1- und
2reihig 69.00 509.00 49.00 89 00

mustert 16.50 14.00 12.00 8.50
reine Wolle 26.00 24.00 21.00 18.00

Golfhoson goo
tadellos er Sitz 19.00 14.50 10,75

e

Oberhemden 2
weiß und farbig

Tehnishosen

S Pfundbüchſe 1.50 Mt.
Das beliebteWochenend- e et Willi Behrens, jetzt Hoheweg 57

1.10 MK., Kalbfleiſch 1.00 Mk.Hemd Seber 1.00 Mk. Enter, Lacke, Oelfarben, trockene Jarben.
mit Binder Lunge, Pr. Schafhammel

I 275 fleiſch Pfd. 0.50 bis 0.80 Mk.rnürs. 25 2.952. h Prima Maſtziegenhammel
sehr haltbar u. wasch fleiſch 0.30-0.60 Mk.
echt, in verschiedenen Schweineſleiſch billigſt
Farben, wieder ein 26 granziskanerſtr. 26

e Fahrräder
e Damen u. Herren, gebraucht,

preiswert zu verkaufen.MWeinsgarten s0- 100 zahlt Herſteller, wenn „Rieſolda,

4 nicht ſof bet Menſch und Tier Kopfeanf grnnem am. Gchüſer Martinsalbev 7 Filz, Se e Flöhe (Brut) verDuerangenCollodinm z. Aſpinſein e Hautſchäden u. offene RPadikalmittel Fesenanzen Verkauf nur SJriſeur
Rats Avpotbeke. Beine Ratsavothske. Ebhrhardt, Voigtet 14.

Sporthemden

mit Krawatte

Arbeiter, Angeltelſte, Beamte

berücksichtigt bei Euren Einkäufen

unsere lnserenten!
getroffen

Willy Galm
Schuhstraße 40.

Des führende Sspezialhaus für Herren und Knaben Kleidung

Wernigerocde
e Bekanntmachung. ee Roichsbannor Schwarz-Rot- GoldPoligeiverordnung hinzuweiſen

Ortsgruppe Wernigerode,
„Das mündliche Anbieten von Dienſten und Wohnungen

und das Ausrufen der Hotels auf öffentlichen Straßen und

Am I. Pfingsttage, um 20 Uhr.
im großen Saale des „Gewerkechaftshauses

Plätzen im Amtsbezirk e en iſt verboten.

Pfingst Vergnügen
Die n dieſer Vorſchrift wird mit Geld

rig r ethen ver Abſchleppen von Fremden hat ganz

Se Mitwirkung a h r Waſchgarnituren Achtung! Steinarbeiter!
termeyer und unseres ielerkorpsver e Kepoblitener mit ten Familien e von Mk. 3.00 an r Sonnabend, 23. Mai, 20 Uhr

B ſtark t. Dieſes Verhalten wird
Beläſtigung empfunden

hörigen einladet Der Vorstanci. ſowie Einzelteile,c.—.,ee e S Toilette Eimer Außerordentliche

e das Anſehen des Kurorts Jlſenburg Harz

S von Mk. 1.95 an

„JIIVTSSCCTTz-SSAD

Freibank Bekanntmachung.
Wegen Feſtſtellung der Steuerreſte ſind die Geſchäfts

Sonnabend 9 Uhr (einſchl. Steuerhebeſtelle) für den
e aſſenverkehr vom enstag, den 26. bis chließlichFleiſch- Verkauf Freag, der 20 Mal 1081 deſcleſen

Wernigerode, den 21. Mai 1931.

Der Magiſtrat. Dr. Gepel.

Sehr billig! läd
e Polizeibeamten ſind angewieſen Verſtöße unnach

ſichtlich zur Anzeige zu bringen.
Jlſenburg Harz, den 10. Mai 19814.

Der komm. Amtsvorſteher. Theofel.

n rich hen ſllet An e Sie länne Ab. Bitte Vih Bitte e Mitglieder Verſammlung
ſtraße

Tagesordnung: Vorſtandswahl.
Der Vorſtand.J Püngston i sohöner Klein ne

20 sein Ist sloher auch Ihr Wänesch. Kommen
Sie zu uns Mir hleſden Sie aus unserer
reſohsortierten Auswahl Pprelswert und gut.

Freitag u. en ab Uhr

U. 2. Pingstfeiertag ah 6 Uhr
täglich letzte Vorstellung 729 Uhr

Gut sortiertes Lager in Büchern aller Art

Bilder-, Märchen-, Jugend-
t Bücher, gute Romane, wissen

schaftliche u. Parteiliteratinr

Der allseitig beliebte und gern gesehene

m Harry Pielin dem ensationellen Großfilm-

Abenteuer im Nachtexprof z Spiel Anzüge Waset- Anzuge Volksbuchhandiung, Burgstr. 30.Für denBuben Sacen nen Spott Henaen Sept Aue
rtel- Hosen epp'l- Anzügedery ſohn Aen Peuſſg Ulss Arme z rnit. Elegante Anzüge Tennis- Hosen anJ Aack o xie tür We und De weiß a. vornehme Streifen Affred Hildebrand 5S e Für den Herrn Sommer Jacketts Oberhemden Wenn igero deDie wilden Pfencde Läster und Rips Sporthemden Westetastrabe 6 e

vom CLhingok- Tat Große MAusw all
modernen Schuh Waren
Spott nei Berufs Schuhwerk

e z bewährte FabrikateAlleinverkauf der Marke „Salamander“

nen

e

Ein Film von Cowboys, Liebe u. wilden Pferden
II.

Beiprogramm!

v haben Zutritt.
Deullg Woche!

erniqerode a
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Kommen Sie in die Passe der Moden
atte Nefc her

Bandonion-Musik- Verein

„kintracht“
Mitglied des Deutschen Kon
zertina- u. Bandonion- Bundes

e. V.
Leitung OITO NATHROV.

Sonntag, den 24. Mai 1931
(1. Pfingsttag) abends 7 Uhr,
findet in dem festlich ge
schmückten Saale der „Stern-
warte unser

Pſingstvergnügen
statt, Freunde und Gönner unserer Volksmusik durch Mit-
glieder eingeführt, sind herzlichst willkommen

Der Vorstand

Am Vorabend des Reit- u. Fahrturniers
Sonnabend, den 30. Mal 1931, 20.30 Uhr:

brobes Militär-Doppel- Konzert

im Stadtp ar k
ausgeführt von dem Trompeterkorps des 4. Artl.-Regts.
Dresden, unter Leitung von Musikmeister Wald a u und
der Kapelle des Ausb.-Batfs. I.-R. 12, unter Leitung von

Musik meister Pen zl.

Melodien aus bekannten Opern und Operetten, Militär
märsche, Märsche für Feldtrompeten und Kesselpauken.

Bintritt: 50 Pr. Binträtt: 50 Pfg.

Wohin zu Pfingste
Nach der

Heimkehle len
Station Uftrungen (Südharz), Strecke Berga-Kelbra-

V Stolberg. Autostrecke: Kyffhäuser- Kelbra-sStolberg

Sargstedter Warte
empfiehlt ihre Räumlichkeiten allen Hay Besuchern zur
gefl. Einkehr. 20 Minuten von der Postauto-Haltestelle

Sargstedt, am Südabhange des Häywaldes, gelegen.

Miedrigste Preise Kein Beclienungsgeld,
Am 1. Pfingstfefertage

Unterhaltungs Musik
Am 2. Pfnastfeiertage

r TanzNachmittags kein Eintritt Es laden freundlichst ein

garantiert fugenlos

HMassiw Gold
838, das Paar v. 8 Mk. an
585, das Paar v. 18 Mk. an
750, das Paar v. 36 Mk. an
900, das Paar v. 40 Mk. an

Aclolf KaSchmmiedestraße 3

Tubal Pfeifen
kürze, halblange u. lange

BruyerePfeiſen
gerade und ungerade
verſchiedene Syſteme

TrockenraucherDr. Perl, Rekord, SOS.
Raketen Pfeifenin großer Auswahl.
Erſatzteile. Reparaturen.

Ernſt Paetzel
Drechſlermeiſter

Halberſtadt, Weingarten 25

Braune Chrom-Nappa-
Lederjacken

Herrenform 40.00 Mark
Damenform 45.00 Mark
Lederwarenfabrik Röber

Halberstadt
Quedlinburgerstraße 98.

Uhr
ſchnell, jauber, villi

Gustev Pfelſer
Ubrmacher

Franztskanerſtraße 34

Die Motten kommen!
Glohbolflit. Naph
talin, bawmpter

öwenbDrogerie

Verlobangs Ringe

Wolter Rathensustraße 60.

Kommen Sie zu uns

wenn Se billig
ſaufen woſſen

Horn Aniige
Sacco Arie
20 h

TlllDDDDPPDDDDWeDDedDdDDoddDdeeddddeen

Fleiſcherei
J. P. Dünner, Voigtei 15.
Der ſtändig vergrößerte Umſatz beweiſt Jhnen die

Zufriedenbeit meiner Kundſchaft
Die neueſten Wochenpreiſe:

Schweinefleisch Rimncineisch
Karbonade 1 Pfd. 0.80 Suppenfl. 1 Pfd. 0.80
Kamm 1Pld. 0.80 Schieres 1 Pfd. 1.00
Bauchfleiſch Pfd. 0.70 Gulaſch. 1 Pfd. 0.90
Gehacktes 1 Pfd. o. 80 Rouladen 1 Pfd 1.10
Würſtchen 1 Pfd. 0.80 Hammelfl. 1 Pfd. 1.00
Prima Kalbfleiſch, friſche Wurſt, 1 Pfd. 0.70

ff. Aufſchnitt in bekannter Güte.

De
Kirchliche Nachrichten.

Am 1. Pfingſtfeiertage, den 24. Mai 1931, werden
predigenDomhirche 8 Uhr, Superintendent D. Brinckmann.

9.30 Uhr, Domprediger Lange. Garniſonkirche 10 Uhr,
Militärgottesdienſt, Pfarrer Wätzold enkirche
(ref.) 9.80 Uhr, Hoſprediger David. Pfinſtſonnabend,
20 Uhr, Rüſtfeier im Kreuzgang (Poſaunen, Rüſtet euch
Pfarrer Moeſeritz. Martinikirche: 9.30 Uhr, Oberpfarrer
D. Horn, Abendmahl Sonnabend, 20 Uhr, Pfingſtveſper,
Pfarrer Knopf. Donnerstag, 19.80 Uhr, Frauennähen des
2. Bezirks, Martiniplan 38. Woritzkirche: 8 Uhr, Pfarrer
Gebauer. 9.80 Uhr, Pfarrer Friedendorff. Johannis
Kirche 8 Uhr, Pfarrer Wätzold. 9.30 Uhr, Pf. Sänger.
Siechenhofkirche 9.80 Uhr, Pfarrer Gebauer, Abendmahl.
Salvatorkrankenhaus 17 Uhr, Pfarrer Friedendorff.
Ev. Gefängnis Gottesdienſt: 9 Uhr, Pfarrer Knopf.
Cecilienſtift: 11 Uhr, Kindergottesdienſt.

Am 2. Pfingſtfeiertag, den 25. Mai 1981, werden
predigen

Domkirche: 9.30 Uhr, Superintendent D. Brinckmann,
Liebfrauenkirche (ref.): 9.30 Uhr, Pfarrer Woeſeritz („Jch
glaube an eine chriſtliche Kirche hl. Abendmahl. Martini
Kirche 9.80 Uhr, Pfarrer Knopf, Abendmahl. U Uhr,
Kindergottesdienſt. Moritzkirche 8 Uhr, Pfarr. Schröter.
9.80 Uhr, Pfarrer Gebauer. Johanniskirche 8 AUhr,
Pfarrer Sänger. 9.80 Uhr, Parrer Schulz Heiligeiſt
Kirche 9.30 Uhr, Oberpfarrer D. Horn. Siechenhofkirche
8 Uhr, Pfarrer Friedendorff.

Für alle Vereine und Chriſtenleute! Pfingſtkonferenz
des deutſchen Verbandes für Gemeinſchaftspflege und
Evangelium von Dienstag, den 26. Mai bis Freitag, den
29. Mai, Stadtparkſaal. Programme bei Herrn Prediger,
Seydlitzſtraße 5, zu haben

Ev. Jungmädchenbund: (Cecilienſtift) Dienstag, 20 Uhr.
Ev. Jungmädchenverein: (im oberen Konf. Saal des

Domes) Sonntag und Donnerstag, 20 Uhr.

Webrſtedt. Am Pfingſttage, 24. Mai 1831,
10 Uhr, Feſtpredigt mit Sologeſang und Abendmahl,
Pfarrer Schröter. Am 2. Pfingſttage, 25. Mai 1881,
10 Uhr, Pfarrer Friedendorff.
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Der dramatfische Tlörfehlerv.
Oder die ſeltſame Tragödie des Lotterieſpielers Liſpel.

Berlin Moabit wurde der Grünkramhändler
Fridolin Liſpel wegen Betruges und Beamtenbeleidigung
zu mehreren Wochen Gefänanis verurteilt.

Fridolin Liſpels Abgleiten in das Dſchungel krimineller Jrrungen
und Wirrungen hat einen tief menſchlichen Hinkergrund. Faſt möchte
man es unheimlich nennen, wie Fridolin Liſpel, ein korrekter, etwas
ſchläfriger und desintereſſierter Bürger, durch den im Grunde be
langloſen Jrrtum eines Lotteriekollekteurs völlig aus der Bahn ge
ſchleudert wurde.

Der Grünkramhändler ſtand eines Tages, mit ſich und der Welt
zuftieden, in ſeinem kleinen, ſtets etwas zu engen Laden, in dem es
ſtändig nach Käſe und Sardinen roch, als ihn der Poſtbote mit einer
Nachricht überraſchte, die Liſpel in ſeiner ganzen entſcheidenden
Wichtigkeit zuerſt überhaupt nicht faſſen konnte. Der Brief ſtammt
von einem Lotteriekollekteur, der ihm kurz und ſachlich mitkeilte, daß
auf ein Viertellos einer Privatlotterie, das er ſpielte, ein Hauptge
winn in Höhe von 50 000 Mark gefallen ſei. Zuerſt ging Liſpel wie
im Traum umher und erledigte völlig teilnahmslos, gleichſam auto
matiſch die laufenden Obliegenheiten ſeines Grünkramgeſchäfts. Als
der Abend hereinbrach, machte er einen langen Spaziergang und
kam erſt recht verſpätet an den allabendlichen Stammtiſch ſeines Ke
gelvereins. Er war ungewöhnlich ſchweigſam, trank ſehr viel
Mollen und erzählte von dem großen Glück, das ihm am Vormittag
widerfahren war, niemandem auch nur ein Wort. Aber in der
Nacht, die auf dieſen ereignisreichen Tag folgte, hatte ſich der Grün
kramhändler ſo inkenſiv in ſeinen neuen Reichtum eingelebt, daß er
für die Verwendung des Geldes ſchon in allen Einzelheiten Klarheit
geſchaffen hatte. Oh, er wollte nicht alles ausgeben, aber ein wenig
das Leben genießen und mal die Welt kennen lernen, heraus aus
der Enge und Bedrücktheit ſeines jetzigen Lebens ja, das wollte
er.

Am Abend des dritten Tages nach jener faſt unfaßbaren Glücks
kunde kam eine grauſamkalte Duſche in Geſtalt eines ſehr höflich ge
haltenen Briefes des Lotteriekollekteurs, in dem dieſer Liſpel in ver
bindlichen und ſchonenden Worten mitteilte, daß er ihm durch einen
bedauerlichen Jrrtum fälſchlicherweiſe den Hauptgewinn ſeines Loſes
mitgeteilt habe. Dieſes Verſehen ſei durch einen telefoniſchen Hör
fehler entſtanden. Jn Wahrheit ſei Liſpels Los leer ausgegangen
und eine Niete; der ſagenhafte Gewinn fiel auf ein andere Nummer,
der glückliche Beſitzer war bereits benachrichtigt worden, ſodaß er
weitere unliebſame Beläſtigungen in dieſer Angelegenheit nicht mehr
zu erwarten habe.

Seltſamerweiſe nahm Liſpel aus Gründen, die uns nicht ganz
geklärt zu ſein ſcheinen, dieſe niederſchmetternde Mitteilung ſo gleich
gültig auf, als ob ſie ihn überhaupt nichts anginge. Er warf den
Brief des Kollekteurs mit einem Achſelzucken in die Ecke und ging
weiter ſeinem Beruf nach. Das heißt, vorerſt. Denn kurze Zeit ſpä
ter verkaufte er ſeinen Grünkramladen, der ihm nun direkt zuwider
geworden war. Und Liſpel lebte nunmehr feinem Komplex Dieſer
Komplex war der daneben gegangene Gewinn beim Lotterieſpiel.
Denn obwohl man Liſpel vor Gericht den Paragraphen 51 nicht zu
billigte und ihn voll verantwortlich machte ſo muß doch der Laie
annehmen, daß mit Liſpel ſtarke pſiychiſche Veränderungen vorge
gangen ſind. War es nicht grotesk, daß der Grünkramhändler den
aufklärenden Brief des Lotteriekollekteurs völlig ignorierte und den
Matin mehrfach aufforderte, ihm die angeblich gewonnene Summe
einzuſchicken? Nachdem der Kollekteur noch einmal einen ausführ
lich aufklärenden Brief in der bedauerlichen Affäre an Liſpel ge
ſchickt hatte natürlich in der Annahme, daß ſein erſtes Schreiben
verloren gegangen ſei warf er nunmehr Liſpels energiſch for
dernde Briefe einfach in den Papierkorb. Der Mann, der übrigens
auch vor Gericht als Zeuge auftrat erklärte bei ſeiner Vernehmung,
er habe den beſtimmten Eindruck gehabt, daß ſich Liſpel einen ſchlech

ie Maschinenbauern,
Roman von Conraci Finkelmeier,

22. Fortſetzung Nachdruck verboten.
Der Finanzkönig kobt.

In der Dreſſelſchen Villa herrſchte ungeheure Aufregung Acht
Tage hatte der Brief aus dem amerikaniſchen Parkhäuschen unge
öffnet auf dem Schreibtiſch des Finangkönigs gelegen. Dreſſel raſte,
als er zurückhkehrte.

„Warum haben Sie den Brief nicht geöffnet, brüllte Dreſſel, als
Fräulein v. Zäckeritz in das Zimmer trat.

„Jch weiß nicht, wovon Sie ſprechen, Herr Dreſſel,“ entgegnete
ſie zaghaft.

Dreſſel ſprang wütend auf, nahm den Brief und hielt ihn ihr
vors Geſicht.

Dieſen hier!“ Er ſchrie dieſe zwei Worte ſo heftig heraus, daß
ſein Gebiß aus dem Munde fiel.

Er war an Sie perſönlich gerichtet!“
Ein Kamel ſind Sie Ein Kamel,“ tobte er
Fräulein v. Zäceritz wußte nicht, was das alles zu bedeuten

hatte. Sie ahnte Schreckliches und brachte die geſteigerte Erregung
Dreſſels mit dem Beſuch Holters in Verbindung Vor ihren Augen
kanzte alles Sollte ſie jetzt die Vorgänge mit Holters geſtehen?

„Wozu habe ich Sie ſchrie er auf, wenn Sie in meiner Ab
weſonheit nicht einmal die dringenſten Angelegenheiten allein erle

digen Glauben Sie daß mein Haus eine Verſorgungsan
ſtalt für adlige Tanten iſt

ch glaubte ſelbſtverſtändlich kein Recht zu haben, Jhre Privat
briefe zu öffnen

Reden Sie nicht ſo ſolches Blech Es iſt zum Verrückt
werden

ch weiß noch immer nicht, was vorgefallen iſt
S ſah ſie wütend an, ging ein paar Schritte auf ſie zu und
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Meine Tochter iſt nicht mehr da, ſie iſt geflohen
Fräulein v. Zäckeritz wich zurück. Jhr Geſicht verfärbte ſich. Sie

wollte ſtammeln Holters Jm nächſten Augenblick aber be
ſie ſich. Dreſſel würde ſie erwürgt haben, wenn er jetzt den

en gehört hätte.
Was ſtehen Sie da und gaffen!? Machen Sie, daß Sie raus

kommen Sie blödes Frauenzimmer,

ten Scherz mit ihm erlaubt habe. Schließlich ſei ihm die Sache zu
bunt geworden und er habe dann die zahlreichen Querulantenbriefe
des Grünkramhändlers einfach ungeleſen fortgeworfen. Liſpel aber
ließ ſich durch das Schweigen des Lotteriekollekteurs nicht entmuti
gen. Er zog in ein keures Hotel, lebte, ganz gegen ſeine frühere Art,
auf großem Fuß und mimte den Weltſtadtgenießer. Schnell hatte
er ſeine geringen Erſparniſſe und den Erlös aus dem Grünkramge
ſchäft verpulvert, bald machte er Schulden. Er machte die Schulden
allerdings, wie er vor Gericht ausführte, in durchaus reeller Abſicht,
da er ja 50 000 Mark Lotteriegewinn in Reſerve gehabt hätte. Ein
wendungen des Gerichts, daß er doch nicht mit ſolchen dummen Aus
reden kommen ſolle, ſchob Liſpel lächelnd beiſeite und erklärte, für
ihn ſei nur der erſte Brief des Kollekteurs maßgebend und vbindend
geweſen.

Inzwiſchen wuchs das Schuldkonto des aus der Bahn geworfenen
Grünkrämhändlers. Jmmer, wenn die Leute mißtrauiſch wurden
und um Bezahlung drängten, erzählte Liſpel das wunderliche Mär
chen von den 50 000 Mark Lokteriegewinn, jenes Märchen, das bei
nahe Wahrheit geworden wäre. Und die Gläubiger gaben ſich
dann auch eine Zeitlang zufrieden. Bis ſie ſchließlich kein Geld, ſon
dern nur immer neue Schulden ſahen. So kam, was kommen mußte.
Mehrere Betrugsanzeigen liefen gegen Liſpel ein, ein Haftbefehl war
die notwendige Folge. Als man den Grünkramhändler im Hotel
feſtnehmen wollte, wurde er ſehr rabiat und beſchimpfte den Krimi
nalkommiſſar in geradezu haarſträubender Weiſe Der Transport
des tobenden Mannes ſtieß auf einige Schwierigkeiten, ſchließlich
mußte man ihn zu Viert in das Gewahrſam der Behörde bringen.

Schiffahrts Ausſtellung in Kiel.

Blick in den Saal der Segelboot-Modelle.
Als Hauptveranſtaltung des Oſtſeejahres 19314 wurde in Kiel

die Nordiſche Hafen, Schiffahrts und Verkehrs Ausſtellung er
öffnet, die eine ſchöne Ueberſicht über alle Zweige des Seeverkehr
des Seeſchuhzes und Schiffbaus bietet.

Fräulein v. Zäckeritz verſchwand und zog es vor, ſich nicht mehr
ſehen zu laſſen.

Furchtbare Tage kamen.
Sie überlegke, ob ſie nicht doch vor dieſem Wüterich, der in der

Wohnung alles was ihm im Wege ſtand, kurz und klein ſchlug
flüchten ſollte. Sie hatte ja jetzt Geld genug, um in Ruhe ihren Le
bensabend zu beſchließen. Sein Arbeitszimmer war völlig ausge
räumt. Schreibtiſch, Seſſel, Bilder Rauchtiſch alles hatte er
in ſinnloſer Wut zertrümmert.

Jeder Tag brachte neue Auftritte
Zerſtörungen.

Fräulein v. Zäckeritz zitkerte am ganzen Leibe, wenn ſie Dreſſel
in ſeinem Zimmer brüllen hörte Sie lebte nur noch hinter ver
ſchloſſenen Türen und war immer in der Nähe des Telephons, um
in der Minute der Gefahr das Ueberfallkommando herbeizurufen.
Ihr war es, als ob Dreſſel immer Zäckeriißz Zäckeritz
Frauenzimmer Zäckeritz rief

Wochen hatte ſie in Angſt und Schrecken vor dieſem menſchlichen
Ungeheuer zugebracht. Sie wagte ſich nur aus dem Zimmer, wenn
ihr von den Angeſtellten mitgekeilt wurde. daß Dreſſel das Haus
verlaſſen habe

Aus Amerika kamen aus den Ermittelungsbüros, die mit Nach
forſchungen beauftragt waren, nur Fehlanzeigen. Jedesmal, wenn
eine Nachricht einlief, bekam Dreſſel einen Wutanfall. Wehe dem
der in ſolchen Augenblicken ſeinen Weg kreuzte.

Dreſſel hatte rieſige Summen ausgeſetzt und demjenigen eine hohe
Belohnung zugeſichert, der ihm Anhaltspunkte zur Auffindung ſeiner
Tochter geben würde. Er war ſogar bereit, ſich mit Holters auszu
ſöhnen, und hatte mit dem Flugzeugbau verhandelt. Aber das Werk
antwortete, daß Holters vor etwa ſechs Wochen einen Flug mit
ſeinem neuen Flugzeug unternommen habe und noch nicht wieder
zurückgekehrt ſei. Es betrachte ihn für verſchollen.

Schreckliche Gedanken brauten in ſeinem Gehirn. Wilde Vorſtel
lungen über das Schickſal ſeiner Tochter peinigten ihn Er ſah, wie
ſie verſchleppt, vergewaltigt und erniedrigt wurde von rohen, wüſten
Burſchen Vielleicht war ſie nicht mehr under den Lebenden, lag
irgend wo geſchändet in einer dumpfen modernden Höhle

Immer koller und wilder kreiſelte es in ſeinem Kopf. Jeder
neue Tag brachte ihn dem Wahnſinn näher

Von morgens bis abends brüllte, ſtöhnte und weinte er. Da
zwiſchen rief er immer wieder „Eläre, mein gutes Kind! Komm
zu mir Es ſoll alles wieder gut ſein! Du ſollſt alles haben,

Alle endeten mit furchtbaren

was Du willſt! Nur komm!“

ws

Liſpel macht vor Gericht nicht den Eindruck eines Hochſtaplers
Aber auch nicht den eines Pſychopathen. Er benimmt ſich wie ein
nüchtern denkender, ſehr uünromantiſcher Bürger, der mit Zähigke t
als ein höchſt ſeltſamer neuer Kohlhaas um ſein vermeintliches Recht
kämpft. Das aber tut er ohne Ekſtaſe, ſondern mit einer überlegenen
und lächelnden Verbiſſenheit. Argumente der Logik fegt er dabei
zur Seite, denn ſchließlich kann er nicht mit Tatſachen, ſondern nur
mit ſeinem Komplex operieren. Aber, ſo fragen wir, was wäre wohl
aus dem Grünkramhändler Liſpel geworden, wenn der erſte Brief
des Lotterietollekteurs kein ſchönes Märchen, ſondern die Wahrheit
geweſen wäre? Ein kleiner Zahlen-Hörfehler am Telefon und aus
einem reichen Mann wird ein Verbrecher, aus einem diſziplinierten
Bürger ein fragwürdiger Abenteurer Kuka.

Die Schlänge in der Tüte. Jn einem Automatenreſtaurant im
Weſten Berlins ſpielte ſich ein eigenartiger Vorfall ab, mit deſſen
Aufklärung ſich gegenwärtig die Berliner Kriminalpolizei beſchäftigt.
Unter den Gäſten des Lokals befanden ſich der Student Bill Schöttler
und ein Engländer Manchner, der ſich gegenwärtig bei Verwandten
in der Bleibtreuſtraße aufhält. Zwiſchen den beiden Männern kam
es zu einer Unterhaltung, in deren Verlauf Schöttler dem Engländer
erzählte, daß er in feiner an dem Garderobenſtänder hängenden
Aktentaſche eine lebende Schlange habe. Nach Angaben von Zeugen
ſoll nun Schöttler dem Manchner plötzlich die Tüte mit der Schlange
hingehalten haben. Dadurch wurde die Schlange gereizt und biß
Manchner in die Hand. Der Engländer brach mit einem lauten Auf
ſchrei bewußtlos zuſammen. Während ſich die übrigen Gäſte um den
Verletzten bemühten, brachte Schöttler zunächſt die Schlange wieder
in Sicherheit. Mit einem Auto brachte man Manchner nach dem
Krankenhaus. Bereits auf der Fahrt machten ſich die Wirkungen des
giftigen Schlangenbiſſes bemerkbar Der rechte Arm und das Geſicht
ſchwollen ſtark an; auch die Herztätigkeit zeigte große Veränderun
gen. Der Schlangenbeſitzer konnte den Aerzten im Krankenhaus ſo
fort die genaue Art des Tieres angeben. Es handelt ſich um eine
Viper, die hauptſächlich in den Balkanländern vorkommt und unſerer
Kreuzotter ähnlich iſt, ſo daß unverzüglich die richtigen Gegenmaß-
nahmen an dem Verletzten im Krankenhaus getroffen werden konn
ten. Wie Schöttler in den Beſitz der giftigen Schlange gelangt ſt,
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Er wird ſich wegen Fahrläffig
keit und Körperverletzung vor Gericht zu verantworten haben.

Ein Selbſtmörderklub. Aus Newyork berichtet United Preß:
Die Polizei iſt bei der Unterſuchung der näheren Umſtände des plötz
hicherr Todes eines gewiſſen Edward Schwartz einem Selbſtmörder
klub auf die Spur gekommen. Schwartz, ein älterer Mann, der lei
dend war, iſt. wie feſtgeſtellt werden konnte, gewaltſam ums Leben
gekommen und zwar entweder durch eigene oder durch fremde Hand
Seine Schweſter Luiſe ſagte bei ihrer Vernehmung aus, daß
Schwartz einer der dreißig Gründer eines Klubs geweſen ſei, von
denen vier bereits tot ſeien; dieſe hätten entweder Selbſtmord be
gangen oder ſeien getötet worden. Nach den Satzungen dieſes ſelt
ſamen Klubs waren die Mitglieder verpflichtet in beſtimmter
Reihenfolge Selbſtmord zu begehen; ſie wurden von ihren Klub
genoſſen umgebracht, wenn ſie dieſe Verpflichtung nicht einhielten
Vorläufig hat man Luiſe Schwartz wegen Mordverdacht in Haft
genommen.

„Jack, der Barbier“ verhaftet Jn Chikago würde Jack,
der Barbier“ verhaftet Jakob Factor, einer der geſuchteſten Bör
ſenſchieber, für deſſen Ergreifüng von der amerikaniſchen Bundes
polizei ſowie von der Chikagoer und Londoner Polizei eine Mil
lion Dollar Belohnung ausgeſetzt waren. Dieſe hohe Belohnung
hat ſich freilich niemand verdinet, denn Jato Factor, der ſeinen
Spitznamen daher trägt, daß er ſoviel Leute über den Löffel bar
bierte hat ſich den Bundesbehörden freiwillig geſtellt. Er wird
ab an ſeine „Kunden“ um acht Millionen Dollar betrogen zu
aben.

Humor. Wie weit ſind Sie mit dem Schulze den Sie fürs
Examen vorbereiten?“ Der Unterricht iſt abgeſchloſſen Jetzt
muß ich ihn noch vorbereiten, daß er höchſtwahrſcheinlich durchfallen

wird. Fliegende Blätter
Dann ſprang er plötzlich wieder auf, erfaßte den nachſten Gegen
ſtand und ſchlug ſolange um ſich, bis er bewußtlos zuſammenbrach.

An einem Nachmittag fanden die Angeſtellten Dreſſel auf dem
Teppich in ſeinem Zimmer liegen. Sein Geſicht bildete eine blutige
Fleiſchmaſſe

Er war mik dem Kopf ſolange gegen die Wand gerannt, bis er
bewußtlos zuſammenbrach.

Er wurde in eine Anſtalt für Jrre gebracht
Zu ſpät

Allen Stürmen des Ozeans krotzte Holkers Maſchine Unter ihm
die ſchwarze Maſſe, eine unendliche Ebene, die vom Sturm hin und
hergeworfen wurde und immer wieder zuſammen und auseinander
lief. Ein prächtiges Schauſpiel Aber dafür hatte er jetzt keinen
Sinn Jhn intereſſierte das Hämmern der Motore und das Brau
ſen der Propeller meht

Seine Uhr zeigte 11 Fünf Stunden war er unterwegs Fünf
tauſend Kilometer, das war die Hälfte des Weges, lagen hinter ihm
Für 20 Stunden hatte er Benzin mit. Ein Zwiſchenlandung konnte
er wenn die Motore durchhielten, ſomit vermeiden. Er wollte
durchfliegen bis in die Nähe von Cläres Aufenthalt. Dann hatte er
noch immer genug Betriebsſtoff, um mit Cläre nach Newyork oder
Ehikago zu fliegen.

Gegen 15 Uhr erreichte er das amerikaniſche Feſtland. Holters
atmete auf. Er rechnete, daß er in etwa einer Stunde dieſelbe Luft
atmen würde wie Cläre

Cläre bald wieder zu ſehen, dieſer Gedanke machte ihn erregt
Sein Herz pochte ſtürmiſcher

Der Plan für die Befreiung war fertig. Er ſah keine Schwierig
keiten Und wenn es noch Wochen dauern ſollte Zwei Jahre hatte
ſie ausgehalten, hatte vielleicht feden Tag gehofft, daß er kommen
und ſie befreien würde. Die wenigen Tage, die zu ihrer endgültigen
Befreiung noch nötig waren, würde Cläre gewiß gern ertragen

Fräulein v. Zäckeritz hatte ihm die Legitimation mit ihrer Unter
ſchrift als die Bevollmächtigte von Dreſſel ausfertigen müſſen. Er
konnte Cläre entweder gleich mitnehmen oder, wenn dies aus irgend
welchen Umſtänden nicht möglich war, Nann wenigſtens die Flucht
einleiten.

Daß die Zäckeritz es gewagt hätte, durch ein Telegramm die Ge
föhr zu ſignaliſieren, ſchien ihm gänzlich ausgeſchloſſen. Dann konnte
er immer noch eine andere Entſcheidung treffen.

Mit pochenden Herzen ſchritt er, nachdem er gelandet war und



verbieten.

Mitteldeutsch
Genoſſe Wilhelm Haupt als Skadtrat wieder gewählk.

Magdeburg. Jn der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten
verſammlung wurde der bisherige Dezernent des Gartenbauamtes,

Gen. Wilhelm Haupt, deſſen erſte Wahlperiode abgelaufen war,
wieder gewählt. Auf den Gen. Haupt entfielen 36 Stimmen,
5 Stimmen erhielt der Kommuniſt Brandt und von bürgerlicher
Seite waren 18 weiße Zettel abgegeben.

Zepelin in Magdeburg
Magdeburg. Die Vorbereitungen zur Landungsfahrt des Zeppe

lins nach Magdeburg am Sonntag, den 7. Juni, ſind in vollem
Gange. Der Vorverkauf der Eintrittskarten hat in Magdeburg be
reits begonnen, in der Umgebung wird er in der kommenden Woche
aufgenommen. Die Hauptarbeit des veranſtaltenden Vereins, des
Vereins Magdeburg des Deutſchen Luftfahrtverbandes, gilt jetzt der
Herrichtung des Flughafens als Landeplatz und der Vorſorge für
eine glatte Abwicklung des zu erwartenden Rieſenverkehrs. Man
richtet ſich auf eine Beſucherzahl von 100-200 000 Menſchen ein.
Die Berliner Chauſſee wird am Zeppelintage Eiſenbahnſtraße Der
Durchgangsverkehr Harz- Berlin, der ſonſt die Chauſſee beſonders
belaſtet, wird über Schönebeck- Gommern umgeleitet. Der Flugplat
erhält eine zweite, 15- 20 m breite Zufahrt für Autos. Außerdem
werden für den Fußgängerverkehr an allen Seiten des Flugplatzes
noch beſondere Eingänge geſchaffen. Auf dieſe Weiſe iſt ein rei
bungsloſer und ſchneller An und Abmarſch von Menſchen und
Fahrzeugen gewährleiſtet. Mehr als ein Drittel des etwa 1000 000
Quadratmeter großen Flughafens wird für die Zuſchauer frei
gegeben. Dieſe haben alſo rund 350 000 qm zur Verfügung, ſo daß
ſelbſt bei dem erwarteten Menſchenauflauf von 100-200 000 Mann
kein Gedränge zu entſtehen braucht. Mit heimiſchen Baufirmen iſt
die Errichtung von zunächſt 3 km Sitzreihen abgeſchloffen. Dieſe
können noch auf das Doppelte vermehrt werden, falls die Nachfrage
nach Sitzplätzen dies erfordert. Um eine unnötige Herſtellung von
Sitzplätzen zu vermeiden, können die Karten hierfür ebenſo wie für
den Tiſchplatz nur im Vorverkauft bezogen werden. Es iſt er

freulich, daß der Verein Magdeburg des Deutſchen Luftfahrtver
handes dieſe Zeppelinlandung in Magdeburg noch ermöglicht hat.
Wenige Wochen ſpäter wird der Zeppelin ſeine Polarfahrt antreten
und daher nach dem Magdeburger Tage nur noch für ganz wenige
Landungsfahrten in Deutſchland zur Verfügung ſtehen.

Wieder Waffenfunde in der Alkmark.
Magdeburg. Am 20. Mai 1931 fanden Beamte der Landeskrimi

nalpolizeiſtelle Magdeburg bei einem Rittergutsbeſitzer im Kreiſe
Oſterburg (Altmark) vier Militärwaffen und zwar: 2 Karabiner,
1 Jnfanteriegewehr, Modell 88 und 1 Jnfanteriegewehr Modell 98.
Die Waffen wurden beſchlagnahmt. Gegen den Beſitzer wurde
Strafanzeige wegen unbefugter Lagerung von Heeresgut erſtattet

Der Staatskommiſſar für Blankenburg.

Blankenburg-Harz. Nachdem die Gemeindekammer in Braun
ſchweig die Genehmigung zur Beſtellung eines Beauftragten zur
Wahrnehmung der Obliegenheiten der Stadtverordnetenverſamm
lung erteilt hat, hat Kreisdirektor Dedekind den Regierungsrat von
Hinüber zum Staatskommiſſiar ernannt. Der Staatskommiſſiar
wird ſchon in der allernächſten Zeit die vom Rat beantragte Ein
führung der Bürgerſteuer und Erhöhung der Bierſteuer und damit
auch den Haushaltsplan be ſchließen

Neue Maßnahmen für den Harzer Fremdenverkehr.
Stiege (Harz). Der Verkehrsausſchuß von Stiege ließ den

Schenkenberg hinauf einen neuen Zickzackweg anlegen, der nach dem
Brockengebirge einen prächtigen Ausblick gewährt. Die Harzvahn
gewährt ab 1. Juli eine 50prozentige Fahrpreisermäßigung für
Fahrten von Stiege nach Alexisbad und zwar jeden Mittwoch,
Sonnabend und Sonntag

Aufhebung des Aſchersleber Flugplatzes.
Aſchersleben. Vor einigen Jahren hatte die Stadt Aſchersleben

aus Mitteln der produktiven Erwerbsloſenfürſorge einen Flugplatz
gebaut, der auch vom Staat als Notlandeplatz anerkannt würde.
Jm Laufe der Jahre wurde der Platz von wilden Kaninchen und
anderen Tieren unterwühlt, ſodaß der Oberpräſident ſich veranlaßt
ſah, die Zuſchüttung der Löcher anzuordnen. Die Stadt ſieht ſich
jedoch außerſtande, dieſer Aufforderung nachzukommen. Der Ober
präſident wird daher das Anfliegen des Aſchersleber Flugplatzes

e

die Gegend ausgekundſchaftet hatte, durch den Park. Nirgends aber
fand er Anhaltspunkte, die darauf hindeuteten, daß hier ein koſt
bares Gut gefangen gehalten wurde.

War er von der Zäckeritz, dieſem falſchen Weib, doch hinters Licht
geführt worden Aber er hatte ſich ja ſelbſt davon überzeugt, daß
der letzte monatliche Bericht über Cläre vom 1. September datierte,

alſo von vor etwa 14 Tagen
Oder hatte Dreſſel ſchneller gehandelt als er? Sollte er Cläre

inzwiſchen an einen anderen Ort gebracht haben? Dann würde er
auch hier den Leuten die Piſtole auf die Bruſt ſetzen, um Cläres
neuen Aufenthalt zu erfahren

Er ſtieg ſchnell die Treppen empor und Klingelte. Von einem
Mädchen wurde er einer Frau zugeführt.

Holters ſtellte ſich mit einem falſchen Namen vor, überreichte ſeine
Legitimation und wartete geſpannt

Reſigniert und mit traurigem Ausdruck in den Augen, gab die
Frau die Legitimation zurück.

Fräulein Dreſſel iſt vor etwa 14 Tagen geflohen,
haben ſie, trotzdem alles getan wurde, bisher nicht wiedergefunden.
Ich habe jetzt alle Hoffnung aufgegeben. Wenn ſie ohne Hilfe floh,
iſt ſie beſtimmt nicht mehr am Leben. Jn dieſem unwegſamen Ge
lände kann ſie nicht weit kommen

Holters war erſchüttert von dem kurzen Bericht der Frau. Alle
Freude war dahin. Cläre! nicht mehr da

Er ſetzte ſich und ſchloß die Augen. Wo ſollte er ſie ſuchen, wo
hin hatte ſie ſich gewandt, wenn die Flucht tatſächlich geglückt

war
In den rieſigen Städten gab es genug Schlupfwinkel, wo ein

Menſch bis zur Unauffindbarkeit unterkriechen kann.
Gewiß würde ſie ſofort verſuchen, mit ihm in Verbindung zu

treten, ihm nach Deutſchland ſchreiben
Was ſollte er nun tun? Er war jetzt hier.

ſammen
Lange Zeit hatte er ſo geſeſſen. Er erhob ſich langſam, verab

ſchiedete ſich und kehrte zu ſeinem Flugzeug zurück. Zunächſt wollte
n ſich nach Chikago wenden, um dort weitere Nachforſchungen zu

ren

Mutlos ſank er zu

Senſationen in Chikago.
In Chikago ſchrieb Holters ſofort an Richard Bolder. Er bat ihn,
alles Wefentliche aus der ankommenden Poſt insbeſondere aber
Nachrichten von Cläre telegraphiſch an ihn weiterzugeben.

Wir

Holters hielt dieſen Plan in Reſerve.

e Na dls c
Erneuter Ueberfall bei Burg.

Burg. Die Bevölkerung Burgs befindet ſich in begreiflicher Auf
regung über die Kunde von einem erneuten Ueberfall, den ein bisher
unbekannter Mann auf dem am Staatsforſt entlangführenden Rad
fahrwege zwiſchen Hohenwarte und Burg auf eine Frau verübt
hat. Dieſer Ueberfall iſt ein neues Glied in der Kette der zahl
reichen in letzter Zeit bekannt gewordenen Ueberfälle in der Um

gebung von Burg.
Das Goekheſjahr in Bad Lauchſtädk.

Bad Lauchſtädt. Der Verwaltungsrat des Lauchſtädter Thea
tervereins hat einſtimmig beſchloſſen, in dieſem Jahre von einer
Feſtaufführung im Goethetheater zu Bad Lauchſtädt abzuſehen
Eine beſonders würdige und feſtliche Ausgeſtaltung ſollen dafür
die Darbietungen im Jahre 1932 gelegentlich der Wiederkehr des
100. Todestages Goethes erfahren. Es beſteht Ausſicht, daß im
„Goethejahr“ in das allgemeine Programm, das der Erinnerung
an den größten deutſchen Dichter dient, eine Feſtaufführung im
Goethetheater mit erſtklaſſigen künſtleriſchen Kräften eingegliedert
werden kann.

Autounfall durch Reifenſchaden.

Salzwedel. Auf der Straße Gardelegen--Salzwedel kurz vor
Kakerbeck ereignete ſich ein ſchwerer Autounfall. An dem neuen
Viehtransportwagen eines Schlächters aus Groß-Apenburg, den
dieſer eben erſt in Gardelegen gekauft hatte, platzte ein Vorderrad
reifen. Der Chauffeur verlor die Gewalt über das Steuer und der
Wagen ſauſte, zwei Bäume ſtreifend, gegen einen dritten Baum mit
ſolcher Wucht, daß die Vorderachſe zerbrach. Der Schlächtermeiſter
wurde aus dem Wagen geſchleudert und erlitt mehrere Rippen
brüche und Schnittwunden an Armen und Händen. Der Wagen
lenker war auf den Kopf gefallen und lag beſinnungslos auf der
Straße. Die beiden Verunglückten wurden von den Jnſaſſen eines
durchkommenden Privatautos aufgenommen und dem Salzwedeler
Krankenhaus zugeführt.

Durch Leichtſinn in den Tod.
Bad Dürrenberg. Ein junger Fußballſpieler aus Bad Dürren

berg ſprang ſofort nach Beendigung des Spiels und ohne ſich erſt
abgekühlt zu haben, ins Waſſer. Er ging unter und konnte nur noch
als Leiche geborgen werden. Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben
ein Ende gefetzt.

Sechsſährige als „Eiſenbahnattenkäter“.

Holzweißig. Knaben, die Oſtern erſt zur Schule gekommen
waren, haben am hellichten Tage auf die Eiſenbahnſchienen der
Strecke Bitterfeld Leipzig bzw. Bitterfeld Halle große Steine
gelegt. Bevor ein Zug kam, konnte jedoch das Hindernis beſeitigt
werden.

Jm Kraftwagen vom Tode ereilt.
Wolfen (Kr. Bitterfeld). Auf der Fahrt nach Deſſau überfiel dem

Oberingenieur Thet aus Deſſau plötzlich ein Unwohlſein am Steuer
ſeines Kraftwagens. Kaum hatte er den Wagen zum Stehen ge
bracht, als er einem Herzſchlag erlag.

Die Annaburger Heide als Schweinekurpark.
Torgau. Zur Bekämpfung der Froſtſpanner und Nonnenplage

wird im hieſigen Kreiſe ein Mittel angewandt, daß man bereits im
erprobt hat. Auf Anregung der
durch Vermittlung des Landwirt

etwa 150 Schweine in die Wal

die Larven der gefürchteten Sch ge freſſen. Die Sch
erhalten nebenher etwa eineinhalb Pfund Kraftfutter. Der Weide
betrieb iſt bis zum 30. September vorgeſehen. Der Forſtverwal
tung iſt durch die „Schweinekür“ nicht nur hinſichtlich der Schäd-
lingsbekämpfung gedient, ſondern auch dadurch, daß die Schweine
den Boden, Nadeln, Humus und Erdboden gehörig durcheinander
wühlen. Die Kur iſt natürlich ganz genau durchorganiſiert. Vor
handen ſind: ein Gelaß, einen Morgen groß, mit Umzäumung und
Unterſtänden, ein Brunnen, eine Wärterſtube, eine Futterbude, ein
Abteil für die Eber, eine Rampe zum Auf und Abladen uſw. Die
Kur koſtet täglich 4 8 je Schwein für Hütelohn.
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Arbeiter, Angestellte u. Beamte

Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die
ins erierenden Firmen unserer Zeitung!

Nach etwa drei Wochen kam die erſte Nachricht aus Deutschland.
Bolder teilte mit, daß bisher noch keine Briefe an ihn gelangt ſeien.

Auch das Parkhäuschen wußte über Gläres Aufenthalt nichts.
Durch dieſe Nachrichten wurde Holters ſehr entmutigt. Nach

langem Hin und Her kam er zu dem Entſchluß, Chikago zu verlaſſen
und ſich nach Newyork zu begeben. Von hier aus fuhren die großen
Paſſagi ipfer nach Deutſchland Hier war auch das zentrale
Leben und hier hatte er mindeſtens dieſelben Möglichkeiten wie in
Chikago, Cläre aufgzufinden.

An einem der nächſten Tage reiſte Holters nach Newyork. Dort
mußte er erfahren, daß ein Ermittelungsbürs bereits von Deutſch
land aus beauftragt war, Nachforſchungen über den Verbleib von
Fräulein Cläre Dreſſel angzuſtellen. Den Auftraggeber teilte das
Büro auf Holters Anfrage jedoch nicht mit.

Holters befand ſich nun ſchon über drei Monate in Newyork. Jn
dieſer Zeit aber war er trotz aller Bemühungen Cläre nicht näher
gekommen. Er entſchloß ſich deshalb wieder nach Chikago zurück
zukehren.

Die Nachrichten von Bolder lauteten ernſt und bedrohlich
Die Lage der Schollenbauern ſei verzweifelt. Jm Frühjahr

würde es wahrſcheinlich mit ihnen zu Ende gehen. Da jetzt der Ver
kauf des Getreides durch die „Maſchinenbauern“ organiſiert worden
ſei, könne keiner von den Schollenbauern ſein Getreide mehr ver
kaufen Es bliebe den Bauern nichts anderes übrig, als den Hof

zu verlaſſen
Die Not ſeines Landes laſtete ſchwer auf Holters. Doch wollte

und konnte er jetzt nicht nach Deutſchland zurückkehren. Erſt mußte
er Gewißheit haben, ob Cläre lebt und wo ſie ſich befand

Reue Gedanken beſtürmten ihn. Er war gegen alle öffentlichen
Ferern und Feſte und ebenſo auch gegen alle perſönliche Reklame
Schließlich aber gibt es im Leben Situationen, wo die Zeitung wert
volle Vermittlerdienſte leiſten kann.

Wenn er jetzt die Zeitung doch einmal in Anſpruch nehmen
würde, dann nur, um einen einzigen Menſchen auf ihn aufmerkſam

zu machen Eläre.

In dieſen Tagen beſchäftigten ſich die Chikagoer Zeitungen mit
einer Senſation die Holters ſtark intereſſierte
Eines der größten Blätker brachte in ſenſationeller Aufmachung:
Das myſteriöſe Verſchwinden der Tochter des europäiſchen Finanz

ein Skandal

Aus Oſterwiert
ow. Arbeiter Sänger. Alle Mitglieder des gemiſchten und des

Männerchors des Arbeitergeſangvereins Sängergruß treffen ſich am
1. Pfingſttag zum Waldausflug um 6 Uhr am Weſtbahnhof. Alle
Freunde und Gönner des Vereins werden gebeten ſich anzuſchließen.

ow. Die Polizei berichtet. Feſtgenommen und dem Gerichtsge
fängnis Halberſtadt zugeführt wurde hier der ſteckbrieflich geſuchte
Kutſcher Paul R. aus Breitenſtein in Pommern, der wegen verſchie
dener Diebſtähle geſucht wird. Geſtohlen wurde auf einem
Grundſtück am Sandring ein arteſiſcher Brunnen. Es wurde der
Brunnen abmontiert und ein etwa 5 Meter langes Rohr aus der
Erde herausgezogen. Das Rohr blieb liegen. Zweckdienliche Mit
teilungen erbittet die Polizeiverwaltung. Feld und Gartenwege
werden neuerdings als Abladeplätze für Steine, ausrangierte Büſche
uſw. benutzt. Die Polizeiverwaltung wird ihr beſonderes Augenmerk
auf dieſe Unſitte richten und Perſonen, die ſo handeln unnachſichtlich

zur Anzeige bringen.

Aus Oſchersleven
o. Diebſtähle. Jm Laufe des Mittwoch ſind hier wieder zwei

Fahrräder geſtohlen worden. Aus einem Grundſtück in der Garten
ſtraße wurde ein faſt neues Herrenfahrrad mit ſchwarzem Rahmen,
roten Streifen und roter Bereifung, vor einem Geſchäft in der Hal
berſtädterſtraße ein Damenrad (Marke Arnold), Nummer 34 585, mit
ſchwarzem Rahmen, gelben Felgen mit ſchwarzen Streifen und roter
Bereifung entwendet. Ferner wurden aus einigen Vorgärten in der
Hammeltrift eine ganze Menge Tulpen abgeriſſen und mitgenommen

Aus Thale
t* 3. d. A. Thale. Am Donnerstag früh 4 Uhr verſchied im

Quedlinburger Krankenhauſe nach kurzer ſchwerer Krankheit die Kol
kegin Frida Winnig im vollendeten 20. Lebensjahre Frida
Winnig gehörte dem Z. d. A. ſeit ihrer Schulent laſſung an. Jm Be
ruf und im Verband wurde ſie ſehr geachtet und geſchätzt. Erſchüttert
ſteht der Z. d. A. an der Bahre dieſes jungen Menſchenkindes. Die
Beerdigung findet am Sonntag, den 24. Mai, 16 Uhr, von der Fried
hofskapelle aus ſtatt. Die Z. d. A. Mitglieder mögen ſich zahlreich
an der Beiſetzung beteiligen.

Aus Huedlinvburg
q.* S. P. D. Leipzig-Fahrer. Alle Parteigenoſſen und Genoſ

ſinnen, welche es ermöglichen können, mit zum Parteitag nach
Leipzig am Sonnkag, den 31. Mai, zu fahren, werden gebeten, ſich
bis ſpäteſtens Dienstag bei den Lagerhaltern im Konſum, beim Kaſ
ſierer Gen. Hohmeyer, den Unterkaſſierern und Bezirksführern zu
melden. Der Fahrpreis wird etwa 7 Mark betragen. Alles Nähere
wird noch bekannt gemacht.

Kreis Kuedlinburg
Rachterſtedt, 21. Mai. Seit dem 18. Mai dieſes Jahres wird

im mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau bei einer Schichtzeit von
81 Stunden nur noch 8 Stunden gearbeitet. Bisher war die
Schichtzeit 91 Stunden und die Arbeitszeit 81 Stunden. Für
die Durchgangsbetriebe betrug die Arbeitszeit ſogar 9 Stunden
Dieſe lange Arbeitszeit war bei einem ſolchen überfüllten Arbeits
markt, wie er gerade im Braunkohlenbergbau zu verzeichnen iſt,

Um nun eine Entlaſtung des Arbeitsmarktes her
Opfern e mittelde erg-chen S g

eiterſcha e g er b s z regeführt. Eine Lohn kürzung von 7 Prozent pro Schicht nimmt
jeder Kumpel auf ſich, um für einige erwerbsloſe Arbeitsbrüder

ſah eennnen
Ihres Figenkums

Cassen Sie sich beliefern u. beraten durch die

Drogenhandlung Otto henicke
Speziol Sorbenhandiung

S halberstadt, bakenste
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Die Nachricht wurde mit dem Bild Cläres veröffentlicht und eine
Menge Einzelheiten aus ihrem Leben erzählt

Holters glaubte, daß der Finanzkönig ſelbſt dieſe Nachricht ver
anlaßt habe, in der Hoffnung, Cläre auf dieſe Weiſe aufzufinden.

Einige Tage ſpäter veröffentlichte eine andere Zeitung unter der
Ueberſchrift: „Die Tochter des Finanzkönigs Dreſſel lebt!“ einen Be
richt eines ihrer Reporter, in dem von einer Begegnung mit Cläre
Dreſſel und einem amerikaniſchen Großinduſtriellen an einer einſam
gelegenen Tankſtelle unweit der Stadt M. erzählt wurde

„Sie lebtl Sie lebt! Jn meiner Nähel“
Nun wird er ſie finden

Falſche Freunde

Die Not der Schollenbauern war bis aufs äußerſte
Sie hatten kaum noch ein Hemd auf dem Leibe. Zerlumpt ſaßen ſie
herum und jammerten über ihr Elend. Sie ſchrien um Hilfe, ver
faßten Denkſchriften über die Notlage der Bauern und fandten De
putationen zur Regierung. Die Regierung der „Maſchinenbauern“
aber überhörte alles und griff nicht ein, um die Bauern zu ſchützen

Seit dem Herbſt ſtanden die Schollenbauern vor vollen Scheuern.
Die „Maſchinenbauern“ hatten durch Verkaufsorganiſationen den
Abſatzmarkt an ſich geriſſen und die Bauern ausgeſchaltet.

Soweit war es nun gekommen, daß ſie nicht einmal das Geld
hatten, um notwendige Reparaturen ausführen zu können. S

Ueber Nacht waren ſie zu Bettlern geworden.
Nun konnten auch ſie den grauen Stecken nehmen und gen Nor

den ziehen wie einſt ihre Vorfahren, die von den Feudalherren von
ihrer Scholle getrieben worden waren. e

Damals plünderten die Großgrundbeſitzer, die ſeudalen Ritter
mit Hilfe ron Geſetzen und auch ohne dieſe die Bauern aus, ſo daß
ihnen nichts anderes übrig blieb, als Haus und Hof zu verlaſſen und
ſich irgendwo in einem fremden Lande eine neue Heimat zu ſuchen.

Heute waren es die Herren der Finanz, die den Bauern von

Haus und Hof vertrieben
Das Syſtem der Ausplünderung war geblieben. Nur die Akteure

hatten gewechſelt
Das Frühjahr war gekommen. Während ſonſt um dieſe Zeſt der

Bauer vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend hinter Pferd und
Pflug ging, um das Saatkorn für die Herbſternte in die Erde zu

Holters überſtürzte nichts Jeden Schritt überlegte er. königs Dreſſels“.

gen ſah man heuer keinen Bauer auf dem Acker
Gortſetzung folgt.

geſtiegen.



r

S

W

einſame Jnſel ab und zu mal anläuft, nicht befördert. Aber wenn

eficherungsgeſellſchaft aufzuſuchen Doch dort hieß es, der Direktor

eine Arbeitsſtelle zu ſchaffen. Dieſes ſchwere Opfer ſcheint aber
nach den bisherigen Feſtſtellungen (auch auf der Grube Kontordiag)
vergebens gebracht zu ſein, denn Einſtellungen in dem Maße
der nun ausfallenden Stunden werden nicht vorgenommen Die
Grube Konkordiag müßte, wen ſie dieſelbe Arbeit geleiſtet haben
will, wie bei der verlängerten Arbeitszeit, mindeſtens 58 Mann
einſtellen. In Wirklichkeit werden aber nur 6 oder 7 Mann im
Schwelereibetrieb eingeſtellt. Das einzige, was die Arbeitszeitver
kürzung bringen wird, das iſt aber auch nur eine Hoffnung der
noch im Betrieb ſtehenden Kumpels, iſt eine Verminderung der
Feierſchichten. Die allgewaltigen Grubenbarone im mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbau glauben, der Arbeiterſchaft jetzt alles bieten
zu können, aber die Zeit kommt, wo alles wieder doppelt und drei
fach zurückgefordert wird. Es heißt nur für die Kumpels, in die
ſer ſchweren Zeit ſeiner wirtſchaftlichen Organiſation mehr denn je
die Treue zu bewahren Zum FeuerwehrVerbandsfeſt am 30.
und 31. Mai werden noch für die auswärtigen Teilnehmer Huar
tiere benötigt. Meldungen nimmt der Gemeindevorſteher entgegen.

Die Faſſade der Bank von England.

Die Bank of England im Zentrum Londons, die älteſte Noten
bank der Welt, hat jetzt eine neue Faſſade erhalten.

Kinder in Nordafrika.
Das Leben in den Städten von Tun s ſpielt ſich auf den Straßen

Und Plätzen ab. Es iſt ein munteres Treiben, das bis ſpät in die
Nacht hinein dauert. Die Kinder nehmen den gleichen Anteil daran
wie die Erwachſenen. Sobald ſie nur halbwegs krabbeln können,
müſſen ſie ſich ſchon ihr Brot ſelber verdienen Vom Standpunkte
der Kinder aus iſt es ein Glück, daß es keine Fabriken im Lande
gibt, denn es gäbe kein Geſetz, das ſie in Schutz nehmen würde vor
der üngeſunden Arbeit im Großbetrieb. Das Land ermangelt jeder

ſozialen Struktur Es gibt nur ein rieſiges Proletariat und einige
reich Begüterte Der Mittelſtand fehlt ſo gut wie ganz. Die Läſſig
keit der Alten kommt den Kindern zugute. Jhr Broterwerb iſt im
allgemeinen auf leichte Beſchäftigung beſchränkt und ſcheint erſt mit
den Europäern ins Land gekommen zu ſein, denn Schuhputzen und
Dragen von Laſten ſind die zwei Haupteinnahmequellen. Jeder
Araberjünge iſt Schuhputzer und Gepäckträger. Die Schuhe putzen
ſie gut; als Gepäckträger ſind ſie deuer und unbrauchbar. Man kann
die kleinen Knirpſe nichts Schweres tragen laſſen, muß ihnen jedoch
ihren guten Willen bezahlen. Es wimmelt von Schuhputzerjungen
auf der Straße Jeder hat ein Käſtchen an einem Riemen über die
Schulter hängen, und an allen Ecken und Enden tauchen ſie autf,
rufen ſchon von weitem: „Pſt, Monſieur cirer!“, kommen immer zu
fünfen oder ſechſen auf eimnal herangeſtürmt, ſtellen flugs ihre

Kurz nach 17 Uhr eröffnete der Stadtv. Vorſteher die öffentliche
Stadtverordneten Sitzung. Auf der Tagesordnung ſtand eigentlich
nur ein Beratungsgegenſtand. Dazu kam noch ein Dringlichkeits
antrag unſerer Fraktion wegen der Verpeſtung der Süderſtadt durch
brennende Kompoſthaufen der Firma Gebr. Dippe A. G. Trotzdem
nür 3 Punkte zu behandeln waren, benötigte die Stadtverordneten
Verſammlung rund zwei Stunden bis zur Erledigung der Ange
legenheit. Dabei gab es für den Stadtv. Gen. Schuchardt zwei Ord
nungsrufe, welche aber am Schluſſe der Sitzung, nach einer Erklä
rung des Stadtv. Schuchardt zurückgenommen wurden.

Die Na zis hatten beantragt, für die Beſchäftigten bei der
Müllab fuhr Waſchbecken, Waſſerkannen, Handtücher, Seife und
einen Verbandkaſten anzuſchaffen. Der Stadtv. Klinder (Nazi),
welcher ſeinerzeit bei dem Erwerb der Edeka Pferde mitgekauft
pardon, mit übernommen werden mußte, konnte es ſich nicht ver
kneifen, unſer Halberſtädter Tageblatt angurempeln. Stadtv
Franke (Einheitsliſte) beantragte Uebergang zur Tagesordnung,
well ſolche Kleinigkeiten auf dem Verwaltung s w eg erledigt
werden können. Oberbürgermeiſter Der ach e verwies darauf, daß es
zweifellos das Recht der Stadtverordneten ſei, ſolche Anträge zu
ſtellen. Vor mehreren Jahren ſei ſchon ein derartiger Antrag geſtellt
worden und ſeines Wiſſens eine Waſchgelegenheit geſchaffen worden.
Wenn Handtücher und Seife geliefert werden ſollten, dann müßten
ſie ſchließlich für alle Werkſtätten geliefert werden. Jeder Geſchirr
führer habe ein Verbandpäckchen bei ſich.

Stadtv. Gen. Schuchardt führte aus, daß, wenn wir alle
unſere Anträge an die Stadtverordnetenverſammlung leiten würden,
die Hälfte der Tagesordnung jeder Stadtverordnetenſitzung damit
ausgefüllt würde. Selbſtverſtändlich ſtimme unſere Fraktion dem
Antrag zu, trotzdem es eigentlich eine Verwaltungsangelegenheit iſt.
Auf dem ſtädtiſchen Friedhof ſeien güch Handtücher und Schmierſeife
angeſchafft worden. Zur Regelung der Waſchgelegenheit der Arbeiter
der Müllabfuhr hätte es dieſes Agitationsantrages nicht bedurft. Am
12. Auguſt 1930 hat der Stadto Gen. Hartung im Bauausſchuß
dieſen Antrag ſchon geſtellt. Dem Antrag ſei nicht entſprochen wor
den, weil keine Mittel im Etat vorhanden wären. Dann ſei der Be
triebsrat vorſtellig geworden und Stadto Gen Hohmeyer habe vor
geſchlagen, zwei Waſchſchüſſeln anzuſchaffen und eine Waſſerkanne
zur Verfügung zu ſtellen. Dieſer Vorſchlag ſei von der Verwaktung
gutgeheißen worden. Von der Ortskrankenkaſſe ſei auf Antrag der
Verwaltung ein Verbandskaſſen zu bekommen. Wir werden in Zu
kunſt unſere Wünſche auch der Stadtverordnetenverſamm lung unter
breiten. Ein Schlßantrag des Stadtv. Dr. Kühle wurde angenom
men Hierauf wurde dem Antrag einſtimmig zugeſtimmt.

Eine recht lange Ausſprache führte fobgender Antrag unſerer ſo
zialdemokratiſchen Fraktion herbei.

Die StadtverordnetenVeſammlung wolle beſchließen: Der Ma
giſtrat wird erſucht, dafür zu ſorgen, daß die der Fa. Gebr. Dippe

Käſten auf den Boden, nehmen Bürſte, Schmiere und Lappen her
aus, drängen und ſtoßen ſich, raufen und prügeln ſich ud machen ihre
Witze. Die Konkurrenz iſt groß. Auf jedes Paar Schuhe kommt ein
halbes Dutzend Putzerjungen. Dabei ſind die erwachſenen Schuh
putzer nicht zu vergeſſen, die ihren Broterwerb blutig ernſt nehmen
und ihn großzügig einrichten mit Seſſeln, Schemeln und großen
Werkzeugkäſten.

Die Straße macht die Kleinen Kerle ſelbſtändig, lebhaft und früh
veif. Sie entwickelt den praktiſchen Sinn in ihnen und weckt ihre

Schlauheit. e eAber ſie haben noch nie die Schule geſehen und wachſen voll
ſtändig als Analphabeten auf. Sie bleiben ihr ganzes weiteres Leben

lang mit der Straße verbunden, oft auch mit dem Beruf ihrer Kind
heit. Die intelligenteſten unter ihnen werden Fremdenführer. Dieſer
Beruf ſteht in hohem Anſehen, iſt nicht anſtrengend und bringt ver
hältnismäßig viel ein. Dazu iſt das Schuhputzen in frühen Jahren
eine gute Vorſchule; man lernt dabei Sprachen, den Umgang mit
Ausländern und ihre verſchiedenen Liebhabereien, mit denen man
ſie dann als „Führer“ hineinlegen kann.

Alle dieſe Junge ſind beiſpiellos ſchmutzig. Sie waſchen ſich nie,
weil ſie noch nicht beten müſſen, erſt mit zwölf Jahren. Dann
ſchreibt der Koran das Waſchen vor, denn nur mit einem reinen
Körper darf gebetet werden. Aber auch dann läßt die Reinlichkeit
noch ſehr viel zu wünſchen übrig, den daltes Waſſer ohne Seife ver

Pfingſtvorſtellung in Singapore.
„Willſt Du nicht meiner Frau vorgeſtellt werden ſagte Karl

Gotſch zu mir, öffnete die Tür zum Nebenzimmer, und Jch
wäre beinah in Ohnmacht gefallen.
Dieſer Vorgang ſpielte ſich in einem kleinen Hotel in dem Schwei
ger Kürort Lauterbrunnen ab, wo wir alten Freunde uns nach ſo
vielen Jahren zufällig wieder trafen. Der Anfang unſerer Bekannt
ſchaft hiegt weit zurück. Gotſch und ich bewohnten ein kleines Cot
tage, ein paar Meilen außerhalb von Singapore. Dort hielt eines
Abends ein kleines Ponywägelchen mit einem angegrauten Herrn.
Das war M Klennan, der Begirksvorſteher. Gib mir ſchnell etwas
zu trinken; ich habe ein gutes Geſchäft für Dich“, ſagte Me Klennan
Zu Gotſch. Gott ſei Dank“, ſagte Gotſch, „ich brauche 1500 Dollar
bis Ende dieſer Woche, denn ich habe mich mit einem Chineſen zu
ſammen getan, und wir wollen AgaAga, den ſchwarzen Seetang,
das Leibgericht der Chineſen, aus dem Haifiſchmeer von Kokoseiland
herauftauchen laſſen. Man kann ſich dabei geſund machen. Chi
neſen ſelbſt werden auf dem ſtaatlichen Kabelſchiff, das allein dieſe

ich ſelbſt kein Geld in das Unternehmen ſtecken kann, verdient doch
nur wieder der Chineſe.“

Du kriegſt 2000 Dollar in drei Tagen für eine kleine Ver
wmittlung ſagte MeKlennan. Gotſch ſollte für einen reichen alten
Chineſen namens ChiFooSang 20 000 Dollar auftreiben, die dieſer,
der wegen Geheimbündelei zur Deportierung verurteilt war, als
Kaution für künftiges gutes Betragen erlegen ſollte. Chi beſaß ein
Geſchäft, Häuſer und Grundſtuce im Werte von gewiß 100 000 Doll.
mußte aber jetzt als Feind Englands das Seine und die Seinen
im Stiche laſſen, falls es ihm nicht gelingen würde, dieſe Summe in
bar aufzutreiben. Und das war ſchwer, denn die Parole war als
gegeben worden, dem alten Chineſen nichts zu borgen nicht ein
mal die Ghettis, die indiſchen Wücherer wollten gegen Pfandbriefe
was vorſchießen. Alſo ſollte Gotſch die 20 000 Dollar gegen 10
Prozent Proviſion bei Geſchäftsfreunden auftreibenGotſch führ mit mir nach Kuala e den Direktor einer

nach Penang gefahren, und als wir in Penang ankat

t re g ankamen, hieß es,d V irektor ſei in Malakka kurz, den Direktor fanden wir nicht.
Nach zwei Tagen waren wir wieder in Singapore und ging

in di T gingenin die Privakwohnung der Frau ChiFoo. Wir heten in eine Mo
ſaithalle ein. Rund herum ſtanden Armſtühle aus Ebenholz mit
chineſiſchen Kunſtſchnitzereien. Fräulein EhiFoo kam die Treppe

widerke ich und erzählte Lomas von unſeren vergeblichen Bemühun
gen, Geld aufzutreiben. „Verſchafft Vincent die Vorſtellungen, und
er verſchafft euch das Geld“, ſagte Lomas.

dent imſtande wäre, Mrs. Metcalf zu hypnotiſieren? Sollte man
ſie nicht auf dieſe Weiſe dazu bringen können, die 20 000 Dollar zu
leihen Mein Freund fragte den Engländer
legen. So etwas iſt eine Kleinigkeit für einen Zauberkünſtler der
ſich ſchon einmal im Londoner Königspalaſt produgiert hat. Jeden
falls war keine Zeit zu verlieren
nächſten Tage, am Pfingſtſonntag, konnte im unteren Klub, wo
auch Miſchlinge, Geſchäfteinhaber und Angeſtellte verkehren, mit
einer Vorſtellung begonnen werden.
Dollar
Metcalfs Laden etwas einkaufen, dabei von ſeiner Vorſtellung ſpre

ihr bedeutete, wie die Sache ſtand, ſtieß ſie einen Schrei aus und fiel
vor meinen Füßen nieder. Gotſch hob ſie auf. Es war ein ſchönes
Mädchen, ihr Geſicht hatte die orientaliſche Maske abgelegt und
war faſt madonnenhaft weich. Ich bringe das Geld“, ſagte Gotſch
drauflos, „es ſind noch 128 Tage Zeit.“

Auf dem Rückwege fiel mir eine gewiſſe Mrs. Metcalf ein, die
(nicht ganz reinraſſige) iriſche Witwe eines portugieſiſchen Miſchlings.
Sie beſaß ein Kurioſttätengeſchäft. Bei ihr traten wir ein. „Leihen
Sie Frau ChiFoo das Geld!“ ſagte ich, ihr die Umſtände erklärend.
„Einer Chineſin helfe ich nicht“ ſagte die rote Jrin, die Malgienblut
in ihren Adern hatte. „Die Chineſen vertreiben die Malaien aus
dem Lande. Jn Java, in Sumatra, in Malaia, überall ſitzen die
reichen Chineſen und laſſen die Malaien für ſich arbeiten. Nein, ich
helfe einer Chineſin nicht. Jn Ermangelung eines beſſeren Ein
falles gingen wir in die Bar des Hotels Europe und kranken einen
Whisky nach dem andern, in der Hoffnung, auf irgendeinen retten
den Gedanken zu verfallen. Was guckſt Du ſo trübſelig in Dein
Glas hörte ich da eine heiſere Stimme hinter mir. Es war Lo
mas, ein notoriſcher Trunkenbold und fideler Burſche. Neben ihm
ſtand ein trockener, kahlköpfiger Engländer, deſſen große, grüne
Augen Feuer ſprühten. „Das iſt Mr. Vincent“, ſtellte Lomas vor,
„der berühmte Zauberkünſtler. Er hat ſchon bei Hof eine Vorſtellung
gegeben. Könnte er da nicht in den beiden Klubs, wie?
Kannſt Du das arrangieren? Du kennſt doch den Sekretär
eine magnetiſche Vorſtellung Hypnotismus, Dollars

Soviel ich gehört hatte, war Vincent ein ausgezeichneter Hypno
tiſeur, aber gleichzeitig ein großartiger Lump, der alles vertrank, ſo
gar ſeine Zauberapparate. Ich bin heute nicht in Stimmung er

Plötzlich ſchoß Gotſch ein Gedanke durch den Kopf. Wenn Vin

Der lächelte über

Wir fuhren nach den Klubs. Am

Gotſch gab Mr. Vincent 100
Einladungen mußten gedruckt werden; er mußte in Mrs.

herab, blaß und gitternd. Ihre Mutter war nicht zu Hauſe. Als ich
chen und die Neugierde der roten Jrin erwecken.

Frau ChiFoo.
ChiFoo herabblicken. Die Pfandbriefe lagen auf dem Tiſche. Nie
mand ſprach ein Wort. Plötzlich ging die Türe auf. Mrs. Metealf
trat ein, eine Taſche in der Hand. Sie ging auf den Tiſch zu, zählte
die 20 000 Dollar auf und nahm die Papiere, die dort lagen, zu
ſich, ohne ſie anzuſehen. Frau ChiFoo wollte aufſpringen, doch ich
hielt ſie, wie beim Eintritt, feſt an der Hand. Es war mir klar daß
Frau Metcalf in hypnotiſchem Zuſtande den Willen eines Andern
ausführe und man ſie nicht ſtören dürfe

das madonnenhaft ſchöne, zarte Chinefenmädchen
waren 20 Jahre verſtrichen, und ſie ſah jetzt aus wie ein Räuber
hauptmann.
erkennen Sie mich nicht mehr

Die Quedlinburger Stadtväter tagen.
A.G. gehörigen Dung und Miſtberge am Gatter oberhalb des
Sportplatzes, beſeitigt werden.

Genoſſe Behrens egründete den Antrag damit, daß es unverant
wortlich ſei, in der Nähe menſchlicher Wohnſtätten ſol h. Brutſtätten
für Fliegen und veſo t ers auch durch Brand der Kompoſthaufen e ne
ſo Unerträgliche Rauch und Geſtankentwicklung in Der Nähe von
über 200 Familien We hnungen zu dulden. Wochenlang habe ken
Menſch ein Fenſter auftochen können, um friſche Lit, da nzige
ehe noch wohlfeil zu haben ſei, zu ſchöpfen, noch dazu jetzt im
Frühling

Stadt Dr. Kühle führte aus, daß man in einem kleinen
Landſtädtchen ſolche Dinge wie Düngerhaufen und Miſthauſen init
in Kauf nehmen müßte, denn das gehöre nun einmal zur Land
wirtſchaft. Jahrzehntelang wäre der Platz benutzt, auch habe er vor
der Anlage des Sportplatzes gewarnt Rechtlich ſei gegen die Firma
Dippe nicht vorzugehen. Stadtv. Gen. Behrens führt aus, daß vor
14 Tagen eine Stelle von mindeſtens 6)6 m lichterloh gebrannt
habe und Flammen in Meterhöhe herausgeſchlagen ſeien.

Hierauf kam die Hauptaktion des Tages Ein Dringlich-
keitsantrag von Hitler und Hugenberg, Verzeihung, nur von
den Stadtv. Schindler, Nazi und dem Rechtsanwalt Stadtv Franke
der Einheitsliſte, den geltenden Stellenbeſe tzungsplan
ſofort guf zuheben und einen neuen Stellenbeſetzungsplan vor
zulegen. Oberbürgermeiſter Drache führte aus, daß ſeit dem
I. April vorigen Jahres das Perſonal der Stadtverwaltung um
15 Perſonen vermindert ſei. Nach ſeiner Ueberzeugung wäre eine
weitere Verminderung nicht tragbar. Stadtv. Gen. Behren
ſagte, die Nazis wären ſeit Jahren ſtraßauf und ſtraßab gelaufen
und hätten den Spießbürgern vorgeredet, wir hätten zuviel Beamte
und Angeſtellte. Dabei wußten ſie ganz genau, daß die Beamten
geſichert wären und bei Entlaſſungen nur die Angeſtellten mit einem
Gehalt von 150-200 A in Frage kämen. Das wollen wir ver
hindern, es iſt ja mit ihrem Antrag doch nur oller Tobak, wir
ſtimmen dagegen. Stadt Dr. Kühle kann den Anſichten vom
Stadtv. Schindler nicht folgen, der Antrag müßte doch ein Ziel haben
und man müßte das Endziel kennen. Nun kam Stadtv. Schind
ler mit der Weisheit heraus, man dürfe doch dem Gegner ſeine
Karten nicht offen zeigen, das heißt, man ſcheut ſich zu ſagen, was
man will. Oberbürgermeiſter Drache führte aus, daß die Oeffent
lichkeit das Recht hat, ehrlich zu erfahren, was mit dem Stellenplan
los ſei. Mit dieſen dunklen Andeutungen könne der Magiſtrat auch
nichts beginnen. Gegen unſere Stimmen wurde der Antrag an
genommen. Nun vertagte der Stadtv.-Vorſteher die Sitzung um
10 Minuten und berief die Geſchäftskommiſſion zu einer Sitzung
ein. Nach Wiedereröffnung gab der Stadtv. Vorſteher bekannt, daß
der Stadtv. Schuchardt die Erklärung abgegeben habe, daß der den
Stadtv. Schindler weder unterbrechen noch beleidigen wollte.
Deshalb nehme er als Vorſteher die beiden Ordnungsrufe wieder
zurück.

mag nicht den Schmutz zu löſen, und ſie reinigen nur ſchnell ihr Ge
ſicht bei dem Brunnen. Hände, Füße und Hals ſind zerriſſen vom
eingefreſſenen Schmutz. Während die Jungen die Schuhe putzen,
legen ſie ihre brennenden Zigaretten einfach auf den Boden und
ſtecken ſie dann wieder in den Mund.

Die Sterblichkeit unter den Kindern iſt natürlich enorm groß, aber
ſobänge ſie leben, ſind ſie guter Dinge und verhauen ſich gegenſeitig
den ganzen Tag aus lauter Uebermut. Einige ſammeln Adreſſen
ihrer ausländiſchen „Kunden“ und ſchreiben ihnen ſpäter Briefe, in

denen ſie um Geld betteln.
Eine auffallende Ausnahme bilden die Kinder jüdiſcher Eltern

Sie werden ſelten zum Miterwerb herangezogen und beſuchen häut
figer zuſammen mit den europäiſchen Kindern die Schule. Dann er
lernen ſie ein Handwerk oder kommen in das elterliche Geſchäft

„Die Langſamkeit kommt vom Himmel“, ſteht im Koran geſchrie
ben. Dieſer Grundſatz ſcheint iet Anwendung auf die Kultur keinen
Segen zu tragen. Schon hundert Jahre leben die Araber Nord
afrikas mit den Europäern zuſammen, ohne gelernt zu haben, daß
man die Kinder zu Menſchen erziehen muß, wenn man eine Fort
entwicklung wünſcht. Allerdings muß man auch ſagen, daß nicht der
Koran und ſeine Geſetze an dieſem Stand der Dinge ſchuld ſind
Denn es liegt wohl im Weſen einer jeden Koloniſation, die Einge
borenen nicht allzu ſchnell auf das Niveau der Koloniſatoren zu

erheben. S. K.
Am nächſten Tage prangte Mr. Vincent, der Meiſterhypnotiſeur,

an allen Mauern Singapores. Man ſprach nur von ihm und dem
Abend. Die Vorſtellung war ausverkauft. Jn der erſten Reihe ſaß
Mrs. Metcalf, über und über mit Brillanten geſchmückt. Mr. Vin
cent benutzte ſie des öfteren als Medium und hob ihre außerordent
lichen Fähigkeiten hervor. Das hinderte ihn freilich nicht be
trunken, wie er offenbar ſchon wieder war ſie mit einem Beſen
ſtiel als ihrem Geliebten auf dem Podium tanzen und als bellender
Hund herumkriechen zu laſſen. Dann ſagte er ihr, ſie hätte glühende
Kohlen unter den Füßen, und ſie fing an zu hüpfen und zu krei
ſchen. Das Publikum unterhielt ſich glänzend. Als wir uns nach
Schluß der Vorſtelluerg von Frau Metcalf verabſchiedeten, bedauerte
ſie zu unſerem Erſtaunen von neuem, Frau ChiFoo das Geld micht
vorſtrecken zu können. Ihre Methode hat fehl geſchlagen“, ſagte ich
ärgerlich zu Mr. Vincent Er lächelte überlegen „Seien Sie morgen
mittag um 12 Uhr mit den Pfandbriefen bei Frau ChiFoo, und
kommen Sie jetzt mit mir in die Bar!“

Am nächſten Tage ſaßen wir um 12 Uhr in der Moſaikhalle bei
Von einem inneren Balkon ſahen wir Fräulein

Noch am gleichen Abend wurde ChiFoo nach Hauſe gebracht.
Dags darauf veranſtaltete er zu Ehren ein Feſt und bat Gotſch bei
dieſer Gelegenheit, ein kleines Geſchenk von ihm anzunehmen. Es
war eine kleine Silberkaſſette.
Dollar darin.

Als Gotſch ſie öffnete, lagen 2000

Bald darauf verließ ich Singapore. Als ich in einem Rickſhaw
zum Kai fuhr ſah ich Vincent unter der Haustür der roten Jrin,
Mrs. Metcalf, ſtehen. „Hallo“, rief er, „ChiFoo hat uns das Geld
ſchon zurückgezahlt!“
der Wille des Mediums war am Ende doch ſtärker geweſen als der
des Zauberers.

Die Beiden waren ein Paar geworden

Wahrſcheinlich hat auch Karl Gotſch bald darauf geheiratet
Aber ſeitdem

„Freut mich ſehr,“ ſagte ſie, mir die Hand reichend

Heinrich Hemmer.



Adam.

Zn dieſem Jahr feiert die deutſche Kunſtwelt Til man Riemen-
ſchneider, den Bildhauer der deutſchen Spätgotik, der am 8. Juli
1531 aus dem Leben ſchied. Die Stadt Würzburg, wo Riemen

Das Tilman RiemenſchneiderJahr.

Madonna von Wärzburg. Eva.
ſchneider einen großen Teil ſeines Lebens verbrachte, veranſtaltet
aus dieſem Anlaß ein Riemenſchneider-Jahr mit einer Ausſtellung
faſt aller Werke des großen Meiſters

GGnegatse anAvbeiter-Sport.
F.-C. Burgund Halberſtadt. Am Pfinaſtſonnabend fahren beide

Mannſchaften nach Sandersleben. Da Sandersleben mit an führen
der Stelle ſteht. muß ſich Burgund ſehr ſtrecken um ein ehrenvolles
Reſultat zu erringen. Abfahrt 15 30 Uhr vom Vereinslokal. Treff
punkt 15 Uhr. Am 2 Feiertag fahren beide Mannſchaften nach Ha
mersleben. Abfahrt 12.45 Uhr vom Vereinslokal.

Aus dem andern Lage.
Ländermannſchaft des Deutſchen Keglerbundes zu Pfinaſten inHalberſtadt. An den Kämpfen um die Mitteldeutſche Gaumeiſter

ſchaften nehmen nunmehr folgende Verbände mit je einer Zehner
mannſchaft teil. Auf Aſp halt Braunſchweig Halle Falkenbera,
Berlin. Spandau und Halberſtadt. Auf Bohle- Oberhavel
Halle, Braunſchweig Berlin, Jüterbog und Halberſtadt. Auf
Sche re Aſchersleben, Berlin, Braunſchweig Rathenow. Lucken
walde und Halberſtadt. Außer dieſen Zehnermannſchaften kämp-
en noch 70 Bezirkseinzelmeiſter. 24 Seniorenmeiſter und 2
Frauenmeiſterinnen auf den drei verſchiedenen Bahnarten um die
Siegespalme. Der Deutſche Bundes-Sportausſchuß hat beſchloſſen
für die Teilnehmer am Länderkampf Schweden Deutſchland wel
cher am 7. Juni dieſes Jahres in Stockholm ſtattfindet, einige Trai
ningsſpiele auf der Jnternationalen Bahn amerikaniſchen Parkett
bahn) am Pfingſtſonntag in der hieſigen Kegelſporthalle abzuhalten
Die beſten deutſchen Kealer, welche die deutſchen Farben gegen
Schweden vertreten ſollen. werden ſich hierzu in Halberſtadt einfin
den um den letzten Schliff zu erhalten. Die geſamte ſportliche Ver
anſtaltung findet am Pfingſtmonkag gegen Abend ihr Ende

Zum Halberſtädter Reit- und Fahrkurnier am 30. und 31 Mai
wird uns mitgeteilt, daß das Nennungsergebnis ein recht erfreuliches
iſt. Ueber 200 Nennungen ſind abgegeben worden darunter eine
Anzahl bekannter Turnierſtälle der näheren und weiteren Umgegend
Halberſtadts Es ſei hier heute ſchon darauf hingewieſen daß aitch
der Beſuch der Vorprüfungen für alle vferdeſportlich Jntereſſierten
am Sonnabend ab 8 Uhr in der Bismarckkaſerne durchaus lohnend
iſt. Jn Materials- und Eianungsprüfungen wird man erleſenes
Pferdematerial zu ſehen bekommen, für die Springfreunde iſt am
Sonnabend vormittag Gelegenheit dem Ausſcheidungsſpringen der
Unteroffiziere und Mannſchaften beizuwohnen, auch die Vorprüfung
der Dreſſurprüfung für Unteroffiziere und Mannſchaften findet am
Sonnabend vormittag ſtatt. Alle dieſe Wettbewerbe finden in der
Bismarckkaſerne ſtatt. Am Nachmittag ab 14 Uhr beginnen die Ge
länderitte vom Wirishaus Neu Kamerun aus. Einzelheiten und
beſonders lohnende Aufſtellungspunkte werden noch rechtzeitig be
kanntgegeben. Der Sonntag vormittag beginnt um 8 Uhr mit den
Vor prüfungen der Dreſſurpüfuüng Kl. L für Offiziere und Zivilher
renreiter einſchließlich der Dreſſurprüfung für die Teilnehmer der
Vielſeitigkeitsprüfung. Die Vielſeitigkeitsprüfung beſteht in einer
Dreſſurprüfung, einem Geländeritt und einem Jagdſpringen von
demſelben Pferd unter demſelben Reiter geritken. Dieſe Art vonPrüfungen ſtellt naturgemäß an Pferd und Reiter erhebliche Anfor
derungen ihre Sieger können mit Recht als das Jdeal moderner
Reiterei (beſonders der Soldatenreiterei) gelten. Weiter kommt am

Sonntag vormittag noch die Vorprüfung der Fahrerprüfung an die
Reihe, die ſehr intereſſant zu werden verſpricht da die Geſpanne in
dieſer Prüfung eine beſtimmte Fahrbahn mit allen Hinderniſſen und
Schwierigkeiten des heutigen Verkehrs bewältigen müſſen. Die
Hauptanziehungspunkte des Turniers ſind auf den Sonntag nach
mittag gelegt. Neben den Hauptprüfungen für Dreſſur, Eianung
und Fahren werden die Jaadſpringen einen breiten Raum einneh
men und außerordentlich feſſelnde Bilder bringen. Erwähnt ſei u. g.
das Jaadſpringen Kl. M. das den Reitern Hinderniſſe von 130 m
hoch oder Gräben bis zu 4 im Breite vorſetzt, und das Gehorſams
ſpriggen, bei dem die Pferde über außergewöhnliche und ſchmale
Hinderniſſe, wie weiß gedeckte Tiſche Bänke und deraleichen ſpringen
ſollen. Als Schaunummer wird ein mittelalterliches Ritterſpiel dar
geſtellt. das die Anfänge der Turnierreiterei veranſchaulichen ſoll.
Schließlich ſei noch auf das Vorfahren einer beſpannten Fuüchsbatte
rie hingewieſen Die Eintritkspreiſe ſind gegen die Vorjahre
herabgeſetzt die Karten gelten für beide Tage. Anläßlich des Tur
niers wird die Regimentskapelle des 4 Art. -Regts. in Halberſtadt
anweſend ſein und am 30. Mai, 20.30 Uhr im Stadtpark zuſammen

der Kapelle des hieſigen Bataillons ein großes Doppelkonzert
geben.F. C. Germania 1900. Für den zweiten Pfinaſtfeiertag iſt es dem
F. C. Germania gelungen, eine der beſten Mannſchaften Thüringens,
den Sportklub Apolda, zu einem Gaſtſpiel zu verpflichten. Die Gäſte
ſind mehrmaliger Gau und Pokalmeiſter des Gaues Oſtthüringen
und verfügen über eine ganz beſondere Spielſtärke. Dies zeigt ſchon
davon Reſultate gegen Mannſchaften von Ruf wie gegen Chemnitzer
Ballſpielklub 5.2, Sportklub Erfurt 3:.0. Wacker Halle 2.1, Polizei
Chemnitz 21, F. C. Karlsbad 2.1 gewonnen zu erzielen. Gegen V.
f. B. Leipzig und Tennis- Boruſſia Berlin unterlagen ſie knapp mit
153 bzw. 35 und Minerva Berlin 2:2. Gegen die auch hier bekannten
Vereine Preußen Langenſalza ſiegten ſie 4:.0 und Boruſſia Halle 3:1.

nn 15 Uhr. Die dritte Elf fährt am zweiten Pfingſttag nach
Olympia Schlanſtedt

SporkClub 1910 e. V. Am 2. Pfinaſtfeiertag, den 25- Mai 1931,
fahren die und 2. Elf zum Stiftunasfeſt des S.-C. Oympia 1921
nach Schlanſtedt. Die Elf ſpielt im Propaganda Pokalſpiel gegenF. E. 08 Schöningen, welche im Norddeutſchen Spielverband die Be
zinksligg vertreten. Die 2. Elf ſpielt gegen Schlanſtedt 1. Abfahrt
der 2. Mannſchaft 14 Uhr von der Molkerei Siechenhof. Abfahrt der
Mannſchaft 15 Uhr vom Kinderſpielplaß Huvſtraße.

Bücher und Schoiften
„Der Bücherkeis“. Viertelijahrszeitſchrift. Redigiert von Karl

Schröder 7. Jahrgang 1931 Heft 2. Erzählungen. Reich illu
ſtriert. Typographiſche Ausſtattung Jan Tſchichold, München 64 S
Verlag Der Bücherkreis G. m. b. H. Berlin SWe61, Preis 90 Pf.

Das neue Bücherkreisheft trägt den Titel Erzählungen“ und ent
t eine Anzahl von Skigzen und Gedichten von Arbeiterdichtern.

HBrößtenteils ſind es ſolche die hier zum erſten Male vor die Oeffent
lichkeit treten. Eingeleitet wird das Heft mit einer „Märzballade“
von Bruno Schönlank. Sie ſchließt mit der Mahnung „Seid März
ſtürm, ihr Brüder!“ Märzenſturm weht auch in den Szenen aus
einem noch unveröffentlichten Kriegsroman von Max Barthel: Mit
den Wölfen muß heulen Er iſt eine ſcharfe Abrechnung mit demalten Regime und mit jenen Wölfen“ die das deutſche Volk am
liebſten ſchon morgen wieder in einen nationalen Befreiungskampf
führen möchten

wWirktſthaft und Handel
Muarkkberichte.

Berliner Getreidebörſe vom 21. Mai
20. Mai 21. Mai(ab märkiſche Station in Mark)

Weizen 24. bis 286 286 bis 288.Roggen 198. bis 200. 199 bis 201.Braugerſte bis bisFutter und Jnduſtriegerſte 227. bis 242. 227. bis 242
Hafer 191. bis 194 193. bis 196.Weizenmehl 33.25 bis 38.90 33 25 bis 38.90
Roggenmehl 26.50 bis 28.50 26.50 bis 28.50
Weizenkleie 15.00 bis 15.25 15.00 bis 15.25
Roggenkleie 14.50 bis 14.75 1450 bis 14.75

Amtkliche Berliner Karfoffelnokierungen (je Zentner waggonfrei
märkiſcher Stationen): Weiße Kartoffeln 1,80 2,00, Rote Kartof
feln 2,20 2,40, Odenwälder Blaue 2,40 2,80, Gelbfleiſchige (außer
Nierenkartoffeln) 8,30 3,70 Mark. Fabrikkartoffeln 9,50 10
Pfennig je Stärkeprozent.

Amiliche Eiernolierungen (feſtgeſtellt von der amtlichen Ber
liner Eiernotierungskommiſſion am 21. Mai): a) Deutſche

ſortierte kleine und Schmutzeier 5,75. b) Auslandse ter
Dänen 18er 9,25, I7er 8,50, 15 ber 7,75--8; Eſtländer 151
bis I6er 7,25 7,50; Holländer 68 g 9,25, 60 62 g 8,25 8,50; Si
tauer große 6,75, normale 6; Ruſſen normale 5,50——6, kleine Mit
tel- und Schmutzeier 5—5,50. Die Preiſe verſtehen ſich in Reichs
pfennig je Stück im Verkehr zwiſchen Ladungsbeziehern und Eier
großhändlern.

Berliner Milchpreis. Die Preiſe für Milch, die nach Berlin zur
Ablieferung gelangt, betragen je Liter frei Berlin für die Zeit vom
22. bis 28. Mai: für AMilch 16,6, für B Milch 10,6, für tiefge

nig. Die Milchmenge iſt für dieſe Zeit auf 100 Prozent des
AMilchkontingents der einzelnen Lieferſtelle feſtgeſetzt. Richtpreis
für den Kleinverkauf ab Laden oder Wagen 29 Pfennig

Buktermarkt. Berliner Butterpreis vom 21. Mai. Amtliche
Butternotierung ab Erzeugerſtation, Fracht und Gebinde gehen zu
Käufers Laſten 1. Sorte 125, 2. Sorte 117, abfallende Sorten 103
Mark. Tendenz: ſtetig.

Aus der Partei
Zum Parteitag

Das ParkteitagsKomitee macht darauf aufmerkſam, daß die
zum Parteitag nach Leipzig kommenden Teilnehmer (Bezirke,
Ortsgrupen, ſowie alle ſonſtigen Arbeiterorganiſationen), ſoweit ſie
in geſchloſſenen Zügen mit Fahnen und Transparenten oder mit
Transportautos eintreffen, die Beſtimmungen der Notverord-
nung beachten wollen. Die Anmeldung muß von jedem Be
zirk (Ortsgruppen, Vereins-Vorſtände) für ihre Gruppen rechtzei
tig bei der zuſtändigen Behörde eingereicht werden. Wir erſuchen
dringend um Beachtung

Schiffe als Zielſcheiben.

Das Zielſchiff ſintt

Bei Sydney fanden kürzlich Schießübungen der engliſchen
Auſtralienflotte ſtatt, bei denen ein ausgedienter Torpedobootszer
ſtörer als Ziel diente und auch nach wenigen Schüſſen ſank. Ein
koſtſpieliges Manöver. Aber für ſolche Sachen fehlt es bekanntlich
nie an Geld

Eier Trinkeier (vollfriſche, geſtempelte) über 65 g 9 über 60 g e
825, über 538 g 7, über 48 9 6,25, friſche Eier über 58 g 7, aus Sbanners ſtatt. Kameraden ſorat dar daß die Beleg

an dieſem Feſt aut wird. Für guten Empfang und angenehmen

kühlte Milch 17,1, für molkereimäßig bearbeitete Milch 18,35 Pfen

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend (S. A. J.
Halberſtadt. Wir fahren mit dem Auto Hufmüller. Treffwunkt

Holzmarkt 20 Uhr. Die Fahrt leitet Gen. Neuwirth. Das Fahr
geld (2 Mk) muß heute abend im Prol. Tanzkreis gezahlt werden.
V erhält eine Fahrkarte für die Hin und Rückfahrt. Wer im

eſiz einer Zeltplan iſt. muß dieſe unbedingt mitbringen. Ebenſo
darf warmes Unterzeug von keinem vergeſſen werden.

Proletariſcher Volkstanzkreis. Heute abend iſt Tanzen im Marie
Hauptmannſtiſt. Erſcheint alle zahlreich Der Unkoſtenbeitrag darf
nicht vergeſſen werden.

Kinderfreunde.

ginderfreunde Halberſtadt. Zeltlagerfahrer Die Abfahrts
zeiten der Autos an Sonnabend ſind folgende Fahrkarten J--80
um 7 Uhr Führer Franz Müller), Fahrkarten 31560 um 11
Uhr (Führer Karl Wilke), Fahrkarten 61-—100 um 20 Uhr Führerin
Annit Kröber), Fahrkarten 1901-125 am Sonntag den 24 Mai, um
10 Uhr (Führerin Frau Willing), ſämtlich vom Holzmarkt. Was ein
jeder mithringen muß Teller Löffel Becher, Decke mit ein
genähtem Namen, Badehoſe, Handtuch. Seife, ein ganzes Brot und
Zubrot. Der Lagerbeitrag von 1.50 Mk. und das Fahrageld von 2
müſſen beim Auto bezahlt werden.

Arbeiter Kinderfreunde Halberſtadt. Den Eltern die gewillt ſind
noch mit nach Haſſelfelde zu fahren, ſteht noch ein zweites Auto um
10 Uhr zur Verfügung. Es muß aber bis heute abend 20 Uhr bei
Franz Müller gemeldet ſein. Parteigenoſſen, die Intereſſe daran
haben können ſich auch eintragen laſſen. Den Eltern zur Kennk
nis Wenn es ſchlechtes Wetter ſein ſollte, fahren wir trotzdem, dann
kommen die Kinder in Haſſelfelde unter

Freie Gewerkſchaftstugend.

Jungbuchdrucker Halberſtadk. Freitag, den 22. Mai. 20 Uhr im
Marie Hauptmannſtift wichtiger Heimabend. Wir wollen unſere
diesſährige Wanderung beſprechen und feſtlegen. Außerdem Fort
ſehzung unſerer Uebhungen: „Tabellenſatz“. Papier und Bleiſtift uſw.
dazu mitbringen. Es darf niemand fehlen

Keithsbanners
„„Stchrvarz-Kot-Gol
Spielerkorps.Halberſtadt. Sonnabend 16.15 Uhr. treten dieSpielleute am Hauptbahnhof an. Sonntag früh 7 Uhr Antreten am

Spritzen. Anzug: arünes Hemd.
Halberſtadt. Jungbanner. Alle Harzfahrer treten am Sonnabend

nachmittag 1.30 Uhr (18.30 Uhr), auf dem Pauls plan an. Für
ſorgfältiges Gepäck hat ein jeder zu ſorgen. Denkt an alle Utenſilien
und ſonſtige Sachen. Vor allem ſeid pünktlich es wird um 1.45 Uhr
abmarſchiert. Das Fahrageld muß bis Freitag abend 6 Uhr bei H.
Meier abgeliefert ſein.

Halberſtadk. Um den einzelnen Kameraden die Fahrt zum Kreis
feſt in Schauen, am 31. Mai, zu ermöglichen, werden ſämtliche Orts
gruppen des Kreiſes aufgefordert, Radfahrerzüge zu bilden. Die
Radfahrer der umliegenden Ortsgruppen von Halberſtadt werden er
ſucht, ſich in Halberſtadt beim Kameraden Bollmann Baken
ſtr. 63, zu ſammeln, um dann gemeinfam mit den Halberſtädter Ka
meraden abzufahren. Die Radfahrer treten 9.30 Uhr bei O. Boll
mann an. Diejenigen auswärtigen Kameraden, die die Bahn be
nützen und ſich der verbilligten Geſellſchaftsfahrt anſchließen wollen
müſſen bis ſpäteſtens am 29. Mai, das Fah von 180 Mk. beim
r Fr. Förſterling eingezahlt haben. Der Kreisleiter H.

nty d.
Oſchersleben. Am Sonnabend den 23. d. Mis. abends 8 Uhr

nen beim Kameraden Höhne, Magdeburgerſtraße, unſere Mitalie
n ſtatt. Wir erwarten vollzäh iges Erſcheinen

enthalt werden die Schauener Kameraden wie immer Sorge tragen.
Alle Teilnehmer treffen ſich am Sonntag, den 31. Mai, mittags um
13 Uhr am Kreiskrankenhaus. Feſtbeitrag 30 Pfa.

Wernigerode. Spielerkorps. Sämtliche Spielleute treten Pfinaſt
ſonntag. morgens 6 Uhr im Monovpol, zur Fahrt nach Halberſtadt
an. Rückfahrt erfolgt um 1 Uhr von Halberſtadt. Anzug arünes

Huedlinburg. Wie allijährlich, indet in dizweiten Vinatfetertae ehe d et
e uns um 18 Uhr am Waterlooplaß zum gemeinſamen Ab

Amtliche wotternachrichten

4
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Mark Wolkiq, Regen 2 Grad Celsſus
S

Vorausſichtliche Wikkerung bis 23. abends:
m Kampf der warmen und kalten Liftſtrömungen, der ſchon ſeitVon in Mitteleitropa vor ſich geht hat augenblicklich die Polar

ſuft die Oberhand gewonnen. Ein beſonders kalter Luftſtrom hat ſich
von der Oſtſee her nach Mitteldeutſchland ergoſſen und hier die Tem
peraturen ſo geſenkt, daß in den Mittagsſtunden nur 9 Grad zu be
obachten waren. Der Brocken hat am Donnerstag abend nur 4 Gr
Wärme Dichte Bewölkung und Niederſchlag Feugten davon. daß
die kalten und warmen Strömungen noch immer um die Vorherr
e miteinander ringen. Vorausſichtlich werden die im Oſten
ſegenden Warmluftmaſſen wieder nach Weſten vorſtoßen, dabe zu

nächſt noch vielfach regneriſches Wetter bringen ſpäter aber die
Temperatur allerdings langſam wieder anſteigen laſſen.

Aus chten: Zunächſt weiter ſehr kühl, meiſt trübe und viel
fach regneriſch, erſt wäter etwas freundlicher und langſam be
ginnende Erwärmung.
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